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Die Moskauer Aevolulionsfeier.
Optimismus der Führer.

(Eigener Nachrichtendienstder „Badischen Presse" .)
J .N .S . Moskau , 7. Nov . Die Hauptstadt der Sowjetunion steht

im Zeichen der Zehnjahresfeier des Bestehens der Sowjetunion . Tie
Zeitungen bringen Ausgaben von teilweise zweiunddreißig Seiten
Umfang heraus , in denen dieses Ere 'gnii - ourch historisch« Rückblicke,
Gegenwartsschilderungen der Errungenschaften der Sowjets und
ernste , aber hoffnungsvolle Ausblicke für die Zukunft des Sowjet -
staates gefeiert wird In allen Blättern wird der riesige Fort -
schritt betont , den die Sowjetunion seit ihrer Gründung angeblich
gemacht hat .

B u ch a r i n erklärte in einer Ansprach « an die zur Revolution »-
fei«r versammelten Vertreter von 82 Nationen : Die »weite Dekade
des Bestehens der Sowjetrepublik wird den Zusammenbruch des
Weltkapitalismus erleben . Wir sind die Phalanx der Weltreio -
lution und werden es bleiben . Wir werden die Revolution , wo
immer sie ausbricht , mit unserer ganzen Macht unterstützen , nicht für
unser eigenes Volk allein , wir haben die Barrikade erstiegen , icir
haben ein weiteres Ziel .

Bucharin erntete tobenden Beifall , in den sich die Klänge der
Internationale einmischten . Nach ihm versicherten Klara Zetkin
und kommunistische Vertreter Englands , Frankreichs , Italiens und
Indiens die Sowjetunion ihrer Unterstützung im Falle eines Krieges
gegen die Sowjetregierung . Sämtliche hohen Würdenträger der
Partei und des Staates wohnten der Feier bei , die ein Revolution ?-
ballett beschloß. ,

Stalin richtete eine Proklamation an die Sowjet -
Union , in der es unter anderem heißt :

„Die Sowjetunion ist ein Abbild der Welt der Zukunft , in der
alle Arbeiter zu einem riesigen sozialistischen Weltreich vereint sein
werden . Die Arbeiterkreise der Welt sind nicht mehr blind , Ruß -
!and ist ihr Leuchtturm . Die Sowjets haben mit der Legende der
Beherrschung der gelben und der schwarzen Rasse durch die Weißen
endgültig aufgeräumt . Die Rote Revolution hat das Proletariat
aus dem Schmutz herausgezogen , in dem es vegetieren mußte .

"

Die Oktoberrevolution habe bewiesen , daß das Proletariat mit
dem gleichen Erfolg regieren könne , wie die bürgerlich « Klasse . Die
Front des Weltimperalismus sei völlig durchbrochen . Die kapttalisti -
!chen Länder seien gezwungen gewesen , Vereinbarungen mit der
Sowjetregierung zu treffen . Die Oktoberrevolution habe auch den
Kolonialvölkern gewisse Anregungen gegeben , die zu einer neuen
Revolution führten , die man Kolonialrevolntion nennen könne . Die
Sowjetrepublik -sei auch heute bereit , um ihre Existenz zu kämpfen .
Aber auch der Weltkapitalismus habe den Kampf gegen die prole -

tarische Diktatur noch nicht aufgegeben. Die Existenz der Sowjet -
union beweise den Sieg Lenins über die europäische Sogialdemokratie -
Die zweite Internationale sei vollkommen geschlagen . Stalin warnt
dann vor der gefährlichen Tätigkeit der Opposition der Trotzki -
anhänger und beklagt den Mangel an ausreichendem Ka -
p i t al , weshalb der Lebensstandard in Rußland niedrig sei. Er
feiert aber die schnelle Entwicklung und den Ausbau der Sowjet -
Industrie und der Landwirtschaft .

Heute vormittag wird unter der Leistung des Kriegskommissars
Woroschilow eine große Parade vor den Spitzen der Sowjet -
Verwaltung stattfinden.

Die Aeberschwemmungskataslrophe
in Nordamerika.

O . Paris , 6 . Nov . Di « hier erscheinenden amerilamischen Blät -
ter bringen ausführliche Berichte über die Hochwassorkatastroph« iro
dm nordöstlichen Staaten der Union . Der Staat V c r »
mont steht nach der . CPoago Tribüne " buchstäblich unter Wasser ?
große Landstreckcn der Staaten Massachuisets , New Hampshire und
Connecticut sind gleichfalls überflutet . Es bestätigt sich , daß in
Monitipe-lier und Barre bischer über 235 Einwohner als er -
trunken festgestellt wurden . Die Stadt ist vollständig von der
Außenwelt abgoschniten, da der Eisenbahn- , Telephon- und Tele-
graphenverkehr unterbrochen ist. Das gleiche Schecks» ! erlitt die
Stadt Burlington . Bei Barre wurde unter sieben angeschwemmten
Leichen die des in Montpelier ertrunkenen Gouverneurs des Staa -
tes Vermont , Jackson , ansgesiunden. In den von der Ue-ber-
fchwem-mung Heimgesuchten Gebieten Neu-Englands find allenthal¬
ben Fabriken zerstört und stillgelegt worden , so daß eine große An-
zahl von Arbeitern , in RohÄe -Jsland allein 5000 , zum Feiern ge-
zwungon sind . Zahlreiche Ortschaften sind vollständig von den Flu -
tcn verschlungen worden , so das Städtchen Beek -River . duß als
die Modellstadt von New Hampshire befawr.it war . In Bccket sind
fast sämtliche Häuser zerstört worden ; die Einwohner haben sich
aus die umliegenden Höhen geflüchtet.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen find mindestens
17 Staudämme im Hoch was fergebiet geborsten ; wei¬
tere Dämme drohen jeden Augenblick einzustürzen , so bei Biutland ,
wo berel'tS 3000 Einwohner ihre Hiwser germmrt haben . InWind -
sor, wo 1000 Einwohner abdachlos sind , wimfoe der BÄagerungA
zustand verhängt . Der Stadt Boston ist die Milchznsuhr abgeschnit-
te>n worden , man befürchtet eine LebensmitteMapheit ,

Präsident Eoolidge hat angeordnet , datz Flugzeuge die über,
schwemmten Gebiete überfliegen , damit die Regierung über die
Ausdehnung der Katastrophe unterrichtet wrd und die nötigen
Hilfsaktionen in die Wege leiten kann. Das Rote Kreuz hat Maß -
nahmen gotrossen, um den Ausbruch von Epidemien zu verhindern .

n Malaise" im Elsas;.
Gekiiuschle Kosfnungen .

F.H. Paris , 7. Nov. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
sind genau sechs Monate seit dem Kolmarer Prozeß verflossen ,

bei dem Pfarrer Kägy den Redakteur des „Journal "
, Helsey .

^ egen Beleidigung verklagt hatte . Der Prozeß endete in allgemeiner
Führung . Pfarrer Hägy rief aus „Vive la France "

, Helfey bekam
e >nen Blumenstrauß und wurde freigesprochen . Ein halbes Jahr
danach empfindet er neuerlich das Bedürfnis , nach dem Elsaß zurück-
zukehren und beginnt nunmehr mit der Schilderung seiner Eindrücke
'

«n?
"Journal "

. Er erklärt neuerlich , daß das Unbehagen , die
—Nalaise im Elsaß " neuerlich anzutreffen sei , doch seien hierin bloß
wenige Dinge schuld. Die Franzosen hätten sich über die Elsässer
^

' uige naive Gedanken gemacht . Die Elsässer kennten weder Frank -
*

? ' <h noch die Franzosen . Es sei geradezu aufreizend , was sie über
' e französischen Sitten , Lebensbedingungen und Gesetze erzählten ,

®03tt kämen aber noch tausend Schwierigkeiten allge -

seiner Natur , Personen - und Jnteressenfragen . Aber das alles
p' ndere nicht zu erklären , daß das Elsaß französisch sei und französisch

" ben wolle . An einer anderen Stelle sagt Helsey , daß das Uebel
psychologische Irrtümer zurückzuführen sei. Frankreich täusche

über das Elsaß und Elsaß über Frankreich , weshalb eine loyale
" - spräche stattfinden müsse. Entweder müsse man Verwaltungs -

gesetzgeberische Reformen erwägen , und jeder Franzose müsse
pifeu , daß die Situation ernst sei, weshalb sie nicht nach-
a Hig behandelt werden solle.

. ®s {st von Helsey nicht zu erwarten , daß er sich mit aller Offzn -
25.

" über das Unbehagen , das im Elsaß herrscht , aussprechen könnte .
>eses ist, was aus den Aussagen vieler Elsässer , mit denen man in

■Paris sprechen kann , hervorgeht , in erster Linie darauf zurückzufüh -
daß die Franzosen sich tatsächlich ein falsches

g ! „
' d vom Elsaß gemacht hatten . Sie glaubten , daß die

Nasser sich noch in demselben Zustand befänden , in dem sie 1871
- ^ ^ reich verloren gegangen waren . Man hatte in Paris über -
> Yen, daß sich das Elsaß kulturell und vor allem wirtschaftlich

ungeheuer entwickelt hatte , daß aus dem Elsaß eines
^ bedeutendsten Industriegebiete Europas ge-
orden ist. Die Franzosen hatten gehofft , daß di » Elsässer

. er die Rückkehr zu Frankreich so glücklich sein würden , datz sie
?rübcr alles andere vergessen könnten . Aber wirtschaftliche Jnter -

^
" lassen sich durch Sentimentalitäten nicht überwinden , und die

^ loijer müssen sich heute sagen , datz sie wirtschaftlich so fest in das

putsche Reich hineingegliedert waren , daß sie Jahre brauchen

d,/ f
' um in dieser Hinsicht umzuorientieren , zumal es ihnen

v * ^ anzösjtche Wirtschaftsgebiet nicht ganz leicht macht , ihre Pro -

ßli 'n
^ * abzusetzen . Die Radikalsozialisten hatten gehofft , daß die

'Gilet, glücklich über ihre Rückkehr zu Frankreich , ohne weiteres die

französische Schulgesetzgebung annehmen würden .
Hierin sah man sich schwer getäuscht . Nunmehr steht Frankreich vor
dem außerordentlich schwierigen Problem , ob es in einem Gebiet ,
das in jeder Hinsicht einheitlich sein soll , eine doppelte Schulgesetz -
gebung zulassen kann . In Frankreich gibt es keinen Retigionsunter -
richt , die Elsässer halten an diesem unbedingt fest. In Frankreich
gibt es keine geistliche Schulaufsicht , die Elsässer wollen von dieser
nicht lassen . Dies sind einige der Gründe des Unbehagens , die wahr -
scheinlich, wenn Frankreich das Proportionalwahlrecht beibehalten
hätte , dazu geführt haben würden , daß bereits ein auionomistischer
Abgeordneter gewählt worden wäre . Dies mußte unbedingt ver -
hindert werden , und die -z ist einer der Hauptaründe , warum sich die
jetzige französische Regierung entschloß , die Wiedereinführung des
Arondissementswahlrechtes zuzulassen . Die Autonomisten scheinen
aber alle Anstrengungen zu machen , um bei den Wahlen wenigstens
einen Erfolg davon zu tragen , und diese Tatsache scheint in Paris
stark zu beunruhigen .

Natürlich wird , wie in solchen Fsillen immer . Deutschland ver -
antwortlich zu machen gesucht. Ein Mitarbeiter des „Figaro "

, der
sich unter dem Pseudonym „Ulysses " ) verbirgt und der , wie bestimmt
versilbert wird , der frübere französische Botschafter in London . Graf
St . Anlaire ist , versucht beute Deutschland für die Uebelstände im
Elsaß verantwortlich zu macken und bebauptet . daß das El ?atz durch
Deutschland irgendwie vergiftet worden sei . Zn welcher Weise dies
aelchehen konnte , will er in weiteren Artikeln entbiillen . Die „ Ere
Nouvelle "

, eines der führenden radikaliozialistiliben Blätter , ist auf
das Elsaß schon lange lcklecht zu sprechen , natürlich vor allem des -
halb , weil dieses darauf beharrt , seine religiöse Schulgesetzgebung zu
bebakten . Heute te >lt das Blatt mit . datz der frühere Lehrer Roste ,
der nack dem Prozeß de- Pfarrers Hägy gezwungen war . seine Stelle
als Redakteur des „ Elsässirckien Kurier " niederzuleaen , neuerlich ?um
Leiter dieser katboliscken Zeitung bestellt wurde . Die ?e Tatsache bält
die „Ere Nouvelle " als Beweis dafür , daß die Autonomisten -
beweg nng im Elsaß einen neuen Anfscbwung be -
kommen babe . D >e . .bedingungsweisen 5?ra " zosen" bereiteten die
Wahl von Autonomisten für die französische Kammer vor .

i »

Prälat Kaas schwer erkrankt .
TU . Berlin , 7. Nov . Nach einer Meldung aus Trier ist der

Zentrumsabgeordnete Prälat K a a s am Samstag plötzlich schwer
erkrankt und mußte noch in der Nacht zum Sonntag operiert werden .
Dabei wurde ein Magengeschwür festgestellt . Die Operation ist gut
verlaufen , sodaß Aussicht besteht , daß das Leben des Patienten ge-

rettet wird .

Zehn Jahre Sowjelstaak.
Von

E. Mukdon .
Am heutigen 7 . November vollendet der russische Sowjetstaat

das Dezennium seines Bestehens , Unwillkürlich verweilt der Gedanke
bei diesem Zeitraum in der Erinnerung an die vor zehn Zehren
allgemeine Prophezeiung , ein so abnormes Staatswesen werde nur
einige Wochen , höchstens einige Monate existieren tösnen . Und
unwillkürlich regt sich die Frage : wie wc ? es möglich , daß dieses
Staatswesen seine epcheinär scheinende Existenz zu einer dauern -
den machte ?

Diese Frage läßt sich nicht eindeutig beantworten . Ein ganzer
Komplex von Faktoren , äußerer und innerer Nitur , gehört vielmehr
zur Erklärung dieses geschichtlichen Phänomens . Von den äußeren
Faktoren steht an erster Stelle das Scheitern der sogenannten
„weißen Bewegung "

, geführt von Koltfchak , Denikin und Wrangel
und gescheitert vor allem durch die versagende Hilf « der Entente ,
deren Scheu vor Mensch enop-fern, ebenso wie durch die eigenen
Fohler der „Weißen " in ver Agrarfrage . Und damit kommen wir
ja auch zu dem grundlegenden Faktor , auf dem die Existenz des
Sowjetstaates von Anfing an bis auf den heutigen Tag bericht : der
„Lösung " der Agrarfrage , an der 85 Prozent des russischen
Volkes interessiert waren . Freilich , diese Lösung war von Anfang
an und bleibt bis heute nur eine unvollkommene : wie in allen
Agrarländern des Ostens , wie in Japan , China , Indien hat die
rasche Vermehrung der ländlichen Bevölkerung , hat die ungeheure
Foripflanzunci der Muschiks schon heute zur Entstehung eines nach
Millionen zählenden Landproletariats , eines neuen Zwergbauern -
tums , eines neuen Landhungers — kurz einer neuen Agrarfrage
geführt . Und im Anfang hatte sich das Bauerntum arg durch die
Naturalabgabe bedrängt gefühlt . Allein , wenn es am eigenen
Leibe auch erfuhr , daß die „Sozialisationen " der Roten und die
„Requisitionen " der Weißen im Laufe des Bürgerkrieges auf ein
und dasselbe hinauskamen , so wußte es doch wenigstens , datz die
Roten auf seinen neuerworbenen Landbesitz keinen Anspruch
erhoben , wie es vielfach in der Praxis der Fall war — und das
gab auch den Ausschlag im Bürgerkrieg .

Die Periode des Bürgerkriegs kann als die erste Phase der
Existenz des Sowjetstaates gelten — und zugleich als die Phase , die
dieser Existenz die Grundlage gab . Nach der siegreichen Ueber -

windung der Gegner auf eigenem Boden eröffnet sich die zweite
Phase — die Anbahnung von Beziehungen zu der Außenwelt -
Tas Jahr 1920 ist zunächst (— in einer rückschauenden Betrachtung
enthüllt sich eben die ganze Konsequenz der Ereignisse —) der
Regelung der Beziehungen mit den russischen R a n d st a a t e n ge «
widmet : am 2 . Februar wird ein Friedensvertrag mit Estland ,
am 12 . Juli mit Litauen , am 11 . August mit Lettland , am
12 , Oktober mit Polen und am 14 . Oktober mit Finnland
geschlossen. Hierauf kommen die W e st st a a t e n an die Reihe . Es
ist sicher kein Zufall , daß der erste , westliche Staat , der mit bei .:

Sowjetstaat in geregelte Beziehungen zu treten versuchte . England
war (Vertrag am 10. März 1921 ) : Lloyd George war damals und

ist bis auf den heutigen Tag ein eifriger Anhänger der Zusammen ^
arbeit mit dem Sowjetstaat geblieben ; und während Frankreich noch
im Juli 1920 Wrangel anerkannt und auch nach dessen Sturz noch

starr an der ^idee der Blockade Sowjetrußlanids festhielt , zeigte
sich in jenem Entschlüsse Englands die realpolitische Anpaßungs -

fähigkeit der britischen , politischen Kunst , Freilich innerlich bleibt

das
"
Verhältnis Englands zu Sowjetrußland von Anfang an bis

auf ben heutigen Tag gsspalten , und diese Spaltung verleiht der

ganzen , internationalen Stellung der Sowjetunlon bis tn

Gegenwart hinein einen höchst unsicheren Charakter ; m histornchcm

Aspekt aber gab die englische Initiative mit den Anstoß auchi für

die anderen Weststaaten : Deutschland (Vertrag vom S . Mai 1921) ,
Italien C6. Dezember ) , Norwegen (2 September ) u . a .

Hand in Hand mit dieser Stabilisierung der Begehungen nach

außen hin geht auch die Festigung im Innern vor sich , vor allem

dank der überans langsamen , aber doch sicheren wirtschaftlichen ~± ic >

derauisban . 1921 - das Jahr der sog. „ Neuen ökonomischen Polütik
bedeutet die Abwendung von einem Svstcm des starren Kommums -

mns . wie es vor dem geherrscht hatte , durch den Ucbeigang von der

Methode der Zwa >7gsrequisitionen zur Naturallsteuer , was eine grobe
Beru .hi 'g'U'Ng dem Ba >uer !n4u!M brachte , solvie durch GeN^ahvim -g em >es

gewissen Spielraums für Privathandel und PrivÄindustrie , was en

ganzen schwer fälligen Wirtschastsapparat etwas elastischer machte .
Allein dieser wirtschaftlichen Festigung entspricht keineswegs eine
inner - und außenpolitische Stabilisierung Gerade das gegenwärtige
Jubiläumsjahr der Sowjetrepublik ist vielmehr zugleich ein Jahr
der Steig erungallerbisherigerinner - undauß e n-

politischer Komplikationen Gerade im diesem Jahre
bat der innere Kampf in der komninnistifchen Partsi bisher unqe -

schone Formen und Dimensionen angenommen . Man darf es sich
freilich — trotz der ständigen Berwsung aus Lenin nicht so vorstellen ,
als handle es sich bei diesem Kamps um lauter grundsätzliche , tief -

gehende Differenzen ( schon daß die beiden fo' ndlichon Flügel sich
auf Lenin berufen , beweist es ) . Di « Opposition lebt vielmehr auch
von einer Polemik qegen die verschiedenen Mißstände im politischen
und wirtschaftlichen Leben der Union : die Vernachlässigung des ärm -
sten Bauerntums , die Ueberhandnahme des „Apparats "

, d . h . der
Parteibürokratie die Entfremdung zwischen Staat und Arbeiterschaft
usw . Und die Gefahr liegt auch nicht mebr so sehr in der Tatsache
der Opposition selbst . Daß es eine Opposition in der Partei stets
geben wird , wußte berckts Lenin ; aber um das FraktioitHwesen zu
unterdrücken , verlangt er das Recht aus offene Kritik für alle Partei -
Mitglieder . Für seine Kampsnatur war die Kritik nur Anregung zu
neuen Ueberlegnngen und Maßnahmen Stalin aber hat die Kritik
offenbar fabt . Und darin , daß diese einen geheimen Charakter am-
nimmt , in Goheimdruckereien arbeitet , in Geheimversammlnngen
propagiert , kurz , da$ die Opposition beinahe zu der gleichen Existenz
gezwungen wird , w 'e die Partei selbst unter dem Zarismus — darin
liegt die Gefahr für die heute herrschende Partei ? denn diese ille -
galen Kampfformen steigern nur die Gefahr eines Zwiespaltes , (ge-
rade während diese Zeilen niedergeschrieben werden , bringen die
Zeitungen aus Moskau die Nachricht von einen , Ausschluß Trotzkis
und Sinowjews aus dem Zentralkomitee der Partei „ im beschlen -
nigten Verfahren "

. . . ) und eine Spaltung ist doppelt bedenklich
fiir eine Partei , deren Kraft und Prestige bisher ganz in ihrer Ge-
schlossenheit beruhte .

Und in das gleiche Jubiläumsjahr fällt auch das große außen -
politische Ereignis für die Sowjet - Union : der Bruch mit England .
Wir deuteten bereits oben die Zwiespältigkeit des englischen Ver -
haltnifses zu den Sowjetstaaten an Sie verkörpert sich einerseits in
Lloyd George , andererseits tn CAirchill : oder parteimäßig ausge -
drückt : einerseits in der liberalen Partei , ebenso wie in der Labour -
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Party , andererseits in der konservativen Partei . Hat vieler Zwie -
spalt >chon von Vnfang an bestanden so liegt es psychologisch nahe ,
daß die sowjetfeindlichen Tendenzen tn England nach dem diploma -
tischen Bruch mit der Sowjet - Union an Kraft noch zunehmen mutzten .
Aber nicht nur in England selbst . Der große Aktionsradius der bri -
tischen Politik und des britischen Einflusses überträgt diese Tenden -
zen auch außerhalb der Inseln auf den europäischen und asiatischen
Kontinent . Die geheime Unterstützung Tschangtsolins , der Fall Ra -
kowski in Paris , das Liebäugeln mit den ukrainischen Separatisten
in Polen , der offene Einspruch des britischen Vertreters in Lettland ,
Vaughan , gegen den Abschluß eines russisch -lettischen Handelsver -
träges — all das find unverkennbare Glieder einer und derselben
Kette . Und so sehr wir uns bereits seit Iahren daran gewöhnt
haben , daß die Sowjetmachthaber das Gespenst eines Krieges gegen
die Sowjet - Union an die Wand malen : heute haben die überein -
stimmenden Erklärungen Rykows , Litwinows , Karachans über die
außenpolitischen Gefahren der Union ihren Grund mehr denn je in
der seit dem Bruch mit England veränderten Situation . Die Zu -
tunft — vielleicht schon die nächste — kann hier nur entweder die
lsowietfetndlichen Tendenzen bis zum bewaffneten Zusammenstoß
steigend — oder luftklärend wirken . Soviel ist aber schon jetzt sicher :
Das Jubeljahr der Sowjet -Regierung ist zugleich das Jahr ihrer
großen innen - und außenpolitischen Sorgen . Keine noch so geräusch -
volle Feiern in Moskau werden deren Sorgen übertönen können .

Das Echo des Schriftwechsels.
F .H. Paris , 7 . Nov . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Repacationskommission hatte bereits Samstag nachmittag den
vollkommenen Text der Denkschrift Parker Gilberts in französischer
Uebersetzung verbreitet , so daß sich die Pariser Zeitungen mit aller
Muße auf ihn stürzen konnten . Die Urteile , die gefällt werden ,
laufen übereinstimmend darauf hinaus , daß der Generalagent das
Recht hatte , die deutsche Finanzpolitik zu kritisieren , weil diese zur
Behinderung der Durchführung des Dawesplanes führen müßte .
Die Antwort der Reichsregierung auf die Denkschrift Eilberts wurde
in Paris nur in sehr dürftigen Auszügen bekannt . Der „Temps "
möchte wissen , wie die Versprechungen , die der Reichssinanzminister
gibt , geholten werden und welche Maßnahmen ergriffen werden
würden , um Ersparnisse zu erzielen . Niemals dürfe man vergessen ,
daß im Versailler Vertrag die Bestimmung enthalten sei , wonach die
Reparationszahlungen absolute Priorität vor allen anderen Zahlun -
gen genießen , also auch vor den Rückzahlungen der von Deutschland
aufgenommenen Anleihen .

Englische Urleile .
v.v . London , 7. Nov . sDrahtmtldung unseres BerichterWatters . )

' Die „Times "
, die in letzter Zeit wiederholt die Anleihepolitik

Deutschlands benutzt haben , um die Antipathie und den Verdacht
gegen Deutschland wach zu halten , schlagen heute auf Grund des
Gilbert - Briefes , den sie wie die deutsche Antwort wörtlich veröffent -
lichen , ein « noch schärfene Tonart an als bisher . Gilbert habe sich
nicht an Allgemeinheiten gehalten , sondern seine Beschwerden wohl
begründet und klaraelegt , wie Deutschland seit 1923, wo die Per -
bündeten ihm die Wiederherstellung seiner Valuta ermöglichten , sich
einer wohllosen Extravaganz hingegeben habe . Gilbert habe ver¬
schiedentlich gewarnt , doch vergebens und sich daher jetzt gezwungen
gesehen , energischer einzugreifen , um die Situation zu retten , deren
Gefahren weitsichtige Leute in Deutschland längst erkannt hätten .
Die deutsche Antwort sei keineswegs genügend , schon deshalb nicht ,
weil Dr . Köhler selbst die Richtigkeit des größten Teiles der Argu -
mente Eilberts zugegeben habe .

Die „Morning Post "
stöfjt in dasselbe Zorn : Es sei ohnehin

bereits klar , daß die Reparationen bisher nicht aus tatsächlichen
Überschüssen der deutschen Produktion gezahlt worden seien , sondern
Deutschland habe den Verbündeten mit einer Hand gegeben , was
es mit der anderen Hand von den Verbündeten entlohnt habe . Man
könne also mit einigem Recht sagen , der Dawesplan sei zwar durch¬
geführt , aber durchaus nicht im Sinne seiner Schöpfer . Wenn
Deutschland so fortfahre , müsse der Plan zusammenbrechen .

Die liberale „Westminster Gazette " ist das einzige Blatt , das es
wagt , auf die Stelle zu weisen , wo der Schuh drückt und ausein -
anderzusehen , was vernünftige Leute längst eingesehen und neutrale
Sachverstandige auch in englischen Fachblättern wiederholt klargelegt
haben und was mich in der deutschen Antwort festgestellt ist, näm -
lich daß man Reparationen von Deutschland nicht verlangen könne ,
wenn man sich weigere , sie in der einzigen Valuta anzunehmen , in
der Deutschland zahlen könne , nämlich in der Ausfuhr . Solange
man künstliche Zollmauern gegen die Einfuhr aus Deutschland
errichte , könne man keine Reparationen von Deutschland verlangen ,
beziehungsweise nicht erwarten , daß der Dawesplan arbeite .

Deulfchnationale
und ReichskoalMon .

Graf Westarp zur Essener Kanzlerrede .
DU . Pirmasens , 6 . Nov . Vor einer dsutschnationalen Versamm -

limg in Pirmasens hiebt Graf Westarp Mute eine Rede , lim deren
Hauptteil tt zur Essener Rede des Reichskanzlers Dr . Marx Stel¬
lung nahm . Einleitend betonte Gras Westarp , daß im besetzten
Gebiet alles parteipolitische hinter der Ausgabe einer geschlossenen
Aliwehrfron -t alter Deutschen gegenWer dem Besatzuugsdruck
zlwückpitreten H.abe und daß sich >! «»menÄich rnfit den Nachbarparteien
der Deutschnationalen , der Deichen und der Bayerischen Volks -
Partei , hier große gemeinsame Aufgaben ergäben . Die Enttäu¬
schung darüber — so führte Graf Westarp weiter aus — daß die er .
warteten und verheißenen Rückwirkungen von Locarno aiusgeblie -
ben sind , sei jetzt ei .ne Mgemeine . Di « Herabsetzung der Truppen -
zahl um 10000 Mann blckbe . selbst twnrn . sie loyal durchgeführt
werde , weit hinter >der Zusage vom November 1925 zurück , auf
Grund deren der Abschluß der Locarnoverträge vollzogen worden
sei. . Die Fortdauer der Besetzung habe nach der vollständigen Eni -
tvas 'fwung Deutschlands , nach Erfüllung aller sonstigen VerpMchtun «
gen jeden Schein des Rechtes verlogen . Sie widerspreche dem viel -
gevüihmten Geist der Versöhnung und Verstandigumg und enithatte
Deutschland die Gleichhevechtigring vor , dl'e Voraussetzung jeder
wirksamen Mitarbeit im Völkerbünde sei . Die WÄt -solle sich nicht
darüber täuschen , daß jede weitere Verzögerung der RÄmrmng für
das deutsche Empfinden unerträglich fei und im deutschen Volke
ohne Unterschied der Partien den Glauben an den Verständigungs -
willen auf der anderen Seit « — soweit er überhaupt vorhanden ge->
wese-u sei — ertöte .

Nachdem der Redner in gleichen Gedankengängen die Krieg »-
schuldfrage und das deutsche Recht auf allgemeine
Abrüstung der Welt besprochen hatte , nahm er zu der Essener
Rede des Reichskanzlers Dr . Marx Stellung . Graf Westarp er -
klärte , der Reichskanzler habe anerkannt , daß die jetzige Koalitions -
regierung „ruhige , politisch vernünftige und erfolgreiche Arbeit ge -
leistet habe "

. Dem könne er nur zustimmen . Auch die großen Ge-
setzeswcrke , Besoldunssreform , Reichsschulgesetz und Liguidations -
ichädengesetz sowie besonders auch das Strafgesetzbuch würden , wenn
sie gelängen , die gleiche Anerkennung finden , und die Deutschnatio -
nalen setzten alles daran , sie mit der jetzigen Koalition zu lösen . Dem
ständen ernste Schwierigkeiten entgegen , die noch aus dem Wege ge -
räumt werden müßten . Nun würde es naheliegen , daß eine Koa -
lition . die so gearbeitet habe , sich durch die Wahlen die Mehrheit
für die Fortsetzung solcher Arbeit sichern müßte . Das Zentrum habe
solche Gedanken schon wiederholt abgelehnt . Auch der Reichskanzler
habe erneut betont , daß das Zentrum obne jede Bindung in die
Wahlen eingehen werde . Er habe durchblicken lassen , daß es sich
vorbehalte , sich nach den Wahlen mit den Sozialdemokraten zu ver -
binden , und hinzugefügt , „ ein Aufruf zum gemeinsamen Kamvf der
bürgerlichen Parteien gegen die mit Entschlossenheit den Klassenhaß
nredigende Linke werde im Zentrum keinen Anklang finden "

. Graf
Westarp führt « dann wörtlich aus : „Es ist nicht meine Aufgabe , zu
untersuchen , wieweit für das 5Vestb-ilten des Zentrums an seiner Po -
litik der Mitte neben grundsätzlichen Erwägungen seiner inneren
Verhältnisse sein Interesse an der Regierungskoalition in Preußen
und die parlamentarische Machtstellung maßgebend ist, die ihm aus
seiner Dopoelst ^llung als Partei der Mitte erwächst . Wir müssen
uns als rechte Flügelpartei und infolge unserer grundsätzlichen Anf -
sassung bei der kommenden Wahl andere Aufgaben stellen . Wir sind
der Meinung , daß — wie die Erfahrungen der letzten Jahre be-
Mtigt haben — die Mitte nur mit uns und nicht mit der
Sozialdemokratie feste Regierungsverhaltnisse
schaffen kann , w ' e sie sich in der „ruhigen , politisch vernünftigen und
erfolgreichen Arbeit der jetzigen Koalition " bewährten . Deren Er -
folge würden noch bessere und « esichertere sein , wenn sie nicht durch
die sozialdemokratische Vorherrschaft in einzelnen Ländern — ins -
besondere in Preußen — dauernd gestört und gefährdet würde . Wir
lehnen auch den Gedanke «̂ ab . daß man den deutschen Arbeiter durch
Entgegenkommen gegen die Sozialdemokratie in die Verantwortung ?-
volle Mitarbeit am Staat und in die Volksgemeinschaft hineinfüh -
ren könne . Die sozialdemokratischen Handarbeiter , die übrigen ? an
Zahl geringer sind als die Arbeiterwähler der Regierungsparteien ,
können dauend für den Staat und die dem ganzen Volk gemein -
samen nationalen Interessen nicht mit den marxistischen Parteien
sondern nur gegen sie gewonnen werden . Darum ringen wir mit
der sozialdemokratischen und der kommunistischen Partei um die
Macht der Mehrheitsverhältnisse im Parlament und suchen sie inner -
lich zu überwinden . Das sind die Aufgaben , denen unser Kampf

des Wahljahres 1928 dienstbar zu machen ist. Die eigentliche Wahl »
Periode wird sich erst aus der Lage bei Ansetzung der Wahl ergeben ."

Die Forderungen der Wirtschaftspakte!.
TU . Berlin , 7. Nov . Im Plenarsaal sowie in drei weiteren

überfüllten Sälen des Herrenhauses veranstalteten die drei Berliner
Wahlkreise der Reichspartei des deutschen Mittelstandes sWirt -
schaftspartei ) am Sonntag nachmittag vier große öffentliche Kund -
gebungen , in denen als Hauptroferent Reichstagsabgsordneter
M o l l a t h über das Thema „ Darf Deutschlands Mittelstand ver -
nichtet werden ?" sprach. Das Bestreben der Wirtschaftspartei — so
führte der Redner aus — sei es , den Mittelstand zu der großen poli «
tischen Mitte zusammenzuschließen . Er übte dann scharfe Kritik an
der öffentlichen Ausgabenwirtschaft , die geradezu provozierend
wirke angesichts der starken Steuerbelastung , die das Volk und in
der Hauptsache der gewerbliche Mittelstand zu tragen hätten . Die
ständige Erhöhung des Etats sei nur möglich auf Kosten des Mittel -
standes , der auf diese Weise indirekt enteignet werde . In ähnlichem
Sinne äußerten sich auch die übrigen Redner , die sich u . a . auch ener «
gisch gegen die Beamtenkon ^umvereine und Beamtenwirtschaftsver «
bände wandten . Eine Entschließuna fand einstimmig Annahme , in
der die Partei ihre Bereitwilligkeit erklärte , an der Besoldung ?-
reform ernsthaft mitzuarbeiten . Die Zustimmung zur Besoldung ?-
reform für den Fall , daß Deckung ohne steuerliche Erhöhung nicht
nachgewiesen wird , wird jedoch von folgenden Forderungen ab -
hängig gemacht :

1. Rücksichtsloses Durchgreifen zur Herbeiführung einer Verwal -
tungsreform durch Einschränkung der Ausgaben durch Abstriche vom
Staatsbaushalt , und zwar für 1928 von 10 Prozent gegen 1927.

2 . Entlastung der Wirtschaft vom Steuerdruck durch Zuschläge
auf die Einkommensteuer .

3 . Verbat der Beamtenwirtschastsbetrieve und Beamtenkonsum -
Genossenschaften.

Schwere Zusammenstöße in Verlin .
TU . Berlin , 7. Nov . Gestern nachmittag 15 .30 Uhi kam ei fret

der Rückkehr einer Kommunistsnabteilung von einer Kundgebung
im Lustgarten am Oranienplatz zu schweren Zusammen »
stoßen . Als Beamte der Schutzpolizei zur Festnahme ein «?
Demonstranten schreiten wollten , wurden sie von den Kommunisten
umringt , die mit Fahnenstangen und Stöcken auf sie einschlugen .
Dabei wurden einige Schupobeamte mehr oder went »
ger schwer verletzt . Der kommandierende Hauptmann wurd »
von einer großen Uebermacht in den Eingang eines Kaufhauses
gedrängt und schwer mißhandelt . Sein Tschako wieg mehrere Messer »
stiche auf . Ein Polizeibeamter gab einen Schuß in die Luft ab ,
worauf es gelang , die Menge zu zerstreuen .

Eine Stunde später kam es in der Gegend der Martin -Oplltz -
Straße zu einem Zusammenstoß zwischen demonstrierenden Kom »

munisten und Anhängern der SPD . Nach dem Polizeibericht ver »

suchten Kommunisten die Kundgebung der SPD . -Anhänger zu stören
Die Polizei griff ein und ein Polizeibeamter mußte von feiner
Waffe Gebrauch machen . Dabei wurde ein zwanzig Jahre alter
Kommunist durch einen Bruststreifschuß verletzt .

Tages -Anzeiger.
t ?! !ibereS Nebe im Jnseraientcil .l

Montag , den 7. November .
!.' andcStbeater : „ Florian Gener ". 7H—10W Uhr .
Festhalte : S. Aolks -Sinfoute -Konzert des Bad . LandeStbeater - Orchesterö ,

S—10 Uhr
Bad . Lichtspiele — Ko « ,ertI,a, >S : Das Svnncnlcind Dftbwestif -'tra ! Dt «

Wunder des Meeres , '49 Uhr .
Arbeitsamt Karlsruhe : ÄerufSkundliche Vorträge im grobe » Rathaus »

saal , 8 Uhr .
Ezreelsior -Kitnstlersviele : Erstklassiges Programm und Tanz .
Kaffee Mozart : Kabarettvorstelluna und Tanz , 8Vi Uhr .
Wiener Hrfsviele : Tau, .
Refidenz -Licktspiele : Ledige Töchter . — Regen dringt Segen .

/ k • Das ideale
CßLUOCin Abführ-Konfekf

Ich bemerke . . .
Von

Stefan Großmann.
Schön — für wen ?

In den Budapester Zeitungen , die mehr über private als über
öffentliche Dinge schreiben dürfen , finde ich eine Scheidungsgeschihte ,
die um ihres philosophischen Gehaltes allgemeiner Beachtung und
Betrachtung wert ist

In einem Blindenheim hatte ein Blinder eine Blinde kennen
gelernt . Er ist Bürstenbinder , achtundzwanzig Jahre alt , sie wird
ihm als jung und schön geschildert , er heiratet sie . Ein Jahr lang
lebten sie glücklich. Da wird dem Blinden von guten Freunden hin -
terbracht , daß er getäuscht worden sei . Die Frau sei weder jung noch
schön, man habe ihm ein falsches Geburtsjahr gesagt , ihr Haar sei
grau , ihre Zähne eingesetzt , ihr Teint gelb und fleckig. Der Blinde
bringt die Scheidungsklage ein , er habe die Frau in der Voraus -
setzung geheiratet , daß sie schön und jung sei . Die Gattin wendet ein ,
nicht sie habe sich als jung und schön ausgegeben , das hätten ihm an -
dere eingeredet , sie habe von diesen Bedingungen gar nichts gewußt
und so widerspreche sie der Scheidung . Der Richter , ziemlich ratlos ,
verhörte eine Menge Zeugen , dann wies er die Scheidungsklage ab ,
weil festgestellt war , daß die Blinde selbst sich nie als jung und schön
ausgegeben habe , von den gewünschten Voraussetzungen habe sie
gar nichts gewußt .

Die Niederträchtigen waren die Freunde , die dem Blinden sozn-
sagen die Augen öffneten . Ein Jahr lang hatte der Gatte die Gattin ,
die er nie gesehen , höchstens getastet hatte , für schön gehalten . Dann
kam so ein abgeschmackter oder bösartiger Gregers Werle und mußte
dem Glücklichen die Katastrophe der Wahrheit bereiten . Die Schöne
war häßlich , nicht weil der Gatte selbst sie plötzlich unschön sah , son- .
dern weil die andern sie als häßlich bezeichneten . Die Betroffene
hat sich gar nicht verändert , sie war in dem Jahr ihres Glückes die -
selbe wie in der Zeit der zusammengebrochenen Illusion . Hätten
die Freunde den Mund gehalten , wäre sie für den Gatten noch heut «
jung und schön .

Das Klägliche au der Geschichte ist die Abhängigkeit des Gatten
vom Urteil der anderen Wenn des Blinden Hand die Frau schön
fand , warum kümmerte er sich eigentlich um das Auge der anderen ?
Für ihn war sie ein Jahr lang schön gewesen ; was ging es ihn eigent «
lich an . daß sie für die anderen häßlich war ? Zwei , die sich lieben ,
sagt Hebbel , sind ein Ring . In diesen Ring hatte sich ein unbefugter
Dritter eingeschlichen — wie leicht , den Ring der Blinden zu durch-
schlüpfen — und hatte die verdammte öffentliche Meinung kund -
gemacht . Da sprang der Ring .

Es stellte sich heraus , daß der Gatte die Gattin nur dann schön
fand , wenn die anderen ihn beneideten . Fanden die anderen die
Frau nicht schön , dann war sie

's auch nicht mehr . Mit einem Wort :
Ein Gatte findet seine Frau so schön wie die Blicke der anderen ihm
verraten .

Insofern seht die Geschichte nicht nur die Blicken an .

Bruno Frank : «Zwölslausend".
Erstaufführung .

Schillers „ in tyrannos " ins Belanglose , ins banal Tendenziöse
verkleinert : das ist Bruno Franks Schauspiel „Zwölftausend "

. Ein
deutscher Herzog des Jahres 177G will an die Engländer wiederum
IL 000 Landessöhne verkaufen, ' aber der Sekretär Piderit , der selbst
zwei Brüder in der Schar hat , verständigt den großen Friedrich in
Sanssouci . Ein preußischer Oberst kommt und untersagt den Durch -
zug der Truppen durch preußisches Gebiet . Das ruchlose Geschäft
des Herzogs fällt ins Wasser, ° der Sekretär Piderit steht , da er aus
edlen Motiven gehandelt hat , unter preußischem Schutz. Mit seinen
Brüdern , die zwangsweise als Kanonensutter nach Amerika verfrach -
tct werden sollten , zieht er als Idealist in die mue Welt , ins Land
der Freiheit .

Mit etwas Fridericus Rex -Stimmung und billigen Freiheit -
Phrasen wird die Kiste geschmissen. Das traurige Kapitel des Unter-
tanenhandels der deutschen Fürsten bleibt ein ewiger Schandflecken
unserer Geschichte, auch ohne Bruno Franks Zutun . Denn warum er
dieses Stück , daß innerlich gar keine Notwendigkeiten zusammen -
bringt , geschrieben hat , ist vollkommen unklar . Es sei denn , er hätte
durch die Blume ein politisches Bekenntnis ablegen wollen . Mit
einem schwachen historischen Stück betont man allerdings seine Zeit -
gcmäßheit nicht . Das Historische steckt bei Bruno Frank in der Ku -
lisse und im Kostüm . Die revolutionären Ideen jener Zeit waren
wesentlich andere , als die , die ihr Bruno Frank vom Kaffeehaustisch
aus unterschiebt . Die Tendenz ist bei Frank stärker als die dichte-
rische Echtheit ; das rein Theatralische drückt die Idee (soweit sie vor -
banden ist ) an die Wand . Bruno Frank wollte mit einem historischen
Stück der Gegenwart einen Ges illen tun ; dabei ist er von geschicht -
licher Echtheit und Echtheii der Aktualität gleich weit entfernt . Aas
einer überlebten romantischen Einstellung gibt er seine Einfälle zum
Besten .

Aus diesen Einfällen wurde ein zugkräftiges Theaterstück . So
gut man einen etwas sensationellen Roman von Bruno Frank lesen
konnte , so gut kann man sich sein dreiaktiges Schauspiel ansehen .
Oberfläche und Mittelmäßigkeit , verbunden mit geschickter Technik ,
machen es zu einem sehr brauchbaren Unterhaltungsstück . Und da
wir an thÄiterfesten . literarisch angehauchten UnterhaltungsstückLZ
keinen Ueberfluß haben , so muß eigentlich eine gewisse Freude 'iber
die „ Zwölftausend ' herrschen ; Negatives wandelt sich unter solchen
Gesichtspunkten in Positives . Ein Stück wird gelobt , weil es nicht
langweilig ist. Zwei Stunden , von acht bis zehn Uhr , befindet man
sich in einer angenehmen Spannung . Man möchte Bruno Frank
direkt hochleben lassen , daß er das wenigstens so gut fertig bringt .

i '?

Das Stück bietet darstellerisch manche Gelegenheiten . Da es
sich fast von selbst spielt , fehlt dem Regisseur eigentlich die Möglich¬
keit besonderer Entfaltung ; er muß sich darauf beschränken , die E n-
heitlichkeit der Aufführung durchzuhalten , damit am Schluß die Ab -
schwenkung ins Groteske nicht zu stark herauskommt . Felix B a u m -
bach hat hierin eine sehr geschickte Hand bewiesen und den „ Zwölf -
tausend " auch in Karlsruhe zum Erfolg verhelfen .

Den Sekretär Piderit gab Stefan Dahlen ; ausgezeichnet . Das
Verhaltene , das Verbogene dieses Menschen , der au ? Menschlichkeit
zum Verräter wird , kam lückenlos zum Ausdruck . Kein Sprung ;
tangsam tastete er sich in seiner Rolle vorwärts bis zur letzten Stei »

gerung . Als ihm der betrogene Herzog den Tod durch Rädern aus - 1
malte , da lag wirklich Größe in seiner Stille . — Fritz Herz als I
Serenissimus : ein Unikum ; trotz der Skrupellosigkeit eine heitere I
Figur ; obwohl ein Herzog — ein waschechter Parvenü . — Ulrich I
von der Trenck als Minister : eine witzige Karikatur jener Hof-
kreaturen um 1776. — Den englischen Unterhändler gab Paul Rudolf
Schulze : bestimmt , geschäftstüchtig , mit ein paar Zügen umrissen ;
den preußischen Obersten Paul H i e r l : soldatisch , friderizianisch ,
überrasckiend in seiner aufgeräumten Art . — Hilde W i l l e r als
Gräfin Spangenberg war ganz große Dame , strahlend in Launen
und Eleganz ; gelegentlich allerdings etwas zu sehr Operettendiva .

E. Bz.
Der fliegende Holländer . In der Titelpartle sah man erstmals

Joseph Rühr gesanglich gewandt , und in der auf inneres Beteiligt -
fein gestellten Darstellung jener unheimlich packenden Symbolkraft
zustrebend , mit der man diese Figur geladen wünscht . Lilly Haf -
gren bezeugte mit der Senta ihren Bühnensinn , stellte alle ? Gesang -
liche auf die Kraft hoher Töne , und wuchs doch nur stellenweise über
das übliche Rollenschema hinaus . Das Steuermannslied sang Karl
Laufkötter recht frisch. Die Besetnina drr übrigen Partien mit
den Kammersängern Dr . Hermann Wucherpfennig und Wil -
Kelm Nentwig und Magda Strack ist bekannt . Die musikalisch?
Leitung von Generalmusikirektor ? oseph Krips ließ alles Melo -
dische und Leitmotivilche mit Plastik und Wärme hervortreten . He .

Klavierabend Bruno Maischhofer . Das Hauvtwerk seines
Abends bildetet «» die Variationen und ^ uge über ein Thema von
? ohann Sebastian Vach sOpu ? 81 ) von Max Reger . Das Thema
hierzu ist einer Oboemeledie aus der Kantate ,.^ ür Himmelfahrt
allein " entnommen : das Werk , das sich hierauf aufbaut , wird seiner
technischen und aeistigen Schwierigkeiten wegen wenig gespielt . Oes
verlangt vom Interpreten eine klare Linienführung , und das ist
be ! den reichen Verzweigungen oft sehr schwer. Das Thema , über
14 Takte reichend , ist an sich einfach und lieblich . Die beiden e ^ ten
Variationen halten noch an der Tonfolg « , dann gestaltet Max
Roger aber frei und es ist nicht leicht , immer den Veränderungen
zu folgen . Tief empfunden klingt das Adagio der 7 . . und die 13
und 14

^ Variation fassen zusammen und betonen nochmals die Melo -
die . Die nachfolgende Fuge gehört zu den schönsten, die Max Reger
abschrieben . Welch e ' n Aufbau ! Das Finale holt mit seinen
Akkordmassen den größten Glanz aus dem Klavier . Es zeugt für
die Qualitäten Bruno M a i s ch h o f e r s , daß er ein so schweres
Klavierwerk überzeugend vermitteln konnte . Neben einer hoch«nt -
wickelten Technik , die jede Absichtlichkeit abgestreift hat , besitzt er
ein starkes Einfühlungsvermögen . Den Variationen von Max
Reger vorangestellt war die große Wandererphantasie von Franz
Schubert , ein Werk voll Phantasie und Schwung . Den Schluß
machten drei kleine Stücke von ftr . Chopin . Ihnen folgte auf den
dankbaren Beifall hin eine Zuaabe . kl .

Mannheimer Kunsthelle . Als nächste große Schau ist eine Aus -
stellung des belgischen Malers James Enser vorgesehen . r»on
dem die Kunsthalle kürzlich ein bedeutendes Werk erwarb . Es werden
ca . lg Gemälde sowie das gesamte graphische Lebenswerk des heute
67jährigen Meisters vorgeführt werden . Vor Eröffnung der Enser
Schau zeigt die Kunsthalle für kurze Zeit ca . 2 ? Entwürfe
zu dem vielbesprochenen Wettbewerb für den Völkerbunds -
valast in Genf . Die Ausstellung wird einen höchst interessanten
Ueberblick über den gegenwärtigen Stand repräsentativer Baukunst
in Europa geben .
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Le

Aus Lenins Werdezelt .
Von

Valsrin Marcu .
In bitfttt Taacn crlcheinttm v « rla « von Paul Li st.

patn , ein« WoflMCÖtc des bol chewisttschen Diktators L en t n .
Bcrmncr des Werkes ist Valcrvn 311 a r c u . Mit Erlaubnis
des Berlages «eben wir hier ein Kapitel aus den GründungS -
*<iQen der Lenin -Bewegung wieder .

Der Unzufriedene neigt dazu im Tal seiner Hoffnungen zu
wandeln . Hier entstehen ganze Städte , und kein Böser hat Platz in

Jerusalem . Was ihm schlecht an der Welt erscheint , wird oerbannt .
Deshalb steht er zumeist die Abstraktion , die Idee , das Allgemeine .

llljanow -Lenin , der in seinem Streit mit den Volkstümlern , stch
immer wivdsrhoiend , gegen jede willkürliche Voraussetzung pole -

misiert « , hatte eine durch die Tatsächlichkeit kontrollierte Phantasie .
Er sah vi« Welt ohne Schleier und floh trotzdem nicht in die Einsam -

Itit der Wälder Seine allgemeine Theorie ersparte ihm diese
Flucht . Die Stärke seiner Lehre , ihr Geheimnis , ihr Lebensquell ,
ihre Illusion , ihr Pathos bestand darin : Die Wirklichkeit ohne Ver¬

zweiflung sehen zu können .
Lenins Ursprünalichkeit bewahrte ihn davor , in Büchern zu

denken . Gr sah den Aroeiter Iwan den Bauern Piotre , den Klein

bürg er Nikolajewitsch und prüfte nur die Beziehungen dieser Jndi
viduen zur Gemeinschaft durch di« angenommene Lehre . Sein Auge
sah durch die vier Wände des Beobachteten . Er wußte wie Iwan
frühmorgens in die Fabrik ging , stellte sich seine flache Hand vor ,
die am Sonnabend den Lohn empfing . Seine Liebe zur Begrenztheit
der Dinge hatte eine kühne Unromantik .

Wie aber zu den Objekten der Sehnsucht und der Gedanken
gelangen ?

Diese Menschen zu berühren war schwerer , als ein Buch über
deutsche Philosophie aus den stummen Reihen der Bibliothek
zu öffnen . Die kompliziertest « Schrift ist immer ein Selbstgespräch ,
die Unterhaltung mit dem primitivsten Wesen ein sich in Wider -

lsprüchen bewegender Dialog . Der Weg vom Schreibusch zum Mit -

menschen ist viel länger , als er mißt . Bielen ericheint er als Gang
ins Ungewisse . Unerquickliches , Ueberraschendes , Monotones muh bis
zum Gchirn des Nächsten überwunden werden .

Der fünfundzwanzigjährige Lenin sprach in den Petersburger
Arbeiterzirkeln . Einer kleinen Anzahl Menschen trachtete er zahlreiche
Ideen }u vermitteln . Der Vortragende hielt nicht nur gelehrte oder

enthusiastische Reden , um dann nach emer kurzen halben Stunoe
wieder ju gehen . Vielmehr fragt « er im zweiten Teil des Abends
seine Hörer nach Einzelheiten ihres Daseins , nach ihrem Leben in
»er Fabrik , nach den Stimmungen der Kameraven . Sie sollten selbst
ihre Qualen heraufbeschwören Wenn die Klagenden am Anfang
des Abends von ihm lernten , so er jetzt von ihnen . Er sammelte
dt « Details , prägte sich diese Auseinandersetzungen ein . Die Mit -
teilenden eroberten einen unvergänglichen Platz in seinem Bewußt -
sein und begleiteten sein ferneres Dasein .

Er sog Schilderungen dieser Gestalten ein , hörte Bangigkeit , ver -
nahm buntes Schwirren sich widersprechender Hoffnungen , lauschte
andachtsvoller als die Schüler , suchte das Abstrakte zu veranschau -
lichen , zu beweisen , daß seine Theorie nichts als di« gesammelte , ge-
ordnete Tatsächlichkeit sei . Jede Mitteilung der Lernenden wurde zu
einem Strahl in der Sonne seines Systems .

Die Theorie stieg in dem engen , von der Polizei gesuchten
Raum Jo natürlich , so selbstverständlich auf wie die Morgendämmer¬
ung . Gingen die von ihm Berührten nach Hause , so nicht wie nach
einer Vorstellung . Sie schritten sicherer, fester . In ihrer Phantasie
brannten nun die Tempel des Bestehenden lichterloh .

Dabei sprach llljanow im Stil oer Klagenden selbst , ohne bildliche
Ausdrücke , höchstens mit Benutzung bäuerlicher Legenden und Ver-
gleiche. Der Lehrer hatte keine andere Rhetorik als der Mann der
Straße ; er hätte dieselbe Rede hinter dem Pfluge oder am Schraub -
stock halten können , ohne als verrücker Literat oder närrischer Bauer
?u gelen. Im Dutzend Petersburger Zirkel verbreitete sich schnell
die Kunde dieses Mannes .

So eitstehen iinm «r Bewegungen die Massen ergreifen , so werden
aus Gedanken Menschen . Die sozialistische Theorie des Westens wurde
auf Petersburger Boden zur Volkshalle . Sie entsteht nicht in stiller
Stube , nach Vergleich des Textes . L«id spiegelt sich in ihr wieder .
Hoffnungen . Entbehrungen , Ungeduld weben unsichtbare Fäden , die
Menschen mit den als wahr angenommenen Voraussetzungen um
stricken. Deshalb bleibt sie im Gedächtnis des Einzelnen , deshalb
wird sie zur Symbolik , zur Fahne .

llljanow . der . um nicht so genannt zu werden , wie nach dem
Meldezettel im Polizeirevier , sich schon seit seiner ersten Peters
burger Tätigkeit Lenin rufen läßt , hatte dank seiner Vortrags -
mehode immer ausgesprochenen Anhang in den Propagandazirkeln
Er leitete sie , organisierte die Kreise zu Gruppen , führte den Klein -
kämpf gegen wachsam treue Polizeiorgane .

Mit oerselben Genauigkeit , mit der er die Menschen beobachtete ,
sah er nun die Straßen , unterstrich das Technische, die Kriegslist ,
lehrte die Schliche , erzählte von Wohnungen mit doppelten Aus
Längen . Der Hauptverschworene erkannte , wie auf dem Wege zum
Zweck Nebensächliches wichtig weiden konnte , wie Kleinigkeiten im
Spiel feindlicher Kräfte Bedeutung erlangten .

Die Zirkel mußten erweitert werden . Verbindungen . Aussichten
Verstecke waren heute so wichtig , wie gestern die Theorie . Die ge-
krümmten Straßen , die Fassaden der Häuser belebten sich in seinen
Augen . Er fand den im Moment notwendigen Trick, sah Gänge
Zum Entschlüpfen .

Am Ansang des Jahres 1836 hießen die Gruppen Uljanows
schon die „alten "

. Er trachtete danach , sie zu einem einheitlichen
Körper zu organisieren , wollte nicht mehr viele Gedanken Wenigen
sondern einzelne Losungen Vielen verkünden . Eine Zeitung mußte
erscheinen , eine geheime Druckerei eingerichtet werden .

In einer Vorstadtstube , ohne Verbindung mit der Außenwelt ,
führten Männer ein Einsiedlerleben , durften das Zimmer nie ver -
lassen , mußten Tag und Nacht Bleistaub einatmen . Da die Nachbarn

Juwelendiebe und ihre Tricks.
Raffinierte Arbeitsmethoden .

Von
Arthur Frank Krfusok

Die Verbrecher , die es auf fremdes Eigentum abgesehen haben ,

scheinen in letzter Zeit ihr Hauptaugenmerk auf Iuwelengeschafte ,
sowie Iuwelenbesttzer überhaupt , zu lenken . Man kann es aber

auch leicht verstehen , daß Juwelen als Beute sehr verlockend wirken ,
denn diese repräsentieren schon bei gringem Umfang einen hohen
Wert , und sind überdies leicht transportabel und leicht verbergbar .

Meist arbeiten die Juwelendiebe mit verblüffender
Frechheit , es gibt aber auch Fälle , die lange vorbereitet und

wohl erwogen wurden . Verhältnismäßig selten kommt es zur An -

wendung neuer Tricks , aber die Leute fallen auch auf einen alten
Trick herein , wenn er nur geschickt ausgeführt wird . Lehen wir uns
einmal die Arbeitsmethoden der Iuwelendiebe näher an .

Zunächst muß man unter ihnen zw«i grundverschiedene Typen
unterscheiden : die gewöhnlichen Diebe oder Einbrecher , deren Werk -

zeug Stemmeisen und Hammer bilden , und die Iuwelendiebe „hohe -

ren " Stils . Diese arbeiten Aug ' in Aug ' mit dem bestohlenen Zu -

melier und unterscheiden sich in mehr als einer Hinsicht von den ge-

« ähnlichen Dieben . Unerläßliches Erfordernis für diese Kategorie
von Iuwelendieben ist ein gewinnendes , sympathisches Attißeres ,
erstklassige Umgangsformen , große Selbstbeherrschung . Entschlossen -

fieii . Geschicklichkeit. Mut und — da sie stets die Rolle hockgestellter
Persönlichkeiten spielen müssen — eine tadellose Garderobe , sowie
ein gewisses Betriebskapital , das sie in die Lage verseilt , entspre -

chend austreten zu können . Ihr Beruf bringt große Gefabren mit

sich , übt aber auf bestimmt veranlagte Naturen einen großen Reiz
aus . so daki die meisten Iuwelendiebe böberen Stils immer wieder
stehlen , kelbst dann , wenn sie es gar n ' cht nötig haben , nur des ner -

venprickelnden Gembls wegen , das sie bei der Tai empfinden . Jbre
Arbeitsmethoden bringen es mit sich , daß ' sie nicht nur geschickte
Diebe , sondern auch Hochstapler von Qualität sein müssen .

#

Heber die Art . in d« r die gewöhnlichen Iuwelendiebe arbeiten ,
ist nicht viel zu sagen : häufig kommt es vor . daß sie stch in der über
dem Laden befindlichen Wohnung einmieten und nachts die Decke
durchbrechen , um so zu den Kostbarkeiten zu gelangen . Sie verwen -
den dabei in der Regel einen starken , großen Regenschirm . der . durch
die erste kleine Oeffnung hindurchgelassen , die herabfallenden Mauer -

stücke in seinem , sich von selbst öffnenden Bezug auffängt und so
verräterischen Lärm vermeidet . Ist das Loch in der Decke genügend
groß , so steiaen sie auf Strickleitern hinab . Es muß natürlich nicht
immer die über dem Laden liegende Wohnung lein , auch von an -
schließenden Wobnungen . ja selbst vom Nachbarhaus wird zuweilen
eingebrochen . Die erponierten Schaufenster bieten auch einen be-
liebten Angriffspunkt gegen den Juwelenladen . Hier wird ge -
" ähnlich so vorgegangen , daß man die Schaufensterscheibe zuerst mit

Glaserdiamanten ausschneidet und dann eindrückt : auch durch Zer -
trümmeruna der Scheibe schafft sich der Iuwelendieb nicht selten freie
Bahn zu seiner Beute .

^

Viel mannigfaltiger sind die Methoden der Iuwelendiebe , die
dem Geschäftsinbaber persönlich gegenübertreten . Jeder dieser
Spitzbuben hat seinen besonderen Trick , den er immer wieder an -

wendet , bis es eben einmal schief geht .
Der einfachste Trick ist der , daß ^ er Dieb die zur Auswahl vor -

gelegten Schmuckstücke in möglichst große Unordnung bringt , uni dem

Juwelier die Uebersicht zu erschweren uyd ihn zugleich durch Fra -

gen und Scherzen unaufmerksam zu machen versucht . Häufig nimmt

sich der Gauner in solchem Fall ein hübsches Mädchen als Begleit -

person mit . dem die Aufgabe zufällt , die Aufmerksamkeit des Ju -
weliers vom eigentlichen Dieb ab und auf sich zu lenken .

Es gibt aber mit Scharfsinn ausgeklügelte Tricks , die an die
Fingerfertigkeit und Verstellungskunst des sie Ausführenden bedeu -
tend höhere Ansprüche stellen . Der berüchtigte „ König der
Diebe , Georges Manolescu , hatte ein besonders raffinier -
tes Verfahren . Eine Probe auf die Echtheit der Diamanten be-

steht bekanntlich darin , daß man die Steine anhaucht : echte Steine
verlieren den Beschlag viel rascher als unechte . Manolescu nahm
offen einen , heimlich aber einen zweiten Edelstein zwischen die Fin -

ger und steckte den zweiten beim Anhauchen des ersten geschickt in
den Mund . Dann markierte er einen Hustenanfall , zog sein seide-
nes Taschentuch und mit dem Tuche wanderte der zweite Siein in
seine Ta ' che. Die zur Ausführung dieses Tricks erforderlich « Uebung
will sich Manolescu mit Hilfe bartgewordener Brotkügelchen ange¬
eignet haben . Et trieb die Frechbeit soweit , daß er denselben Trick
im gleichen Laden mehrmals ausführte , jedesmal ein anderes Sei -
dentuch benutzend .

#

Zu seiner Unterhaltung und Belehrung hatte ein findiger Lon -
doner Iuwelenhändler folgenden Trick ausgedacht . Er ließ auf sei-

nem Ladentisch scheinbar ganz frei und vergessen , einen großen Brrl -

lant liegen , der aber in Wirklichkeit mit einer kaum wahrnehm -

baren Glasplatte bedeckt war . Es hat ihm diebische Freude gemacht
und manch wertvollen Einblick in die Gesinnung seiner Kundsa >aft

gestattet , zu beobachten , wieviel vergebliche Grifte , zum Teil in raf¬

finiertester Weise nach dem vermeintlich liegen gebliebenen Diaman -

ten getan wurde .

Eine elegante .Dame " läßt sich in einem Juweliergeschäft Ringe

oorlegen . Während sie mit der Auswahl beschäftigt ist, betritt ein

Bettler den Laden . Mildherzig wirft ihm die Dame eine Münze

in den Hut : der Juwelier will sich keine Blöße geben und schenkt auch

eine Kleinigkeit . Der Bettler war natürlich der Komplize der

„Dame "
, und mit deren Almosen flog gleichzeitig ein gestohlener

Ring in den Hut . #

Ein « andere Gruppe von Spitzbuben , die weniger als Diebe denn

als Betrüger bezeichnet werden müssen , soll hier auch erwähnt wer -

den . Die folgende Geschichte gibt ein Bild ihrer Tätigkeit . Bei

einer der ersten Wiener Iuwelierfirmen erschien eines Tages ein

sehr eleganter Herr , Typus des Lebemannes , suchte ein sehr teures

Brillantkollier aus und sandte es mit seiner Visitenkarte — Graf

N . . . stand darauf — an die berühmte Hofopern ^angerin Marie

Renard . Das Geld möge nachmittags in seiner Wohnung behoben

werden . Der vorsichtige Juwelier überlegte zunächst , kam aber zu

dem Schluß , daß Ruf und Vermögen der berühmten Künstlerin Ga -

rantien genug wären und sandte das Kollier an die angegebene

Adresse . Die Sängerin war höchst überrascht und erklärte , den Gra -

fen nicht zu kennen , ja nicht einmal dessen Namen je gebort zu ha -

ben , es müsse eine Verwechslung vorliegen . Die beiden Angestellten
aber waren froh , den Transport bis hierber glücklich bewerkstelliat

zu haben und der Verantwortung ledig zu sein . Sie ließen das kost-
bare Stück geaen Emp ' angsbestäMguna bis zur Aufklärung der Sache
bei der Künstlerin . Als der Juwelier am Nachmittag bei dem

Graben die Rechnung einkassiern wollte , erwies sich die Adresse als

falsch. Er eilte sofort zu der Sängerin , um den Schmuck wieder ab -

zuholen , mußte aber zu seinem Schrecken erfahren , daß derselbe vor
einer halben Stunde , angeblich von einem seiner Angestellten abge -

holt worden war . Der angebliche Anaestellte habe sehr aumeregt
von einer Verwechslung der Adresie erzählt , so daß ihm die Sänge -

rin das Kollier arglos übergab .
*

Eine verblüffende Wirkung mußte auch folgender Trick haben .
Bei einem Juwelier fährt eine elegante Dame vor und laftt siÄ

Ringe und Armbänder vorlegen . Während sie auswählt , fährt e,n

ebenso eleganter Herr in einem zweiten Wagen vor . betritt den La -

den und macht der Dam « , „seiner Frau "
, die heftigsten Vorwurfe

wegen ihrer Verschwendungssucht . Zornig wirft die Dome die Ju¬
welen auf den Ladentisch und eilt mit den Worten : „Ich habe einen

Flegel , aber keinen Ehrenmann geheiratet !" aus dem Geschäft . Der

Herr stammelt eine Entschuldigung und eilt seiner Frau nach , ,-̂ u

spät merkt der Juwelier , daß die Dame tvertvolle Schmuckstücke mit -

genommen hatte .
^

Das beste Zeugnis von der hohen geistigen Qualität dieser Ju -

wesenbetrüger gibt ein Vorfall , der sich in Paris ereignete . Bei
einem großen Juwelier in der Rue de la Paix erschien eines Tages
eine vornehme Dame , die sich als Gattin eines berühmten Pariser
Irrenarztes vorstellt und ein Hochzeitsgeschenk für ihre Tochter , von
deren Verlobung der Edelsteinhändler schon gekört hatte , aussuchen
wollte . Die Dame hatte zwei der teuersten Stücke ausgesucht , konnte
sich aber nicht recht entschließen und bat schließlich, einen Angestellten
mit dem Schmuck in das Büro ihres Gatten zu schicken , der dann die

Wahl treffen sollte . Der Juwelier willigte ein und einer der Ange -

stellten fuhr mit der Dame in das Sanatorium des Arztes . Hier
angekommen , ließ die Dame den Angestellten im Empfangssalon
warten und betrat mit der Schmuckkassette das Overationszimmer
des Arztes . Nachdem der Angestellte eine Viertelstunde gewartet
hatte , wurde er ungeduldig , klopfte an die Tür und trat aus ein

„ Herein " in das Zimmer . Bon einer Dame keine Spur . Erstaunt
darüber , erzählte er dem Arzt vom Grunde seiner Anwesenheit . Der
Irrenarzt redete ihm beruhigend zu . ohne auf die Juwelengeschichte
näher einzugehen . Der Angestellte wurde dadurch immer nervöser
und aufgeregter , und als er endlich zu fluchen und toben beginn ,
ließ ihn ' der Arzt in eine Zwangsjacke stecken und einwerren . Erst
nach der telephonilchen Anfrage des Juweliers klärte sich das Miß -
Verständnis auf . Die Dame war in das Zimmer gekommen und
batte dem Arzt erzählt , ibr unglücklicher Sobn sei von der Wobn -
idee befallen , man babe ihm unermeßlich wertvolle Juwelen gestoh-
len , und bat den Psychiater , sich ibres armen Sobnes der draus -»n
im Empfangssalon warte , anzunebmen . Sie erlegte sofort die Ko -
sten für den ersten Monat der Anst " ltsbebandlunq und entfernte sich
durch einen zweiten Ausgang , um sich, wie sie sagte, den quälenden
Ab '

chied von ihrem geliebten Sohn zu ersparen .

nichts ahnen sollten , zeigte man die alltäglichste , gottergebenste
Miene . Pakete mit Papier mußten heimlich ins Zimmer geschleppt
» erden . Zeitungen ebenso heimlich auf die Straß « ohne einen
Laut , ohne eine unüberlegte Gebärde . Lenin sab aufmerksam jede
Zeile durch , kannte die Schwierigkeiten jedes Buchstabens. Menschen
mußten gesunden werden , solche, die in illegaler Tätigtet der Polizei
schon einigemal entlaufen waren .

Zum Aufbau neuer Organisationen sollten auch geborgte Gerüste
dienen . Da erinnerte sich der General Petersburger Schlupfwinkel ,

der schon mit den Verschworenen anderer Städte zahlreiche Ver -

lnndungen hatte , an alte Gruppen der Narodniki . Hatte Lenin auch
ihre Theorien verlacht , so sagte er nun , das gelte nicht den Indi¬
viduen terroistischen Glaubens , im Gegenteil , er ehre den Galgenweg
ihrer Vorfahren , möchte nur das Erbe nicht so bewahren , wie ein
Archivar ein altes Dokument und wünsch« persönliche Fühlung . Eine
Grupve der Narodowolzy verband sich mit seinen Organisationen .
Am Anfang des Jabres 1896 entstand so der „Kampfverband für die
Befreiung der Arbeiterklasse .

"

Muchen Sie nicht .
Cujtmtte, sondern oefi

x beliebige 5Pß.
Mgen Sie aus

denn sie ist

A BATSCHAR I CIGA' ENFA

mamle

AG. BADEN - BADEN
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Ein Rundgang
durchs Kanauerland .

Tage stiller Einkehr liegen hinter uns . Mit besonderer Pietät
gedachte man der Toten . Selbst die kleinsten Friedhöfe im Hanauer -
land legten Zeugnis davon ab . Mit besonderer Befriedigung ein-
pfänden wir in diesen Tagen das Gefühl der Dankbarkeit gegenüber
den Gefallenen des Weltkrieges , das in den Kriegerdenkmälern
der Gemeinden Neumühl , Rheinbischofsheim. Memprechtshofen, Le-
gelshurst , Altenheim , Kork , Freistett , Holzhausen zum Ausdruck
kommt . Bei dieser Gelegenheit | ei auch an die Opfer des Weltkrieges
aus dem Hanauerland erinnert . Es fielen aus Auenheim 59 , Boders -
weier 41, Diersheim 36, Eckartsweier 25, Freistett 101 , Erauelsbaum
20 Lausgereut 1, Helmlingen 43, Hesselhurst 20 , Hohnhurst 4 , Holz
hausen 13 , Hönau 19 . Kehl 312 , Kork 29, Logelshurst 57, Leutesheim
47 , Lichtenau 18, Linx 23, Memprechtshofen 19, Muckenschopf 11 ,
Neufreistett 12 , Neumühl 23, Odelshofen 14 , Querbach 9, Rhein -
bilchofsheim 66 , Sand 19 , Scherzheim 37 , Willstätt 44, Zierolshofen
11 , Altenheim 92, Griesheim 20, Marlen 85 , Müllen 7 . Leider haben
nur wenige dieser Helden in der Heimat die letzte Ruhestätte finden
können und zwar aus : Auenheim 5 , Diersheim 7 . Eckartsweier 4 ,
Freistett 22 . Helmlingen 3 , Hesselhurst 2 , Holzhausen 1 , Hönau 4,
Kehl 11 , Kork 5, Legelshurst 10 , Leutesheim 4 , Lichtenau 3 , Linx 5 ,
Memprechtshofen 1 , Rheinbischofsheim 2 , Sand 2 . Scherzheim 2,
Willstätt 2 , Altenheim 6 , Griesheim 5 , Marlen 9 , Müllen S .

Inzwischen ist im Hanauerland auch die Zeit der Jahrmärkte wieder
herangebrochen, die immer wieder ihre alte Anziehungskraft auf die
Landbevölkerung ausüben . Willstätt , Kork . Freistett sind alljährlich
im Herbst die Stätten solch hochgehender Ja -hrmarktswogen , wo es
nicht nur an Einkaufsgelegenheit , sondern auch an Gelegenheit zu
Frohsinn und Heiterkeit nicht mangelt , so das , Jung und Alt sich hier
gerne ein Stelldichein geben. Anstelle der früher gestielten Kirch¬
weihen und Patronatsfeste , die nach dem Bauernkrieg von 1525 von
Amtswegen abgeschafft wurden , Haiben diese Jahrmärkte große Popu -
larität erlangt , die auch durch die Not der Nachkriegszeit nur vorüber -
gehend geschmälert werden konnte.

Wenn kommenden Sonntag die Reformationsglocken ins Land
läuten und die Herzen der glaubenstreuen evamg . -lutherischen Be»
völkerung des Hanauerlandes erheben, so gedenken wir mit beson-
derer Verehrung des damaligen Grafen Philipp IV . fl514—1590) ,
der bei dem Werk der Reformation mit lobenswerter Schonnug vor
ging . Die wirkliche Durchführung der 1542 beschlossenen Einführung
der Reformation erfolgte im Hanauerland erst 1545 und zwar wurde
in Willstätt der Anfang gemacht , wo der Reformator Anselm P ?lllger
in dem Kaplan Georg Krämer den ersten protestantischen Seelsorger
installierte . Die Stimmung der Bauern war überhaupt für die Re-
formation günstig, was sich deutlich in den 12 Artikeln des Renchener
Vertrags , der den Bauernkrieg von 1525 beendete, kundgibt.

$ Malsch b . Karlsruhe , 4 . Nov. (Kunst auf dem Lande.) Ein
äußerst kühne » Wagnis vollbrachte der hiesige Männergesang -
verein „Liederkranz " dadurch, daß er kürzlich Aufführungender romantischen Oper „Der Freischütz " von E . M . von Weber
gab , die als wirklich trefflich gelungen bezeichnet werden können und
alle Erwartungen weit übertrafen . Was manche bezweifelten, hat
dieser Verein in mühevoller, angestrengtester Arbeit Iburch drei
opferreiche Monate mit diesem herrlichen Werk erreicht. Er hat eine
musikalische Tat vollbracht, die ihm nicht hoch genug angerechnet
werden kann. Ist es schon ein Wagnis , eine Opernaufführung auf
dem Lande vorzunehmen, so muß man sich noch mehr wundern , wenn
man erfährt , daß sämtliche Rollen von einheimischen Mitgliedern
besetzt waren , die tagsüber im Geschäft sind oder wie zum Beispiel
Agathe und Aennchen vom frühen Morgen bis in die späte Nacht
hinein schwere landwirtschaftliche Arbeiten verrichten. Aber alle
waren ihrer schweren Aufgabe gewachsen und auch schwierigste Sachen
wurden mühelos und vollendet wiedergegeben. Auch technisch war
alles vorhanden , was zum „Freischütz " gehörte. Einen ganz beson-
deren Genuß bot das große Streich - und Blasorchester, das aus hie -
sigen und Karlsruher Lehrern und Studenten sowie besten Musikern
zusammengestellt war . Der Siegeslorbeer für diese große Tat ge-
bührt dem Liederkranz- Chormeister, Seminarmusiklehrer Friedricho ch lager von der staatlichen Lehrerbildungsanstalt Karlsrube .Mit seltener Geduld bildete er sich seine So 'okräfte aus , sorgte für
gediegene Vorträge der Chöre , des Orchesters und war neben dieser
aufopfernden Tätigkeit seinem Männerchor der treue Führer . Wohl-
verdient war der ihm vom ersten Vorstand Ioh . Heinzler über-
reichte Lorbeerkranz.

r . Bretten , 5. Nov. (Gautag .) Gut besucht war der von Pfarrer
Günther - Gemmingen eröffnete Gautag des Kraichgauverbandes
des evang . christl. Jnngmännerbundes . Abends war ein Familien -
abend des hiesigen Vereins mit einem ausführlichen Vortrag von
Psarrverwalter Koch über Jugend und Kirche . Musikalische , thea-
tralifche und andere Darbietungen verschönten den Abend, der einen
schönen Verlauf nahm.

r . Bretten , 4. Nov. (Wegzug.) Mit dem nach Karlsruhe der«
hogenen Reichs'iahninfpektor Gevrg Winai scheidet ein Mann
von hier , der sich um, Bretten große Verdienste erworben hat . Im
Wohnungsamt , das er lange foifcte , hatte er nach Kräften Woh-
nungssucheriden geholfen. Auch sonst hatte er mit Wort und Tat
zu helfen gesucht . Im hvmöopathischen Veremi nahm er sich der
Kramten an , in der Politik und im kirchlichen Leben tat er eifrigmit . Im Landespräsidimn des Militärverews ist er a' n geschütztesMitglied . So sah man ihn nur migern ans seiner alten Heimat
scheiden .

o. Gochsheim, 4 . Nov. Zurzeit wird unter der fachmännischen
Leitung des Bauoberinspektors Weimer aus Bruchsal hier das
Scharfrichterhaus , Eigentum des Friedr . Ernst Brunne -
meister , erneuert . Daß es sich um einen Ausnahmebau handelt ,
ekennt man an den 1 .20 Meter starken Umfassungsmauern . Nach
den Verputzarbeiten soll Kunstmaler Vocke aus Karlsruhe den Auf-
trag erhalten , den Bau mit einem geschichtlichen Aeutzeren zu »er-
sehen . Vocke hat im Lauie dieses Sommers unsere Kirche mit
einem Deckengemälde verschönt . Das Kunstgemälde stellt die Him-
melfahrtszene dar . Die elf Jünger in zwei Gruppen , durch leb -
hafte und doch ruhevolle Farbenwirkung kontrastiert auf einer
Bergwiese gruppiert , schauen teils beseeligt, teils erschreckt der aus
ihrer Mitte entschwebenden Christusgestalt nach . Auf diese Doppel-
gruppe fällt das durch den leicht bewölkten und bestirnten Nücht -
Himmel aus der Tiefe hindurchbohrende und flutende Licht . Dürft
diese Linienführung bekommt die Christusgestalt , die sehr leicht und
licht gehalten ist . einen mächtigen Auftrieb und die Gruppe der Zu-
schauer wird dadurch zugleich mit dem oberen Geschehenen visuell
verbunden . Am Rande immer dunkler werdende Molken durch
zahlreiche Putten belebt , kontrastieren stark mit der Lichtfülle des
inneren Kreises. Die Komposition des Ganzen wirkt groß, die Far -
bengebung feierlich, und künstlerische Gestaltung zeugt zugleich von
religiöser Kraft .

Q Langenbrücken bei Bruchsal., 6 . Nov . ( Goldene Hochzeit.) Der
weit über seine Heimatgemeinde hinaus bekannte Sparkassenrechner
a .D . Wilhelm W o l l i von hier kann mit seiner Gemahlin am Mon -
tag das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Der Jubilar war 33 Jahre
lang Gemeinderat , LS Jahre Gemeinderechnerund 13 Jahre als Spar¬
kassenrechner hier tätig und erfreute sich ob feines lauteren Eharak-
ters und seines Pflichteifers größter Beliebtheit .

--- Wiesental , bei Philippsburg . 6 . Nov . (Goldene Hochzeit . )
Heute feierten in voller Rüstigkeit die Eheleute Valentin Mahl 1,
Landwirt , das Fest der goldenen Hochzeit.

Die Kasraba in Freiburg.
St . Freiburg , 5 . Nov . In der Aula der Gewerbeschule ist von

heute Samstag bis zum Dienstag die Hafraba -Ausstellung , die Pläne
und die Entwürfe der von Hamburg nach Basel projektierten Auto-
straße, untergebracht . Zur Eröffnung der Ausstellung besprach der
2 . Vorsitzende der Hafra -Gesellschaft , Oberregierungsrat Dr . Zierau -
Karlsruhe , in einem Vortrag die Verkehrswichtigkeit und die volks-
wirtschaftliche Bedeutung des . Projekts . Die Gesamtlänge der Haf-
raba -Straße wird auf deutschem Boden 881 Kilometer betragen . Ein
Kostenansatz von durchschnittlich 800000 Mark für den Kilometer fest -
gelegt, werden die Gesamtkosten 250 bis 260 Millionen Mark be»
tragen . Voraussetzung für die Erbauung der Straße ist , daß auf
ihr von den Autofahrern Gebühren erhoben werden dürfen . Diese
Frage ist noch nicht in allen deutschen Gliedstaaten , die die Straße
durchschneiden würde , einheitlich geklärt . In Baden jedoch haben
sich die maßgebenden Stellen darüber ausgesprochen, daß bei dem
privatwirtschaftlichen Unternehmen des Straßenbaus eine Gebühren-
erhöhung angängig und zulässig sei. Die Fahrbahn der Straße soll
eine Breite von zwölf Meter erhalten , aus beiden Seiten sind Geh -
wege von je ein Meter Breite vorgesehen. In Baden ist die Trasse
der Autostraße von Mannheim bis Basel zwischen der Hauptbahn »
linie und dem Rhein gedacht . Eine starre , unabänderliche Linien -
führung ist in den Plänen aber keineswegs festgelegt , fondern man
ist gern bereit , etwaige Abänderungsvorschläge und Einwände einer
sächlichen Prüfung zu unterziehen.

Landeskagung der Bergwacht Schwarzwald .
In Karlsruhe fand am Sonntag die Landestagung der

Bergwacht Schwarzwald , bei der 16 Ortsgruppen vertieren waren ,
statt. Die Leitung lag in den Hänvem des Vorsitzenden Direktor
Dr . H a u s r a t h - Freibürg . Nach einem Rückblick über die Tätig -
keit der Bevgwacht im letzten Jahre berichtete der Vertreter der
Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe über die Bergwachttagung in Nürn -
berg, die insofern besonders erfreulich gewesen sei , als auf ihr Kennt -
nks von einem Reichs zuschuß von 10000 Mark an die
Bergwacht gegeben werden konnte. Ueber die demnächst erscheinende
Verodnung zum Schutz der Pflanzen und Tier « in Baden sprach
Regierungsrat Dr . As a I- Die Verordnung bringe eine Verein -
heitlichung des bisher nur bezirksweise geregelten Naturschutzes
und stelle somit einen erfreulichen Fortschritt dar - Der Redner be-
grüßte nach eingehender Würd '.gung der Verordnung das große
Interesse , das die Bergwacht dem Naturschutzgedanken entgegen-
bringt und ist dankbar für ihre Mitwirkung bei der Durchführung der
Verordnung .

An den Vortrag schlössen sich die Berichte der einzelnen Orts -
gruppen . Der öffentlichen Sitzung des Vormittags folgte am Nach-
mittag noch eine geschlossene, die sich in der Hauptsache mit internen
Frapen zu befassen hatte . Als Vorstand wurde der bisherige wie-
dergowählt : Direktor Dr . H a n s r a t h - ?5reiburg als Vorsitzen -
der , A . Sck uld i s - Freiburg «rls Schriftführer , P . Hertmann »
Frei bürg als Rechner und M . Schmidt - Freiburg als Materialien -
Verwalter . Die nächste Landestagung findet in Freiburg statt --

Slenographenverein Stolze - Schrey.
Der Bezirk Mittelbaden des Stenographenvereins für Stolze -

Schrey und Einheitskürzschrift hielt am Sonntag in Offenburg
seine Bezirksversammlung mit einem Wettschreiben und Wettlesen
ab . Die Vertreterversammlungimm Nachmittag befaßte sich mit der
allgemeinen Lage der Stenographen -Vereine Stolze -Schrey bezw .
Einheitskurzschrift. An dem Wettschreiben beteiligten sich 82 Kon-
kurrenten . Die besten Leistungen waren 320 Silben mit 101 Bunk-
ten und wurden erzielt von Wilhelm Schmidt und Franz Ber -
ger in Karlsruhe . Auch die nächsten Leistungen waren recht gut .
Es konnte eine große Zahl von Ehrenpreisen verteilt werden. An
dem Bankett des Vereins Stolze -Schrey Offenburg beteiligten sich
die auswärtigen Gäste sehr zahlreich. Der Vorsitzende der Orts -
gruppe Oikenburg, Oberinspektor Willi , wies in einer Ansprache
auf den Wert der Stenographie für den einzelnen Menschen , aber
auch für die Gesamtheit hin . Diese Ausführungen wurden unter -
strichen von dem Vezirksnorfikenden Dr . F i i ch e r - Karlsruhe . Der
Bezirk Mittelbaden umfaßt die Gegend von Oft'enbnrg bis abwärts
Bruchsal. Betont wurde besonders, daß die Vereine von Stolpe-
Schren. die sich rechtzeitig umgestellt haben zur Einheitskurzichrift .
ihre Existenz behaupteten , während die anderen . die auf Stolze -
Schrey beharrten , sich zum großen Teil auflösen mußten.

—r. Flehingen , 4 . Nov. (Abschied.) Der 68 Jahre alte Seel¬
sorger der evangelischen Gemeinde, Pfarrer Karl Bauer , verläßt
den Ort seiner langjährigen Wirksamkeit. Ueber 21 Jahre wirkte er
hier . Das schönste und beste Stück seiner Arbeit ist wenig in die
weitere Öffentlichkeit gedrungen, denn Pfarrer Dauer ist kein
Freund großer weitklingender Worte gewesen . Ihm kam es allezeit
auf die Sache an , der er diente . Und er hat ihr in feiner praktischen
Art treu und gewissenhaft gedient. Zunächst waren es die Kinder
und die Jugend , denen seine ganze Liebe galt Vorbildlich ist sein
Schulunterricht gewesen , vor allem aber auch sein erzieherischer Ein -
flug in der ^ lehinger Erziehungsanstalt . Hier wußte Pfarrer Bauer
die rechte Mitte zwischen väterlicher Milde und angebrachter Strenge
zu wahren . Bauers Werk ist auch die Kinderschule mit ihrem wert '
vollen weitreichenden Sogen . Dann waren es aber auch die Erwach
jenen, mit denen er sich nicht minder gut verstand, bis hinauf KU den
Alten , die er noch zu der Mitarbeit am kirchlichen Leben heranzu-
ziehen wußte. Auch nach auswärts , zu früheren Flehingern , wußte er
Beziehungen aufrecht zu erhalten und fruchtbar zu gestalten. Pfarrer
Bauers Verdienst ist es , daß die Gemeinde auf diesem Wege , ohne
behördliche Mittel in Anspruch nehmen zu müssen , sehr früh wieder
zu Glocken und Orgelpfeifen kam und diese und andere Kriegs - und
Jnflationsschäden ausmerzen konnte . Unvergessen bleibt aber auch
das Gedächtnis an des Mannes humorvolles Wesen , das vor ollem
in engerem Kreis schöne Früchte zeitigte . So scheidet Pfarrer Bauer
unter aufrichtiger Teilnahme aller derer die ihn kannten . Seinen
Ruhesitz wid er in Emmendingen aufschlagen , im gleichen Haus wie
Kilchenrctt Karl in Bötzingen.

= Mannheim , 5. Nov. ( Die Straßenbahn .) Nach dem Bericht
der Städtischen Straßenbahn für das Geschäftsjahr April 1926 bis
31 . März 1927 hat die Zahl der beförderten Personen nur um 3 %
gegenüber dem Vorjahr zugenommen. Befördert wurden im Be-
richtsjahre insgesamt 53 754 146 Personen bei einer Leistung von
14 101 469 Wagenkilometern . Insgesamt betrugen die Betriebsein -
nahmen im Berichtsjahre 7 224 557 die Ausgaben 5 927 947 Jl ,
so daß sich ein Bruttoüberschuß von 1 296 610 ergibt .

= Schöllenbach (bei Heidelberg) . 5. Nov . ( Elektrisches Licht .)
Die Gemeinde hat nun eine elektrische Lichtleitung erhalten und
würdigte dieses Ereignis mit einer kleinen Festlichkeit Am Nach-
mittag fand ein Festessen statt . Bei Einbruch der Dunkelheit bewegte
sich unter den Klängen einer Musikkapelle ein Festzug zum Umformer-
Häuschen . Dort wurde ein Trauermarsch gespielt und man versenkte
einige alte Petroleumlampen in die Erde . Dann folgte die Ein¬
schaltung des elektrischen Stromes und das heitere Fest nahm feinen
gemütlichen Verlauf .= Daisbach (Amt Sinsheim ) , 5. Nov . (KrastPostoerkehr. ) Unser
Ort nimmt jetzt aus der Linie Sinsheim -Neidenstein-Reicharlshausen
an dem neuzeitlichen Kraftpostverkehr teil . Für Karlsruhe bestehen
günstige Verbindungen über Eppingen Sinsheim (ab Karlsruhe 4 .42 ,
an Daisbach 8 .20 und ab Karlsruhe 14 .0 . an Daisbach 17 . 15 Uhr) .

= Gerichtstetten ( bei Buchen ) , 5 . Nov . (Geeinigt .) Die Gemein-
deräte von Gerichtstetten und Eubigheim haben sich unter Mitwir¬
kung der Landräte R o z z e l i - Buchen und Greg - Adelsheim in
einer gemeinsamen Sitzung auf die neue Gemarkungsgren,)e durchden ehemaligen Hohenkirchen Hof Neidelsbach geeinigt .

Den Gallen im Schlaf erschossen .
-- Metz i . E ., 5 . Nov- In Kneuttingen hat die mit ihrem

Mann im Streit lebende Ehefrau D i i h a n diesen während des
Schlafes durch einen Revolverjchuß in die Schläfe getötet , nachdem
er sie am vorhergehenden Abend verschiedentlich mit einem Raster-
messsr bedroht hatte .

Mit 10 ovo Mark geslüchlel.
Speyer a. Rh ., 4 . Nov . Heute vormittag zwischen 10 und

11 Uhr ist der Kaufmannslehrling Alfred Fuß , geboren am
14 . Januar 1907, in Speyer , ungefähr 1,70 Meter gm- , schlank,
helle 's , braun geschnittenes Haar , blasse Gesichtsfarbe, heller Sport »
anzug mit langen Hofen , schwarzem Halbschuhen, mit 10000 Reichs¬
mark, bestehend aus 7000 Mark Papiergeld und 3000 Aüark Hart -
gelld , das er bei der Reichsbank für die Baumwollspinnerei abgeholt
hatte , verschwunden - Bei seinem Weggang hatte er ein« schwarze
Ledermappe und ein Fahrrad bei sich.

--- Biedesheim bei Eberbach, 5 . Nov. (Die Schiffbrücke bei
Diedesheim.) Da gegenwärtig die Neckarstraße Diedesherm—Eber¬
bach wegn Beschotterung gesperrt ist . wird es als grohes Unel emp»
funden, daß Fuhrwerke mit über 80 Zentnern Gewicht die Brücke
nicht passieren können . Man hoft, daß bis zum nächsten Herbst die
geplante feste Brücke fertiggestellt ist, die einen Kostenaufwand von
1,2 Millionen flJl erfordern wird .

v , Bobstadt bei Boxberg, 4. Nov . (Kirchenvisitation . - Kirch-
weihe) . Am vergangenen Sonntiag fand hier Kirchenvisttatlon durch
Dekan Haag (Borberg ) statt . Protokoll snhr-er war Piairrer Schul ;
( Unter chiipf ) . Nack, der Predigt des Ortsgeistlichen , Pfarrer Haag .
Sichtete auch Dekan Haag zu Herzen gehende Worte a>n>di » w großer
Zahl verjammM « Gemeinde . NachmMagS war noch Besuch der
Christenlehre und Kirchena>us-schußsttzung . — Die hiesige Mrchw^ he .
fr « nam am Sonntag stattfand , nachdem am Sonntag zutxo-r „Eln -
tanzien " war , lockte viele auswärts lebende Bobstädter an Der
Hanptsesttag war der Montag , an dem die Burschen alter SiÄe ge-
mätz ihre Mädchen mit Musik in der Wohnung abholten und durch
das Dorf in den Taiuzfaall zogen. Am kommenden Sonntag ist
«Nachkerwe " . . .

A Baden -Baden , 4 Nov . (Totensonntag ) Wie a-us der letzen~ " ' der Stadtrat vom
die Gefal«

f . . . ^ . , „ behandeln ,
vorausgesetzt, daß sich alle in Betracht kommenden Organisationen
zur Teilnahme verpflichten. Sobald das Reich die Abhaltung des
Totengedenktages ge>etzlich geregelt hat wird die städtische Feier an
dem vom Reich festgesetzten Tag abgehalten werden. Bis zu dieser
Regelung ist der Sonntag R e m i n is c e r e in Aussicht genom¬
men falls der Reichsbund für Kriegsgräberfürsorge an diesem Tag
festhält und die Maische Regierung wie im Vorjahre ihre Zustim-
mung erteilt . Sollte dies nicht zutreffen so kommt der Tag Allere
heiligen in Betracht. Ein Zusammentreffen der Gedächtnisfeier mit
dem Jahrmarkt wird unter allen Umständen vermieden werden.

A Kappelwindeck bei Bühl , 6 . Nov. (Hohes Alter .) Das hohs
stllter von 90 Jahren erreichte am heutigen Tage Frau Matthäus
Rapp . Die Greisin erfreut sich einer großen körperlichen und gei -
stigen Rüstigkeit.

-M Offnlburg . s . Nov . (40 Jahre bei der Post .) An liefen
Tagen beging Oberpostsekretär Johann Keller sein 40jähriges
Dienstjubiläum - Seit dem Jahre 1900 ist er beim Postamt in
Osfenburg tätig .

Offenburg . 6. Nov. (Krankenkafsemvahlen.) Bei der heuti
gen Wahl zur Ortskrankenkasse Offenburg -Stadt wurden für di .
Liste der christlichen Gewerkschaften 849 und für die der freien Ee -
werkschaften und freien Angestellterverbände 836 Stimmen abgeg!'
ben . Auf jede Liste entfallen 15 Vertreter . Bisher waren es 16
und 14 . Die Wahlbeteiligung betrug 30 Prozent .

^ Ringsheim , 6 . Nov . (Verdiente Ruhe .) Im Alter von 81
Jahren ist Alt -Ratsschreiber Berthold Weber , der beinahe 25 Jahre
lang hier Ratsschreiberdienste versah, gestorben . Als Unteroffizier
hat er den Krieg 187071 mitgemacht.

--- Freiburg i . Br ., 5 . Nov . (Ernannt .) Domprävendar und
Donikapellmeister Schweitzer wurde vom Erzbischof zuru Erz -
bisschöflichon Geistlichen Rat »6 honorem ernannt ,

— Freiburg , 6. Nov . Bei der zweiten Immatrikulation an der
Universität trugen sich 224 Studenten neu ein . Diese verteilen sich
auf die einzelnen Fakultäten wie folgt : Theologen 8 , Rechts- und
Staa -tswissenschaften 83 , Medizin 69, Philologen 32 . Naturwissen-
ichasten und Mathematik 32. Von den Jmmatriwlierten sind 44
Frauen -

Freiburg , 6. Nov. (Tragischer Tod.) Der 44 Jahre alte
Diplom -Jngenieur Ottenheim ist auf dem hiesigen Friedhof an
dem Grabe seiner Mutter freiwillig aus dem Leben geschieden . Der
Grund zu der Tat ist unbekannt .

x Freiburg , 6 . Nov. (Mißglückter Raubiiberfall .) In den frühen
Morgenstunden spielte sich in einer im Stadtteil Stühlingen gelege -
nen Wirtschaft ein Raubüberfall ab , der glücklicherweife dem Täter
nicht den erhofften Erfolg brachte. Der Täter wußte, daß die Frau
des Gastwirts mit der Kasse öfters allein in das in den oberen Stock-
werken liegende Schlafzimmer ging. Dort erwartete der Räuber
heute früh gegen 2 Uhr , das Gesicht mit einer Maske unkenntlich ge-
macht , fein Opfer . Er sah sich aber getäuscht : denn gleich hinter der
Frau kam der Wirt selbst die Treppen herauf . Nachdem der Täter
der Frau einen Tritt auf den Leib versetzt hatte , stürzte er sich mit
einem Knüppel auf den Wirt und versetzte ihm einen wuchtigen
Schlag über den Kopf. Mit Hilfe eines Nachschlüssels gelang es dem
Täter zu entkommen. Ein Polizeihund verfolgte die Spur bis in die
Kreuzstraße, verlor sie dann aber , sodaß bis jetzt über die Person des
Täters noch nichts gesagt werden kann.

53 Grißheim (Amt Staufen ) , 7 . Nov. (Gelandet .) In der
Nähe vom Zienken Grißheim wurde aus dem Rhein auf der elsässi-
schen Seite die Leiche des 19 Jahre alten Schiffsjungen Deplan -
q u e aus Maison Affort gelandet , der am 7. Oktober an der Kanal -
mLndufl-» in den R ^ in gestürzt rnd ertrunken ist.
v » m a* '? • 5 - Nov . (Der Voranschlag ) Der Voranschlag fürdas Rechnungs"iahr 1927/28 sieht an Einnahmen 249 369 NM und an
Ausgaben 279 599 RM . vor , so daß ein ungedeckter Aufwand vonrund 30 000 NM . terbf -efbt

cP Meßkirch , 6 . Noo . (Seinen Verletzungen erlegen.) Der Pri -
vatier Anton Restle , der vor einigen Tagen von einem Konstanzer
Personenauto überfahren worden war , starb nun , ohne das Bewußt -
fein wieder erlangt zu haben.

Konstanz, 4 . Nov. (Tagung . ) Die Reichsvereinigung eheni .
Kriegsgefangener hält ihren 12 . Bundestag im Laufe des Sommers
1928 in Konstanz ab . weil zahlreiche Mitglieder hier nach langer
Gefangenschaft zum erstenmal wieder deutschen Boden betraten .

SklUlsieiwU .
— Zchwarzach, 5 . Nov . (Milchpantscher.) Das Anttsgericht

Bühl verhängte über die hier wohnhafte Witwe Emma Essig , geb.
Schuh , wegen Milchfälschunq eine Ge fä ng ne. s st ra fe von sie -
ben Tagen und eine Geldstrafe von 30 M . oder wetteren
lechs Tagen Gefängnis .
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Aus der Landeshauptjtaot .
Karlsruh » , den 7. November.

Zum Aeformationsfest .
Die evamg . Kirche feierte am gestrigen Sonntag daS alljähr -

kche Refornmt !ionsfest durch stark besuchte Gottesdienste , vi« unter
Mitwirtung der Kirchewmusikvereinestattjanden . Der Hauptgottes -
dienst um 10 Uhr vorm . m der evag Stadttirche , auf deren Turm
erstmals die neu« große Hirche-nfahn« mit v olettfarbenem Kreuz im
Weißen Felde wehte , wurde vom Stadtpfarrer Herrmann ab-
gehalten . Dabei wirkte auch der Verein für evang . Kirchenmusik mit
und brachte unter Leitung feines Dirigenten Hans Albrecht Mann
erhebende Chorgesänge zum Vortrag . Beim Ausgang aus den Kir-
chen wurde eine Kollekte erhoben für die evang . Diaspora . Am
Abend veranstalteten die im Bund deutscher Jugendvereine (F . D .
I .) zuilumnengeschlossenenBd . evang . Jugendvereine on der Stadt¬
kirche eine stark besnchte Resormationsseier , bei der Pfarrer
Stempel , Direktor des Predigersominars in Landau , einen Vor -
trag über Luther hielt . Außerdem wurden Orgelspiel und Vorträge
eineS Gesangschors und eines Sprechchors dargeboten Die evang
Gemo'nde des Stadtteils Beiertheim veranstaltete Nachmittags 5
Uhr ein gntbesnchtes Kirchenkonzert.

Drotz der kühlen Herbstwitterung war der Touristenverkehr
recht lebhaft Die Herbstmesse , die diesmal von besten Wetter be-
Hleitel war bildete auch gestern wieder ein Hauptanziehungspunkt
für Jung und Alt ; das Leben und Treiben auf dem Meßplatz, in
den Schlmstellerbnden, Karussels und sonstigen Attraktionen war !tt
den Nachmittags - und Abendstunden zeitweife ganz beängstigen-d.
Die Strahondahn hatte Wagen um Wogen nach der Haltestelle Meß-
platz laufen lassen, die stets dicht besetzt waren .

Anton Knopf f .
Im Alter von 56 Jahren ist nach langem schweren Leiden der

Vorsitzende des badischen Gastwirte -Verbandes Anton Knopf ge-
starben. Knopf ist am 13. März 1871 in Diehlheim geboren. Nach
seiner Schulentlassung kam er als Kellnerlehrling in das Hotel
„Geist " nach Karlsruhe . Von hier aus ging er in Stellungen nach
Nizza , Paris und London. Im 26. Lebensjahr machte er sich selb-
ständig durch Uebernahme des Hotels „Eutenberg " in Heidelberg, w?
er sich auch mit feiner ihm im Tode vorausgegangenen Frau ver-
heiratete . Im Jahre 1898 übersiedelte er nach Karlsruhe , wo er den
„Goldenen Adler" übernahm . Später leitete er als Gastwirt die
..Eintracht "

, das Hotel „Nowack" und das Hotel „Rotes Haus "
. Im

Jahre 1920 übernahm er käuflich das Hotel „Hohenzollern"
, dessen

Besitzer er bis zu seinem Tode blieb.
Grohe Verdienste hat sich Herr Knopf erworben um die Organi

sation der Gastwirte . So war er sieben Jahre lang Vorsitzender
des Vereins Karlsruher Gastwirte . 1919 wurde er erster Vorsitzender
des badischen Gastwirteverbandes und in dieser Eigenschaft auch
Mitglied des Vorstandes des deutschen Gastwirteverbandes >n Ber
lin . Ferner war er erster Vorsitzender der Einkaufsgenossenschaft
badischer Gastwirt« . Aussichtsratsmitglield der süddeutschen Wein
zentrale , der Haftpflichtkasse der Gastwirte in Darmstadt , der Kohlen-
säurewerk« Augusta Viktoria in Löhnbevg an der Lahn und der
Landessterbekasse der Gastwirte .

Auch politisch war Anton Knopf hervorragend tätig . So war
« lange Zeit als Mitglied der Aentrumspartei Stadtverordneter
und Mitglied des Bezirksrates . Ferner war er Mitglied des Landes -
ausschusses für Arbeitsvermittlung , Beisitzer beim Gewerbegericht
und Schlichtungsausschutz.

Knopf hatte sich in weiten Kreisen, besonders aber unter seinen
Berufskollegen, großer Belebtheit zu erfreuen . Ein langjähriges
heimtück -sches Leiden hat dem Leben des für die Allgemeinheit wir -
kenden Mannes in den besten^Aahren ein Ende bereitet .

#
— Franz Sales Meyer f . Im hohen Alter von 78 Jahren ist

hier der frühere Professor an der Kunstgewerbeschule, Franz Sales
Meyer, gestorben . Franz Sales Meyer , der 1849 in Kenzingen ge¬
boren ist , wurde 1868 Volks ĉhulkanditat, 1871 Gewerbeschulkanditat,
3875 Hauptlehrer und 1879 Professor an der Kunstgewerbeschule in
Karlsruhe , an der er bis zu seiner Zuruhcsetzung in hervorragender
Weise arbeitete . Der Verstorbene war eine in weitsten Kreisen be-
kannte und beliebte Persönlichkeit. So gehörte er u . a . zu den
eifrigsten Mitgliedern des Schwarzwaldvereins . Meyer war auch
schriftstellerisch außerordentlich tätig . Besonders gepflegt wurden von
ihm die Schilderungen von Reiseerlebnissen und humorvolle Aufsätze ,
»ie gerne gelesen werden. Seine zweite Heimat war Meersburg am
Boden'ee , wo er jedes Jahr seinen Urlaub zubrachte. Für seine
geschichtlichen Forschungen ernannte Ihn die Stadt Meersburg zu
ihrem Ehrenbürger . Bis in die letzten Tage erfreute sich Herr Meyer
groger Rüstigkeit , sodatz er noch letzte Woche im Kreise seiner Freunde
am gemütlichen Stammtische weilen konnte.

Erleichterung bei der nordamerikanischen Sichtvermerksabteilung .
Wie dag Deutsche Auslands -Jnstitut mitteilt , sind neuerdings die
amerikanische « Konsulate berechtigt, soweit dies mit den sonstigen
Bestimmungen des Einwanderungsgesetzes vom Jahre 1924 verein -
bar ist , Familienmitgliedern von bereits Ausgewanderten den Sicht-
vermerk auher der Reihe zu erteilen , auch wenn das Familienhaupt
«Vater . Ehemann ) ?us irgend einem Grunde es unterlassen hatte ,
»en Sichtvermerk seiner Angehörigen gleichzeitig mit dem seinigen
ju beantragen . Da ote an die Konsulate ergangenen Instruktionen
re :ne bestimmten Regeln festlegen , bleibt den Konsuln die Entschei -
°ung in jedem einzelnen Falle überlassen.

Hohes Alter . Herr Wilhelm W e i g e l , Schneidermeister, hier ,«cheffelstratze 68 , Veteran aus dem Feldzuge 1870/1871 , Ehrenmit -
ulied des Leib-Grenadier -Vereins Karlsruhe , feiert am 8 . November"s- Is . seinen 80. Geburtstag . Der Jubilar stellte 1914 bei Kriegs -
Ausbruch dem Vaterlande acht Söhne zur Verfügung . Ein Sohn' lt 1915 auf dem Felde der Ehre gefallen ; zwei weitere Söhne sind
uach Kriegsende , infolge im Felde zugezogener Krankheiten , ge -
uorben. Möge dem verdienten Altveteranen und Jubilar ein
lonniger Lebensabend beschioden sein .

= Die Ausstellung »llnsre Heimat* in der Landesgewerbehalle ,
Korl-Frjedrichstrahe. Die Ausstellungsleitung teilt uns mit , datz der
gestrig « Sonntag einen guten Besuch brachte . Besonders auch von
auswärts kamen viele Gäste, die sich sehr lobend über die Ausstel-
lug aussprachen. Morgen Dienstag , den 8 . November, abends

jf findet im Lesesaal des Landesgewerbeamtes ein Licht -
' ldervortrag statt mit dem Thema : „Der Isteiner Klotz , ein

-'latur - und Kultur -Denkmal.
"

8 Ausschreitung. Gestern abend rempelte ein Taglöhner von hier
u der Südstadt einen Passanten grundlos an , und schlug aus einen

^ lizeibeamten ein . der gegen ihn einschritt Der Polizeibeamte
. ußte von seiner Waffe Gebrauch machen . um den heftigen Wider -

zu brechen . Der wegen Roheitsdelikten erheblich vorbestrafte'Ulter wurde festgenommen und ins Amtsgefängnis eingeliefert .
• § Zimmerbrand . Gestern früh K5 Uhr brach in einer Wohnung

der Südstadt . vermutlich durch eine brennende Kerze , ein Zimmer-
° nd aus . der von dem Wohnungsinhaber gelöscht wurde Ein im

1 !m!" er schlafender Untermieter erlitt eine Rauchvergiftung ,
QB er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mutzte .

8 Zusammenstoh. Als am 5 d . Mts . abends ein Kraftfahrer
ftfi t ö<m der Leopoldstratze in die Belfor ' stratze unvor-
2 <ro

Sm°^ g einbiegen wollte, stieß er mit einem Motorrade , das mit
Zi echanikerlehrlingen besetzt war . zusammen Beide Lehr -
p

"
^

e wurden von ihrem Fahrzeuge geschleudert und so e r h c b l i ch
1 e S t, datz sie Aufnahme im Krankenhaus finden mutzten .

Belege für den Steuerabzug
vom Arbeitslohn 1927.

Bis zum 29. Februar 1928 haben die Arbeitgeber Beleg« nur
für diejenigen Arbeitnehmer beim Finanzamt einzureichen, die nicht
in der Beschäftigungsgemeinde ihren Wohnsitz haben. Nur für diese
Arbeitnehmer sind nach einem bestimmten bei den Finanzämtern
erhältlichen Formulare Lohnsteuer- Ueberweisungslisten einzureichen,
und zwar für jede Gemeinde eine besondere Lohnstouerüberweisungs-
liste . Wohnten alle bei einem Arbeitgeber beschäftigten Arbeit -
nehmer während des ganzen Jahres in der Betriebsgemeinde , so
hat der Arbeitgeber bis 29. Februar 1928 nur eine Fehlanzeige,
ebenfalls nach bestimmtem Muster , zu erstatten . Arbeitgeber , welche
den Steuerabzug vom Arbeitslohn im Markenoerfahren durchführen,
haben bis 29 . Februar 1928 die Steuerkarten
nebst Einlagebogen für 1927 dem Finanzamt ein -
zureichen . Es hat also jeder Arbeitgeber soviel Listen anzu-
fertigen , als Gemeinden für den Wohnsitz seiner Arbeitnehmer in
Frage kommen ; ausgenommen die Gemeinden seines Betriebssitzes
selbst. Autzerdem hat er nur noch eine Bescheinigung zu der Lohn-
steuerüberweisungsliste anzufertigen , in der die einzelnen Lohn-
steuerüberweisungslistcn zusammen ausgeführt werden. Die Arbeit -
geber müssen , damit die Feststellung der in der Ueberweisungsliste
aufzunehmenden Fälle keinen Schwierigkeiten begegne , bei der Füh-
rung der Lohnkontos die fortlaufend richtig« Aufzeichnung des
Wohnsitzes des betr . Arbeitnehmers beachten.

Bilderschau der „Badischen Presse".
Hauptgeschäftsstelle Lammstraße : Das Ende der blutigen Un-

ruhen in Mexiko . Zu Pferd von Paris nach Berlin . Fest der
Berliner Sportmesse . Ernst Vierkötter hielt im Berliner Hallen-
bad einen Vortrag über seinen Si -eg im Marathonschwimmen . Dr .
Eisenbart 200 Jahre tot . Sieger „ Dorn II "

, Reiter Leutnant Metzsch.
Das fliegende Fahrrad , die neueste Erfindung . Viel Lärm um —
Ruth Elder — Ankunft Ruth Elders umd des Piloten Haldemann
in Paris . Berlin hat ein „ Faf ;isten>haus " . Ein afrikanischer „ Bubi -
köpf" . Der Agent des ExPrinzen Earol verhaftet . Die erste ameri -
konische „Luftyacbt" . Aviatik-Unterricht in der Universität in Ame-
Amerika. Chinesische Mnsik in Berlin . Fußballspiel zwischen West-
dentschland und Qstbolland am 30 . Oktober 1927.

Filiale Hauptpost : 6 Tage Rennen im Berliner Sportpalast .
Köpfe der Woche. Sfl' n 15 jähriges Piloten - Jubiläum feierte
Albert Schäfer. Filmau f̂nahmen im Hallenbad Lunapark , Berlin .
Fußball -Borbandswetttamvf Tennis -Borussia gegen Minerva im
Poststadion in Berlin . Der große Kehraus in Karlshorst . Bei-
setzung des Fürsten Mlhelm von Hcchenzollern . Cchisfskatastrophe
an der bvastliamschen Küste . 1 . Start des Marathons !egers Vier -
kotier im Berlin . Johannv Weiß-niiiller der Weltrekord-Fabri kaut.

Filiale Werderplatz : Bestacht -ungSseierliichkeiten im Fernen Osten.
Di« erste Frau auf dem Kilimandscharo . Des D 'chters Heinrich von
Kleist 150. Geburtstag . Kriogsgesallenen - Denkmal Dahlem bei
Berlin . Der Hallensport beginnt . Bedeutsame Fußballspiele .
Hochleistungen der Technik . Spanische Stierkämpfe in Amerika.

Voranzeigen der Veranstalter .

S Die berufskundlichen Ausklärungsvorträgedes Karlsruher Ar -
beitsamtes , die am Freitag , den 4 . November d. Is . , einen verhei-
gungsvollen Auftakt genommen haben , werden heute fortgesetzt Es
beginnt die Reihe der Vorträge für Schüler höherer Lehranstalten ,
die sicher das größte Interesse der Eltern und Schüler finden wird ,
zumal es gelungen ist, namhafte Persönlichkeiten als Redner zu ge -
Winnen, die aus der Praxis ihres Berufslebens den jungen Berufs -
anwärtern wertvolle Aufklärung und fachmännischen Rat zu erteilen
vermögen. Es werden sprechen : Herr Professor Burkart über :
„Die Berufsberatung der Schüler höherer

'
Lehranstalten "

, Herr
Amtsgerichtsrat Hug über : „Die juristischen Berufe "

, Herr
Oberstleutnant Holtz über : „Der Offizier in der Reichswehr
und in der Marine " . Die Vorträge sind im großen Rathaussaal
heute, abends 8 Uhr , und wir empfehlen den Eltern der zur Ent -
lassung kommenden Schülern und diesen selbst , den Besuch aus das
angelegentlichste. (Siehe Inserat ) .

/\ Llaoier -Abeud A . fircmnt . Wie uns mitgeteilt wird , hat der Bor -
verkauf für de» heute abend stattfindenden Klavier - Abend der Pianistin ,
Fräulein A . K r e m a r aus Prag , sehr gut eingesetzt . Karten sind in allen
Preislagen , u haben Fritz Müller . Musikalienhandlung hier , Kaiser - ,
Ecke Waldstrahe . und bei Fr . D o e r t . Musikalienhandlung hier , Kaiser - ,
Ecke Ritterstratze . sowie an der Abendkasse .

(7) Wer vieles bringt , wird jedem eiwaö bringe » , so kann man auch
sagen bezüglich des am Donnerstag , den Ig . November , in der Kestballe
stattfindenden „Oeffentlichen Fe st abend s " , den der Verein
für da « Deutschtum im Ausland zugunsten der deutschen
Grenz - und Auslandsschulen veranstaltet . Ein herrliches Mimensviel in
10 Bildern : „ König Lanrins Rosengartens Orgelspiel , Gesang . Ballett -
tünze und zum Schluß das immer willkommene Tanzvergnügen — auch ein
Glückshafen ist aufgestellt — da « find die Genüsse , die all denen bevor -
stehen , deren Interesse s ' ir das Deutschtum im Ausland znr Lösung einer
Eintrittskarte für den für jedermann zugänglichen Festabend veranlaßt .
Ganz besonders wird die junge Welt zur Teilnahme am Festabend auf -
gerufen , denn «S soll wahr fein : durch die deutsche Jugend da -
heim — für die deutsche Jugend draußen im Ausland !

Klara Norde » , deren Tanzschule neuesten StilS auch in Karlsruhe
nicht

"
unbekannt ist . gibt am 11 . November im kleinen Saal der Festkmlle

wieder einen Tanzabend , bttttelt Tan , und Dichtung . In ihren Tanz -
gedichten zeigt die Künstlerin Neues und Eigenes .

Das Mnnz ' sche » ovservatorium wird auch im Laufe dieses Win -
ters verschiedene Solistenkonzeite veranstalten . Herr Dr . Brückner
wird an drei Abenden die hervorragendsten Werke der Biolinliteratur zur
Ausführung bringen . Ebenso wird auch Frau D a r m st a d t drei Kla -
vierabende geben , welche ieweils Werke von Bach , Schumann und BrahmS
bringen werden . Bon Brahms werden die beiden Sonaten ov , 120 zum
Bortrag kommen , wobei Georg D a r m st a d t den Biolavart übernimmt ,
außerdem zwei geistliche Lieder für eine Altstimme lElse Schövflinl .
Bratsche nnd Klavier . Der erste Bwlinabend findet Dienstag , den 15.
November , der erste Klavierabend Mittwoch , den 80. November , statt .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 8. Nov. : Be-
wölkt, zeitweise noch Regen , öiidwestwinde . Temperatur unverändert .

Mantel
mm

Täglich werden Miffeilungen bekannt über erstaunliche
Fahrfleisfungen , die von Opel -Wagen jeder Starke im
Dienste des praktischen Verkehrs erzielt werden . Zehn¬
lausende von Kilometern haben diese Opel -Wagen zurück¬
gelegt , unermüdlich , in Wind und Wetter , auf unwegsamsten
Straften , im Gebirge so schnell wie in der Ebene , an¬
spruchslos in Pflege und Bedienung , ohne je zu versagen .
Da derartige Leistungen für die Güte des Fabrikats einen
in jeder Beziehung wichtigeren Maßstab bilden als irgend¬
welche sportliche Rennerfolge und daher weitaus höhere
Berechtigung zu öffentlicher Anerkennung besitzen , haf
die Firma Opel beschlossen , solche Wagen mit Preisen

auszuzeichnen , und zwar :

akeffe
flNTRHGE HN \

Mantel „ Nora "
mit langer * ® _
feiz -Rolle "» © ■

w .

Vorzügliche
PSaninos

von 26709
Thürmer

Wolfframm
errpfiehlt

| der Alleinvertreter

StiiWCSsguf
iBrbprijuenstrnße 4
[beim Kondellplatz

Hunde- Halsbänder
Leinen
Peitschen
Kämme
Betten
Körbe

u . alle Tressuroeräte lau .
sen Sie bestimmt preis -
wert , dabei nur beste, er -
probte Qualitäten , bei ?

Fr . <S . Demant ,
jetzt Katserstr . 201 , ri .
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Hautröte
Haut und Leberflecke

beseitigt sieber

Aura -Pasie
Internationale Apothekf

, am Maiktplatz .
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WohltAigkeitsfes! des Badifcheu
Frauenvereins vom Ästen Kreuz.

Da » am Samstag und Sonntag im Gintrachtsaal zu Gunsten
der Wohlfah-rtseinrichtungen . insbesondere für die Kleinrentner -
fürsorge veranstaltet « Wohltat igkeitsfest , kann als ein voller Erfolg
gebucht werden. Es war eine stimmungsvolle Veranstaltung , die
unter dem Titel „Frauenvereinsfest im Echwarzwald "
eine Reihe von unterhaltenden Darbietungen brachte, die bei dem
zahlreichen Publicum lebhaften Beifall fanden. Im Mittelpunkt
der Aufführung stand die Weihe ves Sch w arzwa ldhe iins
des Badischen Frauenvereins , das ein sehnlicher Wunsch dieser Organi¬
sation ist, die in den Jahrzehnten ihrer Tätigkeit so außerordentlich
segensreich im Lande Baden gearbeitet hat . Es waren freudige
stimmungsvolle Bilder , die hinauf führten auf die Höben des
Schwargwaldes , und jenes heimlige Gefühl aufkommen lieb, dag
"immer wieder alle Schävanwaldbesucher umsangen hält . Di » Bühne
war in eine Schwarzwaldlandschast verwandelt , mit dem erstreben?-
werten Schwarzwaldheim im Hintergrund . Mit einem Aufmarsch
der Festteilnehmer , wobei die schmucken Schwarzwaldtrachten viele
Freude hervorriefen , nahmen die Vorführungen ihren Anfang. Die
Tänze , GesänDe und Spiele gaben einer Reihe von Damen und
Herren der Gesellschaft Gelegenheit, ihr künstlerisches Können zu
zeigen, wobei die Damen Fräulein G e n t e r , Winni Laine . Gutz -
m a n n , die Herren Karl Heiny Kögele und Obermusikmeister
H e i s i « mit seiner bewährten Kapelle ihre Kräfte in den Dienst der
guten Sache stellten. Herr Kunstmaler Karl Oertel , welcher für
die Gesamtleistung verantwortlich zeichnete , konnte an dem reichen
Beifall des zahlreichen Publikums erkennen, daß er mit den Dar -
bietungen das richtige getroffen hatte . Reben dem Genientanz . vor
geführt von Frl Gerber , Herriegel , Ioh . Kipphan , Neß -
lex , Sauer , Schulde , Sllberborth . entzückte vor allem ein
Trachtentanz der Damen Blankenhorn , Eglinger ,
Ganther , He iß ig Mayer , Rehler , Silberborth ,
v Steffelin . Ganz allerliebst war ein Singspiel ..Gänfeliesel ,
das sich geschickt in den Rahmen der Darbietungen einflocht , wob«
die Damen Frau Dr . Schwarzschild , Frl . Kratzmai « r , Frl -
Müllich und die Herren B a i e r und Kainath ihre Rollen mit
viel Geschick und Begabung spielten. Der Glückshafen und das kalte
Büfett fanden reichlichen Zuspruch , wobei den glücklichen Gewinnern
manche hübsche wertvolle Dinge zufielen. Zahlreiche junge Damen
waren bestrebt, durch eifrigen Verkauf einen möglichst hohen Rein -
ertrag zu Gunsten der Kleinrentnerfürsorge zu erzielen. Der aus -
gezeichnete Besuch der Veranstaltungen an beiden Tagen läßt die
Hoffnung zu . daß den Wohlfahrtseinrichtungen des Badischen Frauen -
Vereins durch diese glänzende Veranstaltung ein ansehnlicher Betrag
zugeführt werden kann.

ft
H . Konzert der Gesellschaft Museum. In regelmäßigen Abständen

veranstaltet das „Museum" Lieder- oder Kammermusikabende, die .ausgcnihrt von ersten Künstlern , immer eine besondere künstlerische
Note haben . Einen schönen Hinweis hierfür brachte das in den sehr
gut beiuchten Räumen der Gesellschaft stattgefundene Konzert mit
Instrumentalwerken von Franz Schubert und A . Dvorak. Joseph
Schel b , ein technisch sehr verlässiaer Pianist mit Sinn für Klang -
stufung, Joseph Peischer , ein Künstler auf der Geige, und Rudolf
Hindem , th . bekannt als guter Kammermusikspieler. hatten sich zueinem T r i o vereinigt , das trotz seiner Jugend im Zulsammengangder Stimmen sehr erfreuliche Spielaualitäten zeigte. Dank einer
schonen Gemeinsamkeit in der Auffassung und im gegenseitigen Ein -
ordnen kamen die beiden Kammermusikwerke klar gegliedert und
tonschon heraus . Das k's -Dur -Trio von Franz Schubert ist einge-
spielt und gibt sich ebenso dankbar wie das nachfÄaende Trio des
großen Böhmen A . Dvorak. Von dieser Schnbertmustk sagte Robert
Schumann einmal , daß sie handelnd , männlich und dramatisch sei .Das zeigt gleich der Ankanqssatz ; während das Andante eigenartig
Melancholie und leidenschaftlichen Aufschwung mischt : der Schlußsat;
geht ,n lustige Volksmusik hinein und zwar mit einer Frische , wie

. . diesem Gebiete auch Dvorak zur Verfügung stand. — Die
Kilmtler wurden mit reichem Beifall bedacht .

Der Karlsruher Männerturnoerein veranstaltete am Samst -a
abend im Saale des Gasthauses ..Zu den drei Linden" einen

. J * e l ' Adend . Der erste Vorsitzende . Herr Oberregierungs -
tat Broßmer . ljipft die Anwesenden willkommen, insbesondere den
Bürgermeister der Stadt Edenkoben. Herrn Schwander , ferner Herrn
Krumrey . der mit einer Abordnuna des Pfälzer -Waldvereins der
EmladuM gefolgt war , und schließlich noch eine Abordnuna des
Turn - uiWFechtklubs Ludwigshafen , den freundschaftliche Bande
mit dem Männerturnoerein verbinden. In seinen Begrüßungs -
warten betonte Herr Broßmer die vaterländischen Interessen , denen
der Verein durch diesen Abend besondere Pflege angedeihen lassenwolle, und hob die kulturelle Bedeutung hervor , die ein derartigerAbend für das Familienleben habe. Es wurde dann noch bekannt-
gegeben, daß zwei Mitglieder des Vereins , Herr R . Zimmer «
m « n n . d«r 2. Vorsitzende und Fräulein Ioh . Weber , die Leiterin
des Damenturnens , den Ehrenb rief der Deutschen Turnerschaft
erhalten haben . Auf die so Geehrten wurde ein dreifaches Gut Heil !
ausgebracht . Der Wanderwart des Vereins . Herr Wilhelm Rudolf ,hielt sodann einen Lichtbildervortrag über ..Das Pfäl '- r
Burgen -Land" An Hand einer Reihe sehr schöner Lichtbilder fübne
er die Anwesenden auf einer sechstägigen Wanderung durch die
burgenbckronten Rebberge der Pfalz . War diese von Karlsruhe
aus immer gerne bewanderte Gegend den Anwesenden auch nicht
unbekannt , so ließ man sich das früher Geschaut « doch ganz gerne
>n zusammenhängender Form und im Lichtbild zeigen . Für viele
war es sicher auch eine eindrucksvolle Anregung , sich bald einmal
selbst jenes alte deutsche Kulturland anzusehen, und die Bande , die
durch den Versailler Frieden gelockert wurden , wieder fester zu
knüpfen. Lebhafter Beifall dankte dem Wanderwart für seine Aus -
führungen . — Herr Bürgermeister Schwander - Edcnkoben dankte
für die Einladung . Er gab dem Gedanken Ausdruck , daß die Pfälzer
sich immer freuen würden , wenn man nach der langen Zeit der Be-
satzuna zu ihnen käme , um nach ihnen zu sehen . Es stärke sie , wenn
sie wüßten , daß jenseits des Rheines an sie gedacht würde . Der
sonniae Frohmut der Pfälzer würde wiederkehren, wenn die Pfalz
erst einmal wieder frei sei . Er hoffe dann bei der Feier am Frie -
densdenkmal auch die Karlsruher Freunde begrüßen zu können . Im
Namen des Turn - und Fechtklubs Ludwigshafen dankte Herr
Schütz für die Einladung . Er brachte auf die anläßlich einer Wan¬
derung des Männerturnvereins angeknüpften Freundschaftsbande ein
dreifaches Gut Heil ! aus . Herr Krumrey überbrachte Grüße der
pfälzischen Heimatdichtcrin Lina Sommer . Als Vertreter des
Pfälzer -Waldvereins dankte er für die Einladung und brachte seine
Freude zum Ausdrucks daß ein badischer Verein der Pfalz einen
Abend widme. Um einen Eindruck von pfälzischem Wesen zu ver-
Mitteln , wurden mehrere der zu diesem Zwecke sehr gut geeioneten
Gedichte von Lina Sommer vorgetragen , eines auch als lebendes
Bild dargestellt, die alle lebhaften Anklang fanden . Fräulein
Klothilde Meyer als Sprecherin erntete freudigen Beifall . Mit
zwei Liedern trat die Sängergruppe des Vereins zum ersten Male
auf die Bühne . Sie wurde aufs lebhafteste begrüßt und mußte ihr
Pfälzer Lied wiederholen. Schlieklich gelangte noch ein heiteres
Spiel in Pfälzer Mundart zur Aufführung . „Verlowung im Pälzer
Wald " nannte sich das Stück , das von Vereinsmitgliedern mit dem
nötigen Humor und in sehr unterhaltender Weise dargestellt wurde .
Die Wahl dieses schwankähnlichen Stückes war glücklich, was sich
nicht zuletzt in lebhaften Beifallsbezeigungen aussprach. In einem
Schlußwort kam Herr Oberregierungsrat Broßmer noch auf das
geplante Eigenheim mit Turn - und Eedächtnishalle zu sprechen . Es
werde erwartet , daß in dieser Sache jeder auf sein? Art die Männer
unterstütze, die an der Spitze stehen . Jeder solle einst sagen können ,
daß er an der Sache mitgearbeitet habe. Der Abend könne kaum
besser beschlossen werden , als mit einem dreifachen Gut Heil auf den
Verein und sein« Ziele in Gegenwart und Zukunft. F . A.

Briefkasten .
(Aufragen können nur Berücksichtigung finden , wen » die laufende Aboune .

ments - Ouittuna und die Porto -Ausgabc » beigefügt werden .)
951. » Zv . : Am 1. Oktober 1917 war die Mark schon entwertet .

(? s mutzten damals schon 7.30 Mark für den Dollar bezahlt werden , statt
4.20 Mark »ach dem Normalkurs der Vriedenszett .

Dem Gedächtnis Kans Thomas .
Es war «in« stattliche Gemeinde, die sich am Sonntag vormittag

vor dem neuerstellten Grabmal Mr den Altmeister deutscher Kunst.
Hans Thoma, eingefunden hatte , zu der von der Stadtverwaltung
veranstalteten Gedächtnisfeier . Die Stadtverwaltung war
oertreten durch den Oberbürgermeister Dr . F i n t « r , die Bürgermei -
ster Sauer , Dr . Kleinschmidt und Schneider , zahlreich«
Stadträte u. Stadtverordnete , die Regierung durch die Herren Minister
Leer » , Ministerialrat Dr . SchwZrer . Weiter waren n. a . gu
bemerken Oberbürgermeister a . D . S i e g r i st, Oberregierungsrat
von Bado , Oberregierunsrat Dr . Hecht , Oberbaurat , Professor
Dr . B i l l i n g, und zahlreiche Mitglieder der Akademie der bilden-
den Künste, an der Hans Thoma so lange tätig war .

Eingeleitet wurde die Gedächtnisfeier durch den stimmungsvollen
Thor „Ruhe in Frieden "

, der von der „Liederhalle"
, unter Leitung

de» Chormeisters Rahner , gesungen wurde.
Oberbürgermeister Dr . Finter hielt sodann nachstehende Ge¬

dächtnisrede:
Herbststimmung umgibt uns an dem Orte , den wir betreten ha-

ben, um eines Toten zu gedenlen. Vom Sturm gepeitscht ist da»
Laub der Bäume zur Erde gesunken . Erloschen ist die leuchtende
Pracht der Blumen , verstummt der Gesang der gefiederten Sänger .
Alles Leben scheint erstanden und nur müde sendet die Sonne noch
fahle Strahlen durch den bleichen Wolkenschleier . Fürwahr eine
Stimmung , die uns an die Vergänglichkeit alles Irdischen eindring -
lich mahnt und unsere Seele traurig machen kann.

Aber dürfen wir beim Gedenken an den Mann , dem unsere

?
eier gilt , uns solcher wehmutsvoller Trauer um Entschwundenes
ingeben? Ist es wirklich so , daß die Stätte , an der wir weilen,

ein Ende bedeutet? Ich meine nein ! Denn einem Unsterblichen
haben wir dies Denkmal gesetzt.

Wie die Natur unter der Decke de« Herbstlaube» in Wahrheit
nicht erstirbt , sondern nur ruht , um alsbald ^u neuer Pracht sich zu
entfalten , so schließt das Wirken großer Männer mit ihrem leib-
lichen Tode nicht ab . Ihr Geist steht auf und wirkt durch die Zei«
ten in künftige Geschlechter. Und Hans Thoma war ein Kroßer im
Geistesleben unseres Volkes.

Das wußten wir freilich schon zu seinen Lebzeiten. Zwar ist
auch ihm das Los aller bedeutender Geister im Reiche der Kunst,
verkannt zu werden , nicht erspart geblieben. Auch hier im lieben
Karlsruhe bat im Jahre 18ß8 eine Ausstellung seiner Schwarzwald-
bllder schärfsten , bis zu lebhaftem Protest sich steigernden Wider»
spruch hervorgerufen . Aber all dieses Mißgeschick hat seine Schaf-
fensfreude und seinen Lebensmut nicht zu lähmen vermocht , e» hat
ihm vielmehr den Pinsel noch sicherer m die Hand gedrückt , und
Thoma hat weiter gemalt , wie er eben gemußt : so hat er sich in
einem begnadet langen Leben durch all den Wirrwahn der Welt ,
durch Spott und Hohn seiner Gegner, durch Not und Entbehrungen
durchgearbeitet zu der unbestrittenen Höhe allgemeiner Anerken-
nung . aus der er in den letzten Jahrzehnten seiner irdischen Tage stand.

Was ist nun das Große an Hans Thoma ?
Es ist hier nicht der Ort und ich besitze nicht die Befähigung ,

eine kunstkritische Darstellung seines Lebenswerkes zu geben. Nur
was die Einfalt des Laien zu erkennen glaubt , was das Herz der
Mitempfindenden fühlt , lassen Sie mich in kurzen Worten sagen.

Ueber Thomas künstlerische Begabung brauchen wir nicht erst
zu rechten , hören wir von ihm selbst, worin er das Wesentliche sah :
..Ich war bemüht, die Schönheit einzuf.angen"

, fo sagt er in einem
Gedichte , in dem er kurz sein Leben schildert . „Ich stand km Dienste
des Augs , des Lichts und der Farbe " und kurz bevor er von seiner
Welt des Lichts und der Farbe Abschied nahm , da faßt er in einem
Dankgebet sein Lebenswerk also zusammen:

„O Erde , nur noch einen letzten Blick,
du willst da» Aug '

, da» du geliehen, wieder,
ich habe e» nicht verdorben,
etwa» müd nur sind die Lide«.
Es war ein gutes Augenpaar .
ich geb es dir mit Dank zurück.

"

Ja , mit diesem Augenpaar hat er die Welt der Erscheinungen
gesehen , wie sie ist. die Farbenpracht des Frühlings , die Lieblichkeit
des Schwarzwaldtales und die überwältigende Wucht der Alpen.

Durch seine Augen hat er nn» Deutsch« di» Schönheit unserer Hei-
mat erschauen lassen, hat er un» gelehrt , uns zu freuen an unZe -
r e n Tälern und Bergen , an den Blumen auf u n i e r n Wiesen,
am Baum und Strauch in u n s e r m Walde .

Aber nicht sein Auge nur . so hell und klar e» auch in di« Welt
schaute , war es . was ihn zu einem Großen gemacht hat . Durch die-
ses Auge blickte man auch in die Tiefe einer kindlich reinen großen
Seele , und hier sind die eigentlichen Wurzeln seiner Kraft . Aus
diesem Grunde erwuchs ihm die Treue gegen sich selbst, die sein«
Hand stark machte , unabhängig von aller Kunstmeinung und Kunst-
mode . unbekümmert um Erfolg oder Mißerfolg zu malen wie sein
Auge es ihm gebot : aus ihm entsproß ihm die Freude an Leben und
Soffen die ihn über Not und Entbehrung hinwegtrug . Zwang
ihn sein Auge, die Wirklichkeit zu malen , so übergoß seine in einem
echt deutschen Eemüte ruhende Lust am Fabulieren seine Bilder mit
dem Zauber der Poesie und formte au» seinen Träumen jene Mar -
Hen- und Sagengestalten , die uns so teuer geworden sind . Sein
Gemüt war der Urquell seines Heimatgefühles . da» seine Landschaf .
?en durchweht, war endlich auch der Ursprung seiner Gottessehnlucht.
die nicht nur die religiösen Bilder seiner letzten Schaffensperiode
erfüllt , sondern die wir auch als den Unterton in so manchem Bilde
der früheren Zeit ahnen. .

So ist das Wesen Hans Thomalche, Kunst, daß n« Wcht . Jtin ,
wahr und echt ist , und so ist er der Künder d«k deutschen Seele
^ctrorbcit«

Darin beruht in Wahrheit da» Geheimni» der Jtaitrn Wirkung
seiner Werke und seiner Persönlichkeit weit hinein I* alle Schichten
unseres Volkes. Man muß weit zurückgehen in der deutschen Kunst-
gefchichte. vielleicht sogar bis zu Dürer , um einen Maler von solcher
Allgemeingültiakeit anzutreffen . Thoma ist nicht eigentlich Gründer
einer Kunstrichtung oder Kunstschule geworden. Aber in den
Thoma 'schen Bildern verspürt das deutsche Volk einen Gestalter , der
aus seinem Wesen erwachsen ist . und darum ist «r ihm der tr «u«
Ekkard. zu dem es seine Zuflucht nimmt , wenn e, in dem Wirrwarr
der Kunstrichtungen nicht mehr ein und au» weiß und nach einem
ruhenden Pole sucht, auf dem es sich geborgen fühlt . Thomas Kunst
ist wabre Volkskunst geworden. Er wird fortleben und wirken durch
seine Werke im deutschen Volke , so lange es wahr und echt zu fühlen
vermag .

Die Stadt Karlsruhe hat dem Meister , den sie mit Stolz den
Ihrigen nennen darf , in Dankbarkeit die» Denkmal gesetzt, von
Künstlerhand geschaffen zu seinem Gedächtnis. Ich übergebe e» sei-
ner hochgeschätzten Familie . Möge es ihr stets ein Ort der Samm -
lung sein im Gedenken an den teuren Toten .'

Dem deutschen Volke aber sei e» ein Wahrzeichen echter deut-
scher Kunst!

Im Namen der FamM« de« verstorbene , Meister» dankt»
Staatsanwalt und Stadtrat Dr . Geißle » der Stadtverwaltung ,
für di« Erstellung des Denkmals , das der Ausdruck der Anerkennung
und Verehrung sein soll für da» , wa» Hans Thoma geleistet hat .
Da» Denkmal sei aber auch ein Zeichen dafür , daß die Stadt Karls -
ruhe auch in Zeiten der Not Förderin und Schützerin der Kunst ge-
blieben sei. Die städtischen Kollegien waren immer von dem
Wunsche beseelt , daß der Ruf der Stadt Karlsruhe als Kunststadt er-
halten und befestigt werden solle . Das Denkmal sei aber nicht nur
eine Ehrung für Han» Thoma . sondern ein« solch« für die gesamte
Kunst. Herr Geißler dankte sodann allen denjenigen , die an der
künstlerischen Ausgestaltung de» Denkmals mitgeholfen haben. In
seiner Schlichtheit und Einfachheit sei da» Denkmal das Sinnbild
echter und wahrer Kunst. Auch den Herren der .M «derhalle" dankte
Herr Geißler . Zu Lebzeiten de» MEt er« sei e» die .Liederhalle "
gewesen, die ihn öfters mit Liedern erfreut und seinen Geist nach
dem Schwarzwald , in seine Heimat , gelenkt habe . Der Redner
schloß mit dem Wunsche , daß die Stadt Karlsruhe allezeit Förderin
und Schützerin der Kunst bleiben möge .

Namen» der dadischen Staatsregiernng legt« Kultusminister
S « « r » «inen prachtvollen Kranz mit Schleifen in den badischen
Farben nieder.

Mit dem Thor „0 Schutzgeist alle» Schönen"
, vorgetragen von

der ,Li « derhall »", wurde der Gedächtnisakt beendet .

Konzerl des Gesangvereins Freundschaft .
Zur Feier de» 57. Stiftungsfestes.

Seine besondere Bedeutung «rhiett diese» 57. SKstungSfest deS
Gesangvereins , ,Freundschaft " Karlsruh « durch die
Ehrung einiger hochverdienter Sänger . Da find zu-
nächst zwei Mitglieder zu nennen , die dem Verein über fünf bezw.
vier Jahrzehnte die Treue bewahr« und als begeisterte Sänger in
seinen Reihen stehen : Johann Gnthörle und Christian F llt -
terer ; dann mit nicht minder großen Verdiensten für 30- und
25jährige Mitgliedschaft Joseph Kerber , Rudolf Bratzler und
Karl Gruneisen . Die Ehrungen , die diesen Sängern dargebracht
wurden , waren reich und von Herzen kommend. Herr Roth , der
verdienstvolle erste Vorsitzende des Vereins , fand bei der Ueber-
reichung der Ehrendiplome schöne und dankerfüllte Worte ;
Herr Diietz , der stellvertretende Gauvorsitzende, seierte, sinnig an
oineS der zuvor gesungenen Lieder anknüpfend , diese Sänger in be-
geisterten Worten im Auftrag des Karlsruher Sängergaues und des
Badischen Sängerbundes . Beim legten Gau sängerseist Ettlingen er-
hielt bereits Johann Guthörle die Ehrenurkunde des deutschen
Sängerbundes ; eine Ehrenurkunde erhielt nun auch Christian Füt¬
terer für seine Treue zum deutschen Mede. Die Geschenke häuften
sich. Frau Paula W e t t st e i n , ein treues Mitglied , überreichte dem
Sängervorstand Rudoff Bratzler «in Geschenk und sprach mit
schöner klangvoller Stimme für die Damen des Vereins . Weiterhin
trat auch ein Vertreter des Gesangvereins Wössingen hervor . Und
der bekannte Heimatdichter Johannes KI ein Heins , dessen
„ Zeitbilder " ernste Beachtung fanden , trug begeistert und begei¬
sternd ein schwungvolles Gericht zu Ehren der Sänger vor.

Das vorangegangene Festkonzert nahm unter der Leitung
deS Chormeisters Arno Durst einen sehr guten Verlans . Die
.Freundschaft " gehört seit ihrem Beistehen zu den Hütern und
Wahrern des deutschen Volksliedes und des volkstümlichen Liedes
Dfce Art der Liedpflege ist dadurch immer im Rahmen des unver «
fälschten Votalstiles , und in engster Berührung mit der Volksmusik
im besten Sinne geblieben . Einen schönen Hinweis hierzu gab die
Vortragssolge Mr das Konzert zur Feier des 57 . Stiftungsfestes
Da standen neben der „Vesper" von Ludwig van Beethoven und dem
gefühlvollen Volkslieds von Abt , „ Wenn die Schwalben heimwärts
jiehn "

, ein Abschiedslied von Friedrich Solcher und ein weiteres
Volkslied aus dem Schwarzwald .

Der stattliche Männerchor besitzt vi-cl Frische im Klang und hat
neben einer guten technischen Schulung eine sehr entsprechende,
durch reiche dynamische Abschattungen recht lebhafte Vortragsweise .
So kamen sämtliche Lieder sehr sicher, sehr geschmackvoll heraus und
fanden die Hörer in beifallsfreudiger Stimmung Arno Durst
erwies sich als ein verlä siger Dirigent , der auf eine gute Einstu -
diermig hält und fei>nen Ehor zu einem warm ansprechenden Sin -
gen zu vereinen weiß.

Rudolf Bratzler , in solchen Konzerten als vortrefflicher Ge-
sangssolist bekannt, erfreute mit der Sel 'gpreisung aus Kiuzes
„ Evangelimann "

, einem reizenden Liebe von Max Thiede , dem
bekannten Komponisten, und zwei weiteren Liedern von Robert
Schuhmann und Meper -Hellmuth . Mit Geschmack und Sichcrhe t
weiß er seinen klangschönen Bariton in den Dienst eines auSdrncks.
vollen Liedvortrag ^s zu stellen . Neben ihm trug Adolf H a l l e r
eine Reiihe Keiner Stücke für Cello vor . er vereinigt «wie sehr sau-

6er« TechlM CTtt 4nm tanSm «nid wcrvmen Tcto Und rfmr ge¬
fälligen Vortragsweise . Fritz Dietz war den Solisten «w schmieg*
samer Begleiter , der dadri-rch für daS gute Gelingen verdienstvoll
wirkte. — Ein Festball schloß den Abend , den di« ^Freundschaft' , schon
der feieMchen Ehrungen wegen, mit zu ihren «imdnickSwollsten Ver-
anstaltungen rechnen darf .

^
H .

H« . evang . Kirchtngefangoerein Beiercheim-Bnla » » Zeih«rfelS.
Diese Vereinigung zur Pflege evangelischer Kirchenmuf» hatte für
Sonntag nachmittag in ihrer Kirch« (Stefanienbad ) «in sehr gut be«
suchte» und einldmcksvoll verlaufene » Konzert. Erna Gärtner «
Hensel sang ein geistliches Lied von F . Hiller und das berühmte
„Halleluja " von Fr . Humeml mit ihrem hellen , schlanken Sopran
und einer aus warmem musikalischem Empfinden kommenden Vor-
tvagsweise. An solistischen Darbietungen hörte man weiterhin Violin «
mu>ik , und zwar einen langsamen Satz aus der D -dur -Suit « von
Johann Sebastian Bach und einige Sätze aus einer Sonate von
Georg Friedrich Händel . Mit der Darbietung dieser Stücke erwies
sich Herr Wahl als ein gut disziplinierter Geiger mit vollem uno
ruhig gebildetem Ton . Der gemischte Chor sang Lieder von H.
Dzerunian , M . Hauptmann , Stein , Bach und Schubert . Er hat unter
seinem arbeitsfrsudigen Dirigenten Karl Pfulb sehr gute Fort «
schritte gemacht und befleißigt sich einer schönen Tongebung und eines
guten Zusammcngohens der vier Stimmgruppen . Nach dem vor«
trefflichen Gelingen und dem starken Besuch wird dieser evangelisch «
Kirchengesangverein wohl weitere musikalische Andachten geben.
Organist Hans Vogel hatte die Begleitung übernommen und er«
freute durch einige Solis auf dem Harmonium . Sein Musizieren be «
reitet immer Freude . In der Begleitung des letzten Liedes trat
K . Bauermeister hervor .

Voranzeige des Badischen Landestheaters . Dienstag , den 8. Nov
findet eine Wiederholung von d 'Alberts Oper „Tiefland " statt.
In dieser Auffühung singt Lilly Hafgren die „Martha "

, in welcher
Rolle sie bereits in der vergangenen Spielzeit in Karlsruhe großen
Beifall fand. Die übrige Besetzung ist die gleiche wie diejenige
der letzten Aufführung . Die musikalische Leitung hat Rudolf Schwarz,
die szenische Leitung liegt in Händen von Dr . Hermann Wucher '

Pfennig .

Ansleckungskeime eine spe -

ggf dfische Wirkung , die von keinem
®H anderen Mittel erreicht wird . Sie

f

allein bieten einen ausreichenden
Schut ? gegen Erkältungskrankhei¬
ten , Mandel - und Halsentzündun¬
gen und sollten In keiner Familie
fehlen . Erhältlich in Apotheken
und Drogerien .

\
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Die Fuszballergebnisse des gestrigen Sonntags .
Truppe Baden .

Karlsruher FV . — SpVgg . Freiburg 2 : 0.
Phönix Karlsruhe — VfB . Karlsruhe 3 : 1.
FC . Freiburg — SpCl . Freiburg 0 : 1.
FC . Villingen — FV . Offenburg 2 :3.

Truppe Württemberg .
VfR . Gaisburg — VfR . Heilbronn 1 :4.
SpCl . Stuttgart — Sportfr . Stuttgart 0 :0.
FV . Zuffenhausen — VfB . Stuttgart 3 :2.
Union Böckingen — FT . Birkenfeld 3 :0.

Trupp , Hessen.
EpL . Darmstadt — FSpV . 05 Mainz 3 :3.
SpV Wiesbaden — Wormatia Worms 3 : 1.
Alemannia Worms — Germania Wiesbaden 3 :0.
Höchst — VfL . Neu -Isenburg 3 :0.
Hassia Bingen — Arheilgen 7 :2.

Trupp « Main .
Rot -Weih Frankfurt — Eintracht Frankfurt 1 :0 ( l) .
03 Fechenheim — Germania V4 2 : 1.
Viktoria 94 Hanau — Viktoria Aschaffenburg 6 :2.
Sport 60 Hanau — FSpV . Frankfurt 3 :2 ( !) .
Union Niederrad — Offenbucher Kickers 2 : 1.
VfR . Offenbach — FT . 33 Hanau 1 :3.

Truppe Rhein .
Germrnia Friedrichsfeld — SpV . Waldhof 1 : 1.
VfL . Neckarau — Pfalz Ludwigshafen 6 :0.
Phönix Ludwigshafen — 08 Mannheim 0 :0.
VfR . Mannheim — Sandhofen 2 : 1.
FV . Speyer — Phönix Mannheim 4 :2.

Trupp « Nordbayern .
FSpV . Nürnberg — Sp . vgg . Fürth 1 :S.
FT . Fürth — FT . Nürnberg 1 : 1.
FV . Würzburg — FT . Bayreuth 0 :2.
Bayern Hof — VfR . Furch 1 : 1.

Trupp « Südbayern .
Wacker — SpV . 1860 München 4 :0.
Jahn Regensburg — Schwaben Augsburg 2 :0.

Gruppe Saar .
FB . Saarbrücken — Kreuznach 4 :3.
Saar 05 Saarbrücken — FT . Idar 4 : 1.
FC . Pirmasens — Eintracht Trier 1 : 0.
SpV . 05 Trier — VfR . Pirmasens 3 : 1.
Borussia Neunkirchen — Sportfreund « Saarbrücken 4 : L

Die Verbandsspiele in Süddeutschland.
Ein Sonntag der Ueberraschungen .

Der 6. November war im Fußballsport ein kritischer Tag für mehr
als einen süddeutschen , in aussichtsreicher Position stehenden Bezirks -
ligaverein , ein kritischer Tag erster Ordnung — ohne jede Frage !

Da hat sich in der G r u p p e N o r d b a y e r n der Meister 1 . F . C.
Nürnberg , der bis dahin mit 2 Verlustpunkten in totem Rinnen mit
Tp .Vg . Fürth an er Spitze lag , in einem Unentschieden mit dem
Vorletzten der Tabelle , F . C . Fürth mit 1 : 1 einen kostbaren Punkt
abnehmen lassen und muß den Kleeblättlern , die ihrerseits gegen
den F .S .V . Nürnberg ein hohes 6 : 1 erzwangen , allein die Führung
uberlassen . Das Ergebnis kann von weittragender Bedeutung für
den Deutschen Meister sein und es muhte sehr Wunder nehmen , wenn
die Sp .Vg . nicht ihre große Chance wahrnehmen sollte . Daß Bayern
Hof mit 1 :1 ein Unentschieden gegen den V .f .R . Fürth erzielten , ist
auch kein alltägliches Ergebnis . Ein starkes Stück ist die Niederlage
von Würchurg 04 — auch noch auf eigenem Gelände gegen den
Tabellenletzten 1 . F .C . Bayreuth . — Die Gruppe Südbayern
wollte offenbar nicht in Bezug auf Ueberraschungen zurückstehen und
bescherte daher im Kampf Wacker -München 1860 ein sensationelles
4 :0. Damit hat Wacker den die Mannschaft von seinem Gegner tren¬
nenden Punttabstand auf ein Pünktchen verringert und dürfte den
<». Platz mindestens sicher hoben . Jahn Regcnsburg erinnert durch sein
2 -0 gegen Schwaben Augsburg an die Leistungen der Vorrunde .

In Gruppe Württemberg haben die Stuttgarter Kicker« ,
die spielfrei waren , wohl den 1 . Tabellenplatz an die mit 3 :0 über
Birkenfeld erwartungsgemäß leicht siegende Union Böckingen ab -
treten müssen , halten aber noch immer die Spitze . Der „kritische
Tag " wirkte sich in dem Kampf F .V . Zuffenhausen — V . f .B . Stutt -
A? rt , den Meister , aus . Er endete 3 :2 mit einer Ueberraschung . Da
^ -C . Stuttgart und Sportfreunde Stuttgart 0 :0 spielten , gab es
demnach keine einschneidend Tabellenänderungen . — Eine der weni¬
gen Gruppen , in der die Spiele normalen Verlauf nahmen , ist
die Gruppe Baden . Phönix hielt durch einen nicht sehr impo -
Irrenden 3 : 1 -Sieg über den Tabellenletzten V .f .B . Karlsruhe seine
Spitzenstellung . Auch der K .F .V . bewies kein besonderes Können mit
!kiNem 2 :0-Erfolg über die Sp .Vg . Freiburg , die den vorletzten Platz
lnnehält . Den Lokallampf in Freiburg zwischen F .C . und S .C . Frei -
° urg entschied letzterer mit 1 :0 zu seinen Gunsten . Er hat sich damit
° ki allerdings einem Spiel mehr vor den K .F .V . auf den zweiten
Tabellenplatz vorgeschoben . Da sich Villingen dem F .V . Offenburg
M 2 :3 beugen mußte , ist in der Tabelle sonst alles beim Alten ge-
blieben .

In der Gruppe Rhein spielte der Tabellenerste Mannheim -
Haidhof gegen den Tabellenletzten Germania Friedrichsfeld nur 1 : 1 .

großem Spiel fertigte der V . f . L . Neckarau Pfalz Ludwigshafen
S :0 ab , während Phönix Ludwigshafen durch ein 0 :0 gegen

Mannheim 08 stark enttäuschte Der V . f .R . Mannheim hat durch
leinen 2 : 1 - Sieg über Sandhofen eine gefährliche Klippe umschifft
und den Anschluß an Neckarau aus dem 3. Platz mit einem Punkt
unterschied gehalten . Speyer hat sich durch einen 4 :2- Sieg über
/i^hönix - Mannheim vor Sandhofen auf den 6 . Platz geschoben . — In

Gruppe Saar gab es keine besonders aufregenden Ereignisse ,
^ merkenswert ist lediglich , daß sich der F .C . Pirmasens auf den
t ' Platz vor den 1 . F .C . Trier gesetzt hat . Die drei ersten Plätze
galten sicher der F .V Saarbrücken (22 : 4) , Borussia Neunkirchen
U8 :8) und Saar 05 (17 :9) .
v In der Gruvpe Main gab es gleich zwei sensationelle Nie -
Erlagen : Eintracht unterlag mit 0 : 1 dem S .C . Rot/Weiß , hatte aber
->?y Glück, auch den Meister FSB . Franksurt von Hanau 1860 mit

geschlagen zurückkehren zu sehen . Es bleibt also in der Tabelle
" '

.Eintracht 27 : 3 und FSV . Franksurt 23 :5 Punkten . Den 3. Platz
>Mint nun verdient Rot/Wciß mit 17 : 11 vor Union Niederrad mit

"
13 Punkten einnehmen yu wollen . Dann folgen in totem Rennen

"" t je 15 - 15 Punkten Aschaffenburg . Fechenheim und Hanau . Letzte-
En Beiden als Neulingen der Bezirksliga muß man gratulieren . —

dp« Gruppe Hessen gab es fast ausschließlich Ueberraschun -
«cn. Wormatia Worms unterlag dem SV . Wiesbaden mit 2 : 1,

Schauturnen des Karlsruher Turnvereins 184«.
Glänzende turnerische Vorführungen tu der Festhalle.

Der Karlsruher Turnverein 1846 veranstaltete am Sonntagnach «
mittag in der Feschalle ein Großes Schauturnen . Unter den
sehr zahlreich , zum Teil auch aus den benachbarten Städten erschiene-
neu Zuschauern , die den ganzen Saal füllten , blanden sich u . a.
Bürgermeister Dr . Schneider , Oberrogierungsrat Broßmer und an «
dere behördlichen Vertreter , sowie verschiedene Ehrengäste . Ein reich-
haltiges Programm ließ erkennen , daß der Karlsruher Turnverein
1846 mit der ganzen Masse seiner ausübenden Mitglieder an die
Öffentlichkeit treten wollte , um zu zeigen , was im Laufe des Jahre »
in den vermiedenen Abteilungen gearbeitet worden war und was
für Leistungen erzielt werden konnten .

Di « Sängerri «« e unter Leitung des Oberturnwarts , Herrn Otto
Landhäußer , bildete die Uebungsfolge mit dem sehr eindrucks »
voll KU Gehör gebrachten Liede ..Der Schwur am Rhein " ein . Den
Vorführungen lag « in« Dreiteilung zu Grunde , entsprechend der
Einteilung der turnerischen Körpevbetätigung . Der erste Ab -
schnitt bracht « Hebungen der Körperschulung . Die Nach»
ahmungsbewegungen der Kinder (Leitung Herr Jung ) zeigte erst»
turnerische Bewegungen , dem Spiele noch nahe verwandt . Das Stab -
turnen der Jugendturner , sog. Dauerformen (Leitung Herr E e i st >
Hardt ) führte schon mitten hinein in die gründliche Rumpfdurch -
oildung des jungen Mannes . In Verbindung mit kraftvollem , rhyth -
mischem Schwung zeigten dasselbe die Freiübungen der Turner (Lei -
tung Herr Ratzel ) . Daß die Körperschulung an kein Alter gebun -
den ist, zeigte das Keulenschwingen der Männer (Leitung Herr
Blum ) . Die Teilnehmer an diesen Uebungen stehen im Alter von
etwa 40—70 Jahren . Die nächste Vorführung brachte das neu ein -
geführte Erpanterziehen (Leitung Herr K ü h n m ü n ch) . Es soll
dadurch während der Winterszeit ein Ersatz für die leichtathletischen
Uebungen geschaffen werden . Schließlich fuhrt « der vom Verein neu
gewonnene Kreisfrauenturnwart , Herr L a t t e r n e r , mit einer Ab -
teilung Turnerinnen körperfvrmenoe Uebungen vor . Es wurde die
Auswertung bestimmter , für das Frauenturnen besonders geeigneter ,
Grundformen gezeigt .

Der zweit « Abschnitt war unt «r das Thema Gewandt »
h « it und Leistung g«stellt . Die GeschickUchkeitsübungen der
alteren Schüler au ? der Matte (Leitung Herr H e r t e r i ch) und das
Barrenturnen der Turnerinnen (Leitung Herr Latterner ) ließen
erkennen , wie der in turnerischer Schulung stehende Körper zu Ge-
wandtheit heranreift und zu einem Gebrauch der Glieder befähigt ,
der den Gesetzen der Schönheit entspricht . Mit dem Kürturnen , der
Turner am Barren (Leitung Herr Landhäußer ) wurden Spitzen -
leistungen vorgeführt , die in ganz erstaunlicher Weise erkennnen
ließen , daß kraftvolle Beherrschung des ganzen Körpers das Ziel
jeglicher turnerischen Betätigung ist. Wie die Ichrittweite gesteigert »
Schwierigkeit der Uebungen schließlich zu höchsten Leistungen führt ,
sollte das Pferdturnen der Turner (Leitung Herr Landhäußer ) ver -
anschaulichen . In drei Stufen , von oenen >ede einem gewissen Alter
entsprach , wurde eine Reihe von Uebungen ausgeführt , die dann
jeweils von der nächsten Stufe in gesteigerter , erhöhte Geschicklichkeit
erfordernder Form wiederholt wurden . Zum Schluß gab die Fecht «

Abteilung (Leitung Herr Gehrig ) einige Proben ihrer außerordent »
liehe Geschicklichkeit und Selbstbeherrschung erfordernden Kunst .

Der dritte Abschnitt der Uebungsfolge ließ die
heitere Seite der Körpevbetätigung und ihren nahen Beziehungen zu
Reigen und Tanz erkennen . Der Singreigen der alteren
Schulerinnen nach dem Liede „Alle Wiesen sind grün . . .

" (Leitung
Fräulein Holzel ) ging auf die mehr spielerische Tanzsreude der
Jugend ein , während die Tanzbewegungen der Jugendturnerinnen
(Leitung Fräulein W « b « r und Herr Durand ) unter Verwen »
dung turnerischer Schwungformen in das Gebiet des künstlerischen
Tanzes Hinuberwiesen .

Aus allen Vorführungen sprach Freude am turnerischen Treiben ,
Fleiß , Ausdauer und Liebe zur Sach .e Di « Zuschauer hielten daher
mit lebhaften Berfallsbezeugungen nicht zurück. Der erste Vorsitzende
Herr Direktor E i ch l e r . ergriff zum Schluß noch das Wort . Zwei
Daten s«ien es , die die Veranstaltung umrahmen . Der 75. Todestag
Jahn », am 15. Oktober dieses Jahres , und der 100. Geburtstag
Maul » am 13 . April 1928. Jahn , der Schöpfer des deutschen Tur¬
nen ». Maul , der Schöpfer des Schulturnens in Baden und Förderer
des Vereinsturnens . Es fei selbstverständlich , daß man zu diesen
Vorbildern aufschaut . Der Erfolg aber müsse ausbleiben , wenn nicht
alle , Männer und Frauen , mitarbeiten . Es sei ein ganz besonderes
Verdienst , wenn sie sich der Sache widmen . Hieraus überreichte er
den Herren Schwankert und Heilenbach die Ehrenurkunde
und die Ehrennadel des 10 . Turnkreises und gab bekannt , daß die
Herren I o ck e r st und M i s l e l w i tz den Ehrenbrief der Deutschen
Turnerschaft erhalten haben . Herr Direktor Eichler brachte schließ-
lich den Dank an die Geehrten , die Ehrengäste und die Turnleiter
aus Turn «rart zum Ausdruck , indem er ein dreifaches Gut - Heil an -
stimmte . Ein machtvolles Bühnenbild bildete den Abschluß der Ver »
anstaltung . Die 800 Mitwirkenden am Schauturnen versammelten
sich auf dem Podium , um gemeinsam das Lied „Rege Dich, Deutsche
Turnerschaft " zu singen , das von dem Mitglied des Karlsruher
Männerturnvereins . Herrn W . Alb recht anläßlich des 45jährigen
Stiftungsfestes dieses Vereins in der Bad . Turnzeituna veröffentlicht
wurde . Herr <L . Landhäußer -Manheim hatte das Gedicht aus Anlaß
des Schauturnens vertont . F . A.

*
Am Abend vereinigten sich die Mitglieder des Karlsruher Turn -

Vereins 1846 mit zahlreichen Gästen im großen Festhallesaal zu einem
Ball , bei dem die Harmoniekapelle unter Herrn Rudolvhs Leitung
zum Tanze ausspielte . Um die Mitternachtsstunde gedachte der Bor -
sitzende, Herr Direktor E i ch l e r , nochmals des glänzend verlaufenen
Schauturnens und sprach dem verdienstvollen Mitglied . Herrn Blum ,
zu seinem 60. Geburtstag die herzlichsten Glückwünsche aus . Er wies
auf die Verdienste von Herrn Blum im Gau und Verein hin und
überreichte ihm namens des Vereins eine prächtige Radierung vom
Karlsruher Schloßpark . Ein dreifaches „Gut Heil auf das Geburt ?»
tagskind fand bei den Anwesenden lebhaften Widerhall . Der Ball
bildete den Abschluß des Schauturnen , das in seinem Verlaufe be-
wiesen hat daß der Karlsruher Turnverein 1846 zu einem der
l«istung»fähigsten badischen Turnverein « gezählt werden kann.

Main , 05 verlor gegen Darmstadt mit 3 :3 einen Punkt , Höchst schlug
Isenburg mit 3 :0 und Hassin Arheiligen mit 7 :2. Höchst hat sich da-
mit des 3. Platzes hinter Pormatia und Mainz bemächtigt .

Spielberichte.
Phönix Karlsruh « gegen Bf .v . 3 :1 (Halbzeit 2 : 1) ; Ecken 4 : 6.
Diese » Lokal treffen des Tabellenführer » und Tabellenletzten nahm

keineswegs den bisherigen Ergebnissen allgemein erwarteten , ein -
s«itigen Verlauf . Dadurch , daß Phönix in der Gesamtleistung etwas
abfiel und VfB . eine geschlossene, ausgeglichener « und vor allen
Dingen kampfbegeisterte Elf zur Verfügung hatte , wurden die Papier -
formberechnungen über den Hausen geworfen . Wohl hat Phönix
einen nie ernstlich in Zweifel gezogenen und unter Berücksichtigung
von 4 Latten - oder Psostenschüssen wohlverdienten Endsieg errungen .
Das kann aber Wer die Tatsache nicht hinwegtäuschen , dag der VfB .
nicht nur ein ebenbürtiger , sondern periodenweise überlegener Gegner
war , der besonders in der 2 . Spielhälfte Chancen herausspielte , die
bei einem einigermaßen durchschlagkräftigen Innensturm sicherlich
ihre verdient « Verwertung gefunden Hätten .

Durch weitgezogenes Zuspiel kam der ungemein rasche Sturm
des VfB . immer wieder nach vorne . Besonders der hochgewachsene
Mittelläufer Batschauer wartete mit täuschend gedrehten , scharfen
Weitvorlagen auf . Im Sturm fehlt « jedoch das gegenseitig « Ver -
ständnis . das Gefühl für gegenseitige Abhängigkeit und Unterstützung ,
für zweckentsprechende Zusammenarbeit trotz hübscher Einzelleistungen
der Gebrüder Schmidt und Schwevdtles . Mangelnde Durchschlags -
kraft und Schußunsicherheit ließen keine Erfolge heranreifen . Brockel -
hoff überragte Kunich in der Verteidigung . In der Läuferreihe stach
Batschauer hervor , solange sich keine Ermüdungserscheinungen ein -
stellten . Im Sturm zeigten Schmidt I und Schwerdtle vereinzelte
Sonderleistungen , denen sich der temperamentvolle Bogel und gegen
Schluß auch Schmidt Hl anschloß.

Es ist psychologisch nur zu verständlich , daß Leistungssteigerungen ,
wie sie Phönix in den letzten Spielen bewiesen hat . auch einmal
einen vorübergehenden Sättigungsgrad erreichen . Stillstand be-
deu -tet Rückschritt . Unter diesem Gesichtspunkt ist die schwache Ge -
samtleistung sehr wohl begreiflich .

Die Verteidigung war nicht so sicher wie gewohnt . Ihre Aufbau -
arbeit litt unter der besonders von Holzmaier mit Virtuosität ange -
wandten ziellosen Zerstörungsarbeit .

Die Läuferreihe verfiel periodenweise in den Fehler den Ball
unnötig lang zu behalten . Sie waren alle 3 gleich gut . Der Sturm
wurde in der 1 . Spielhälfte von Isenecker sehr äut geführt . Sein
2. Tor war ein Prachtschuß von seltener Wucht . Nach der Pause fiel
er bedenllich ab , obwohl er gerade in dieser Zeit besonders vom
rechten Flügel mit den schönsten Vorlagen bedacht wurde . Der rechte
Flügel wartete erst nach 20 Minuten mit gewohnt guten Leistungen
auf . Gräbel I ! konnte Seiter leistungsmähig nicht ganz erreichen .

Dem im allgemeinen korrekt amtierenden Schiedsrichter Lauck,
Mannheim , stellten sich folgende Mannschaften :
V . f. B . :

Billmann
Kunich Vrockerhof^

Mungenast
Werner Schwerdtle
Phönix :
Seiter Gröbel II

Gräbel I

Batschaner Schmidt II .
Schmidt III . Schmidt I Vogel

Hennhöfer

Isenecker Schwerdtle Schaffner
Schlindwein Witt

Holzmaier
Freiseis

Bereits nach 10 Minuten kommt Phönix zum Führungstreffer .
Eine überraschende , scharfe Flanke von rechts erreicht Gröbel II um
den Bruchteil einer Sekunde vor dem gegnerischen Verteidiger und
lenkt den Ball direkt in das ungedeckte Toreck. 1 :0 . Auf beiden
Seiten werden Chancen herausgearbeitet und versiebt . Hier muß
Brockerhoff verschiedentlich in letzter Not klären , dort weiß Holz -
maier durch sein katzenflinkes Dazivischenfahren zu gefallen . Obwohl
V . f. B . geraume Zeit drängt , erzielt Phönix das 2 . Tor in der

25. Minute . Geschlossen rückt der jchwarz -blaue Sturm auf das

gegnerische Tor . Isenecker feuert aus vollem Lauf « ine Blitzbombe
in das rechte , untere Toreck, die auch aus 25 Meter unhaltbar war .
2 :0. Endlich kurz vor Halbzeit erringt V .f .B . den verdienten Ehren -
treffer . Trotz stärkster Tordeckung jagt Schwerdtle einen unheimlichen
20 Meter -Strafstoß unhaltbar ins Netz. 2 : 1 .

V .f.B . vermag in der 2 . Spielhälfte periodenweis « zu dominieren .
Die weniger häufigen Vorstöße der Schwarz -Blauen gewinnen be-
sonders durch den zu gewohnter Form aufgelaufenen rechten Flügel
merklich an Gefährlichkeit . Ein Schrägjchuß Seiters führt zum
3 . Tor , da der Ball nach Ansicht des Schiedsrichters bei der wieder -
holten Abwehr die Torlinie bereits überschritten hatte . Zweimal
prallt der Ball am V .f .B .-Gehäuse ab , auch Schäffners Schüsse ver¬
fehlen knapp ihr Ziel . Auch vor dem Phönixtor entsteht manch ge-
fährliche Situation , die nur mit letztem Einsatz abgewendet werden
kann . Trotz lebhaften Drängens der Weiß -Roten wird am Resultat
nichts mehr geändert . Dr . Lz.

Sp .Bgg . Freiburg — K .F .V . 0 :2 (0 : 1 ) (Ecken 1 :6) .
Obwohl die Vorschauen dem KS .V . einem ziemlich ©fotoem Sieg

prophezeitem , wurden die Zuschauer , wie schon so oft , eine » anderen
belohnt . Im Feld spielte der KH .V . wohl «in« derart drückende
Ueberl >egenheit heraus , daß eine hohe Dorzahl keineswegs Abervascht
hätte . Vor dem Tor « jedoch wars mit der Kunst aus und vorbei .
Der eiwgestell'te Ersatz ist für daS knapp « Resultat durchaus wicht
verantwortlich zu machen ; im Gegenteil fügt « sich dieser sehr gut
in den Rahmen der Mannschaften ein . © Im derart kraft - und fast -
loses Spiel hat der KZ .V . schon lang « nicht mehr gezeigt . Einzig
und allein die Läuferreihe konnte befriedigen . Sehr mäßig war
die Verteidigung . Em » durchschilagAknMger gesunder Sturm hätte
gestern grobes Unheil hervorrufen können . Auch der Karlsruher
Sturm fand nur in verschwindend wenigen AkÄonon den Kontakt
unter sich. Bei Freiüurg wäre lediglich der kolossale Eifer jedes
Einzelnen und die stand - und schlagsichere Verteidigung Bräutigam
und Beeger mid der mit feinem jabelhasten Glück spielende Torwart
« chmid hervorzacheben .

Der Spielverlauf bot wenig Interessante » K .F .V spielt « vom
Anstoß weg mit dem Wind im Rücken ein « drückende Ueberlegenheit
heraus , efrne vorerst zu einem Erfolg z>u kommen . Kästner hatte
einige große Chance » , konnte sie jedoch nicht verwerten . Das erste
Tor für den K .V .P . schien in Aussicht zn stechen , als der Nechlsauhen
© reich einen wunderbaren Schuß anbrachte . Einige Harmlose An¬
griffe der Freibnrger Stürmerreihe endete im Aus . Endlich , in der
25. Mminte gelang es Kastner aus einem Gedränge heraus den Ball
einzudrücken . Aus der anderen Seite vergab Spreter den Ausglei ch.

Di « zweite Spiell/älfte brachte wiei >crum dasselbe Bild . KiFV .
lag dauernd im Angriff , Frcibnrg unternahm einige Angriffe , die
bei der Unsicherheit der K^ .V .-«Verteidigung beängstigende Si -
tuationen hervorriefen . Einige Minuten vor Schluß gelang es
Beisch . im Anschluß an eine Feh -labwehr des Freibnrger Torhüters ,
den Ball über den Letzteren hinweg einzuschicken. Schiedsrichter
Speiidel - Stuttgart gut . Zuschauer 1200

DeutschlandsFuszbaU-Länöerelf gegen Kvlland
Eine fast rein süddeutsche Kombination .

Der Spielausschuß des Deutschen Fußball -Bundes gibt jetzt die
Mannschaft bekannt , die am 20. November in Köln gegen Hol -
l a n d spielen soll . Man hat eine fast rein südeutsche Kombination
gewählt , die durch nur drei Spieler aus anderen Landesverbänden
ergänzt ist. Im übrigen handelt es sich fast um die gleiche Mann -
schast, wie die gegen Norwegen siegreich gebliebene . Der Elf ge-
hören an :

( 1 . F .C . Nürnberg )
Falk Kugler

(Wacker München ) ( 1 . F .C . Nürnberg )
Weber Kalb 5eidkamp

(Wacker München ) ( 1 . F .C . Nürnberg ) ( Düsseldorf 9g>
Reinmann 5ofma »n Pöttinger Kuzorra Hoffmann

( l .F .C .Nürnb .) (Merane ) (Bay .Münch .) (Schalte 04) (Bay .Münch .)
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Kreisliga.
Kreis Mittelbade ».

Germania Forst — FT . Mühlbuvg t :4.
FT . Südstern — FV . Beiertheim 2 :2.
FBg . Bruchsal — FV . Daxlanden 2 :2.
Knielingen — FT . Baden 3 :2.
Germania Durlach — Germania Untergrombach ü : 1.
FGes . Rüppurr — Söllingen 5 :3.

« reis Südbaden .
SpVg . Baden -Baden — FV . Kehl 1 :3.
FV . Rastatt — Malsch 4 : 1 .

Kreis Oberbaden .
Sportfr . Freiburg — FV . Lörrach 0 :0.
FC . Watdkirch — Phönix Freiburg 0 :0.
FV . Emmendingen — Tiengen 5 :2.
FT . Weil — Haslach 1 :5.

Kreis Schwarzwald .
CpVg . Trossingen — FT . Konstanz 1 : 1.
Oberndorf — SpV . Meßkirch 4 : 1. £
Tuttlingen — VsR . Schwenningen 3 :5. i
VfB . Villingen — FT . Dauchingen 2 :1. ?.
FT . 04 Singen — St . Georgen 2 : 1.
FT . Radolfzell — Furtwangen 3 :1.

FT . Südstern Karlsruhe — FB . Beiertheim 2 : 2.
Die Spiele dieser Platznachbaren , die von jeher zu den schönsten

and fairsten Kämpfen zählten , hatten , Mang « sich die Mannschaften
zu messen gezwungen sind , stets eine besonder « Anziehungskraft für
vi « beiiden Lager . Südstern erzielte schon nach 5 Minuten durch
Linksaußen den Führungstreffer , welchem Baum in der Mitte
der 1. Hälf . e den Ausgleich entgegenstellte . Nach der Pause kam
Südstern durch Handelsmeter zum 2 . Tor , worauf wiederum Baum
in der 70. Minute in feiner Manier den Ausgleich erzielte . Bei
diesem Stand beendete der gut amtierende Schiedsrichter das wenig
anregende Spiel .

FB . Krelingen — FC . Bade » Karlsruhe 3 : 2.
Ein etwas hartes , an Kampfmomemek reiches Spiel , lieferten

sich obige Mannschaften in Knielingen . Beide Mannschaften be-
traten ersatzgeschroächt das Spielfeld . Knielingen kann vom Anstoß
weg das 6piel überleg !.' » gestalten und durch den Mittelstürmer
Schmitt nach einigen Minuten in Führung gehen . Kurz darauf
kommt Baden ebenfalls durch die Mitte zum Ausgleich . Bis zur
Pauise bleibt das Resultat unverändert . Nach Halbzeit ist es wie -
derum Knielingen , das den ersten Treffer erzielte . Im weiteren
^ "ielo r̂laws verschuldet Knielinyea einen Handelfmeter , welcher
für Baden zum Ausgleich verwandelt wick». Knielinaen geht durch
schön« Kombination der S iirmcrrcih ; enteilt in Führung . Nach¬
dem Knielinaen durch Verschieden eines Elfmeters eine Verbelse -
rung des Resultats ausließ , beendigte der Pfiff des Unparteiischen
den interessanten Kampf .

F -G Rüppurr gegen Sp . Vgg Söllingen 5 : 3 (Z : 1)
Einen glücklichen Sieg konnte gestern Rüppurr überfeine Gäste

erkämpfen . Vor der Pause gestaltete Rüppurr mit dem Wind im
Rücken das Spiel etwas überlegen . Rüppurr konnte 3 Tor « er-
»ielen . die allerdings teilweise hätten gehalten werden müssen. Nach
der Pause war Söllingen die bessere Mannschaft doch war der Söl -
linger S .-ulm trotz Mom Feüdspiel vor dem Tore zu hilflos .

FC . Germania Durlach — Untergrombach 5 : 1 (1 : 1)»
Für Untergrombach war es schwer, gegen die sich in Hochform

befindlichen Germanen , die noch durch 2 Nou«instellungen verstärkt
waren , erfolgreich anzukämpfen . Daß Untergrombach trotzdem das
Führungstor erzielen konnte , war lediglich auf das Spiel der Ver -
teidigung zurückzuführen . Dem Mittelstürmer von Durlach gelang
auf Flanke von links der Ausgleich . Nach dem Wechsel ist Durlach
wiederum tonangebend . Die Umstellung Rechtsaußen au ? Halbrechts
machte sich vorteilbaft bemerkbar . Durch Elfmeter erhöht Durlach
auf 2 : 1 dem die Mitte . Halblinks und Halbrechts in gleichmäßigen
Abständen 3 weiter « Tore anreihten .

V -Klasic.
FL . 5Neinsteinbach I gegen V . s .R. Neureut I 1 : i
FB . Kleinsteinbach II gegen Bf R . Neureut II 0 : 2.

Schwimmsport
~

|
Berbandsossenes Schwimmfest in Heidelberg .

k. Heidelberg , 6 . Nov . ( Drahtber .) Das vom S .V . Nikar Heidel -
berg am Sonntag im Heidelberger Hallenbad veranstaltete Verbands -
offene Schwimmfest nahm unter Beteiligung von 27 — meist süd¬
deutschen — Vereinen einen interessanten Verlaus . Blondere Be -
achtung fand neben dem Sprungwettbewevb vom neu eingeführten
Normalbrett das Brustschwimmen , das der deutsche Rekordmann
F a u st - Göppingen sicher in 1 :11 Min . an sich brachte . Die Bahn -
lange betrug 25 Meter .

Die Ergebnisse waren : 2. Freistilstaffel 4 mal 4 Bahnen : I . Nickar
Heidelberg 4 :15,4 Min . 2. S .B . Ulm 4 :10 . 3 . Iungdeutschland
Darmstadt . — Junior - Brustschwimmen 4 Bahnen : 1 . Frankenhauber -
Göppingen 1 : 13,2 Min . 2 . Comtesse - Heidelberg 1 :19,3 Min . —
Damen - Iunior - Lagenstaffel 4 mal 4 Bahnen : l . Iungdeutschland
Darmstadt 6 :32,2 Min . 2 . Nikar - Heidelberg . — Iunior - Freischwim -
men 4 Bahnen : 1. Jäger - Ulm 1 :06,2 Min . 2. Neef - Karlsruher
S .V . 1 :06,4 Min . — 1 . Senior -Springen : 1 . S ch e ck - Stuttgart 86,64
Punkte . 2. Herbert - Mainz 85,64 Punkte . 3. Strenff - Heidelberg
82 Puntke . — 1 . Senior -Rückenschwimmen 4 Bahnen : t . Frank -
H ^idelberg Alleingang 1 : 13,2 Min . — Damen -Iunior - Brust ' chwimmen
4 Bahnen : 1 . L o h r e r - Cannstatt 1 :29,2 Min . — 2 . Freistilschwimmen
4 Bahnen : 1 . Hardecker - Ulm 1 :04 Min . 2 . Vogt - Heidelberg
1 :04,1 Min . — 2 . Senior - Brustschwimmen 4 Bahnen : 1. Faust -
Göppingen 1 :11 Min . 2. Staudt -Mannheim . — Große Heidelberger
Staffel 10 mal 2 Bahnen : 1 . Nikar Heidelberg 4 :52 Min .
2 . S .V . Mannheim . — Wasserball : Karlsruher S . SS. — Nikar
Heidelberg 4 :4.

Tennis

Metzels Erfolge in Euba .
Der junge Pforzheimer Tennisspieler Wetzel , der

kürzlich nach Cuba übersiedelte und zurzeit in Habana ansässig ist,
feiert dort ganz bemerkenswerte Erfolge . Wetzel fertigte in Habana
die beiden ersten kubanischen Spieler , die Davis -Pokalspieler R .
Paris und Dr . Banet 6 : 4 , 6 : 3 . 6 : 2 , beziehungsweise 6 : 3 , 0 : 6,
6 : 3 ab und erregte durch seine Leistungen Aufsehen . Wenn aller -
dings der „ Heraldo de Cuba " anregt , den jungen Deutschen für die
kubanische Davis - Pokalmannschast aufzustellen , so läßt er dabei
außer Acht, daß dazu mindestens ein zweijähriger Aufenthalt in
Cuba nötig wäre , eh er dieses Land repräsentativ vertreten könnte .

Rugby
) ( Der Rugbykamps Nord Süd in Frankfurt a . M . ergab

einen erwarteten und verdienten 23 : 12 Sieg der Norddeutschen . Vor
der Pause lag der Süden bei ansprechenden Leistungen mit 3 :6 in
Führung .

Der nächste Rugbq -Länderkamps Deutschland—Frankreich wird in
Hannover zum Austrag lammen da die Stadt Hannover voraus -
sichtlich e ' ne Subvention beschließen wird . Bei dem Rugby Verbands -
tag in Frankfurt wurden die Ausgabe « für dac Länderspiel gegen
Fran ' reich , das 17 000 Mark , darunter allein 9100 Mark ( ! ) für
das Bankett verschlungen hat stark kritisiert und der dafür verant -
wort ' iche , nicht wiedergewählte 1. Vorsitzende Fr Müller Frankfurt

M ., der wegen Krankheit nicht erschien , nicht entlastet .

Die Europameisterschaften der Amateur-Ainger
Wettere Erfolge der deutsche« Teilnehmer.

Die Samstagskämpfe.
Deutschland erringt zwei Erfolge und bucht eine Niederlage .
k. Budapest , 6. Nov (Drahtbericht . ) Im ersten Teil der Sams »

tagskämpfe , die wieder vor ausverkauften , Hause zur Abwicklung
kamen , gab es für die deutsche Expedition zwei Siege untz
eine Niederlage . Im Federgewicht hatte der Deutsche Steinig
im Kampf gegen den Ungarn Karparty Zuerst ein kleines Plus , im
Bodenkampf kam er dann aber nach 15 M 'nuten bei einem Seiten -
aufreißer zu Fall . Der Unoar drückte blit -5chnell seine Brücke ein
und die Niederlage war da . E ' nen hochinteressanten Kampf lieferten
sich di« Halbschwergewichtler Rieger - Deutschland und Loo-
Esth ' and . Der Esthländer war schon in der ersten Minute am Rand «
der Niederlage , hielt sich aber im weiteren Verlauf des Kamvkes
besser und überließ schließlich dem Deutschen nur einen Bunktsieg ,
der allerdings recht hoch ausfiel . Gne schwere Arbeit hatte im
Schwergewicht der Deutsche Müller mit dem bärenstarken
Türken Mehmed . Erst in der 12 . Minute konnte Müller den Türken
durch Dopvelnelson und Hammerlock auf beide Schultern bringen .

Die Ergebnisse waren :
Zweite Runde :

Federgewicht : Karparty - Unmlrir besiegt Steinig -
Deutschland nach 15 Minuten . E ^eberg -Norweaen wirft Mou «
bilsine -Türkei in einer Minute . ?Neis -bmann - TX ' e^ »llo^ 'a ^ei b " f? v>t
Voidov -c-? ugo>slawien nach 45 Sekunden . Ballv -Est ^land leat Ziol -
kowski -Polen nack 3 .30 Minuten auf beide Schultern . Hansson -
Schweden wirft Pi, ?oraro -^ talien nach 8 Minuten .

Mittelgewicht : Böhm -Schweden bezwingt Iourlin -Frank -
reich nach 8 M ' nuten . Kusnets -Esthland benütjgt zum Siege über
den Türken Snlini 211 Minuten . Nap " -Esthland logt H ' lna »
Tschechoslowakei in ^ebn Minuten . Malossi -Italien beMingt Grbic -
Jugoslawien nach Punkten .

Halbschwergewicht : S '̂ abc -Tschechollowakei wirft Tanar »
Türkei nach l,in Minuten . Ssöstadt -Schweden besiegt E ' nar bansen -
Dänemark nach Punkten Fercnzctes - Nngarn gewinnt oegen Bona ' ' ! -
Jtal ' en nach Punkten . Rieger - Deutschland erzielt gegen
Loo - Esthland ebenfalls einen Bunktsieg .

Schwergewicht : Müller - Deutschland wirft Meh -
med -Türkei in 12 Minuten .

Die Eraebnifse des Sonntags .
Endkämpfe erst am Montag .

e . Budapest . 6. Nov . (Drahtber .) Obwohl man bei den
Europameisterschaften im Amateurringen , die gegenwärtig im Be -
ketow - Zirkus zu Budapest unter starker Anteilnahme des Budapester
Publikums zum Austrag kommen , von nachmittags 5 Uhr bis nachts
1 und 2 Uhr kämpfen ließ und auch noch den Sonntagvormittag zu
Hilfe nahm , kann die Veranstaltung nicht zum vorgesehenen Zeit -
punkt zu Ende geführt werden . Ueber den Sonntag hinaus wird
auch noch der Montag mit Meisterschaftskämpfen besekt und dieser
Tag dürfte auch , ôfern keine unvorhergesehenen Zwischenfälle ein -
treten , die Entscheidungen bringen . Die Fortsetzung der Kämpfe am
Spät -Samstagabend und Sonntagvor - bezw . nachmittag brachte den

Deutschen einige Siege , aber auch einige Ueberraschungs -Riederlagen .
Im Bantamgewicht besiegte Meier - Deutschland zuerst den
Oesterreicher Mayerhuber in der dritten Minute durch Ueberwerser ,in der nächsten Runde aber erlitt Meier eine Punktniederlage durch
den Norweger Marthinsen . Meier hatte den Norweger durch einen
Ueberwerser zu Boden gebracht , blieb dann aber zehn Minuten unten
und verlor nach Punkten . Im Federgewicht verlor Steinig -
Deutschland gegen den Tschechen Fleischmann nach 45 Sekunden
durch einen doppelten Nackenhebel . Eine weitere Niederlage erlitt
Deutschlands Vertreter im Schwergewicht , Müller , der im Kampf
gegen den Tschechen Urban zunächst sichtlich überlegen war . Bei
einem Angrifs Urbans ging Müller in die Brücke und diese wurde
von dem Tschechen nach acht Minuten eingedrückt . Erfolgreich waren
dagegen Bräun , Sperling und Rieger . Bräun war im Mittel -
gewicht Böhm haushoch überlegen und siegte durch Armzug in der
2. Minute . Rieger bezwang den Ungar Ferenzctes nach Punkten
und Sperling fertigte den Schweden Petterson haushoch nach Punk -
ten ab .

Von den deutschen Teilnehmern sind Rieger und Bräun noch
ohne Niederlage , aber auch Sperlings Position ist nicht schlecht.

Die weiteren Ergebnisse waren :
Aus der dritten Runde :

Bantamgewicht : Meier - Deutschland wirft Mayerhuber -
Oesterreich nach g Min . Gozzi - Italien besiegt den Estländer Pütsep
nach Punkten . Mit dem gleichen Ergebnis gewinnt Magyar -Ungarn
gegen Bosdech -Tschechoslowakei. Marthinsen -Norwegen bringt den
Schweden Oestmann nach 16 Minuten auf beide Schultern .

Federgewicht : Egeberg - Norwegen legt Rottenfluc -Frankreich nach70 Sek . Schlanger -Oesterreich gewinnt gegen Ziolkowski - Polen nach
Punkten . Fleischmann - T chechoslowakei gegen Steinig - Deutsch -
l a n d nach 45 Sekunden und Vally -Estland gegen S . Hansson -
Schweden nach Punkten .

Leichtgewicht : Erichson - Schweden besiegt Parisel -Frankreich n .
P .. Käpp Estland wirft Vlaszczica Polen nach 15 Min . Punktsieger
werden Keresztes - Ungarn über Kratochvil -Tschech . und Nord -
Norwegen über Postini -Italien .

Mittelgewicht : Bräun - Deutschland wirft Bohm -Schwe -
den nach zwei Minuten . Papp -Unearn und Hala - Tschechoslowakei
bleiben Punktsieger über Kusnets - Estland bezw . Jourlin - Frankreich .

Halbschwergewicht : R i e g e r -D e n t s ch l a n d bezwingt Ferenzcy -
Ungarn boch nach Punkten Loo- Estland wirft Ssöstadt - Schweden
nach 5 Minuten und Szabo -Tschechoslowakei besiegt Ealuszka -Polen
nach 15 Minuten .

Schwergewicht : Müller -Deutschland unterliegt gegen Urban -
Tschechoslowakei in acht M -nnten . Richthoff -Schweden benötigt ge-
gen den Türken Mehmed 13 Minuten .

Aus der vierten Runde .
Bantamgewicht : Meier - Deutschland unterliegt dem

Norweger Marthinsen nach Punkten . Weltmeister Pütsep -Estland
gewinnt mit dem gleichen Ergebnis gegen Bosdech -Tschechollowakei
und G^ zi -Italien kommt durch einen Punktsieg weiter nach vorn .

Leichtgewicht : Sperling - Deutschland fertigt den Schwe -
den Pettersson überlegen nach Punkten ab . Kövv Estland bezwingtKeresztes -Ungarn nach Punkten und mit d^m gleichen Ergebnis siea '
Nord - Norwegen über Bavra -Tschechoslowakei.

Vorstandssihung der DSV.
Die Liinderkampfe gegen Frankreich und Schweiz in Berlin und
Frankfurt a. M . — Deutsche Meisterschaften 1S28 in Düsseldorf.

Frankfurt , 6 . Nov . lDrahtbericht .) Am Samstag und Sonn -
tag tagte in Frankfurt a . M . der Vorstand der Deutschen
Sportbehörde für Leichtathletik . Den breitesten Raum
in den Eiörterungen nahmen die Vorbereitungen zu den
OlympischenSpielenl928 ein , daneben wurde sehr eingehend
die Frage der Zusammenarbeit mit dem Deutschen Fußballbund un -
ter Bearbeitung der Iugendfrage behandelt . Die Beteiligung
an der vom Deutschen Fußballbund beschlossenen Jugendzeitung
wurde genehmigt , die Vorarbeiten wurden einem Ausschuß übergeben .
Die Vergebung der nächstjährigen deutschen Meisterschaften nach
Düsseldorf wurde bestätigt . Der nächste Länderkampf gegen

>■ontreicl ) findet in Berlin statt , der Länderkampf gegen die
Schweiz wird am 23. September in Frankfurt a . M . ausgetca -
gen . Genehmigt wurd .' N ferner Wettkämpfe zwischen Elsaßund B a d e n , sowie zwischen Slorddeutschland und Dänemark . Preu -
ßen , Stettin , erhielten einen strengen Verweis , weil sie ohne Eeneh .
lnigung der DSB eine Veranstaltung mit Ausländern durchgeführt
hatten . In der Frage der Beschwerde des schwedischen Verbandes
gegen Teutonia -Berlin wurde das in Berlin gesammelte Material
den Schweden zwecks Rückäuß .'rung übermittelt . Dresdensia Dresden
erhielt wegen Durchführung einer nicht genehmigten Staffel Amerika -
Deutschland 50 RM , Geldstrafe .

Tagung des deutschen Luftfahrverbandes.
Tagung 1328 in Konstanz.

Unter Vorsitz von Siaatsminister a . D . Dominicus fand in
Berlin eine Sitzung des Gesamtvorstandes des Deutschen Luftfahrt -
verbairdes statt , der u. a . Reichskanzler a . D . Dr . Luther und Ober -
bürgcrmeister Dr . Zaires beiwohnten . Die Vorschläge zur Aus -
bildung des Nachwüchse's unter gemeinsamer Arbeit dcs Luftfahrt -
Verbandes den i / M angeschlossenen Flugverkehrsgesellschasien und
der Rhön -Rosittengesellschast fanden einmütige Zustimmung . Für
besondere Flugleistungen wird der DLV . in Zukunft das deutsche
aportfliegerabzeichen in Silber und Eold verleihen . Da
nach der Pariser Vereinbarung vom Mai 1326 eine behördliche
Unterstützung des deutschen Flugsportes verboten ist . hat der Ver -
band Maßnahmen zur Aufbringung von Geldmitteln in privaten
Kreisen durchgeführt . Im nächsten Jahre wird der Verband drei
große Flugwettbewerbe durchführen , den Hindenburg - Pokal ,
den Ostpreußenflug , beide für Leich slugzeuge und einen
Modellflugwettbewerb . Die 22. ordentliche Luftfahrt »
vcrbandstagung wird am 7 . und 8 . Juli 1928 in Konstanz statt -
finden . Am 8 . Juli soll anläßlich des 30. Geburtstages des Grafen
Zeppelin im ganzen Reich eine große Kundgebung stattfinden .

19 . Berliner Sechstagerennen .
Nach 73 Stunden . — Ehmer - Kroschel an der Spitze .

2 Berlin , 6. Nov . (Drahtbericht .) In den Abendstunden des
Sonntags gab es im Berliner Sechstagerennen keine Ereignisse von
Belang . Die Fahrer waren von den aufregenden Jagden des Nach¬
mittags sichtlich erschöpft und schonten sich für die Ereignisse de»
nächsten Nacht . Die 10 Uhr - Abendwertung sah folgende Sieger
Ehmer , Charlier , Junge . Knappe . Tonani , Charlier . Ehmer , Knappe
Chalier . Behrendt . Nach 73 Stunden um 11 Uhr Sonntagabend , war
der Stand des Rennens wie folgt : 1 . Ehmer — Kroschel
142 Punkte , 2 . Tietz — Thollembeck 121 Punkte , 3. Kroll -
Miethe 56 Punkte . — Eine Runde zurück : 4 . Dewolf —van Kempen
103 Punkte , 5. Rausch —Hürtgen 44 Punkte . — Zwei Runden zurück
6 . Wambst —Laqu ^nhay 13 Punkte . — Drei Runden zurück : 7. Knavpe «
Tanani 133 Punkte , 8. Junge —Behrendt 76 Punkte . — Fünf Run
den zurück: 3. Dorn —Nickel 76 Punkte . — S chs Runden zurück : 10
Kühl —Wette 40 Punkte . — Sieben Runden zurück : 11 . Koch—Bu -
schenhagen 50 Punkte . — Neun Runden zurück : 12. Bauer —Charlier
108 Punkte .

Deutschland schlägt Kolland
im Kockey -Lünderkampf mit 5 : 0.

Die Deutschen jederzeit überlegen . — Halbzeit 2 : 0. — Verdienter
Sieg .

A Amsterdam , 6 . Nov ( Eigener Drahtbericht .) Im Hinblickauf das durch das Unentschieden mit 1 : 1 gegen Oesterreich etwas
gesunkene Presttge ist der in Amsterdam erschiene , klare Sieg der
deutschen National -Elf über eine jo gut . Mannschaft , wie sie Hollandstellte , doppelt erfreulich . Das 3 . 0 beweist die deutliche Ueber -
lesenhe . t unserer Repräsentativen , die durch Lockemann und Wollnerbis Zur Pauise mit zwei Erfolgen in Führung ging und in der zwei -ten Halbzeit durch Müller einen dritten Treiser anfügte , ohne demGegner durch sichere Arbeit t>a Hintermannschaft und Deckung inder besonders Theo Haag als Mittelläufer glänzte , je eine ernsteChance einzuräumen .

DaÄ Spielfeld im Amsterdamer Stadion , das nur von etwa 1000
Zuschauern umgeben war . war in nichts weutger als guter Berfas -
sung . In der Ausstellung der Mannschaften hatte sich aus beidenVeiten nichts mehr geändert . Schon nach w ?nixen Spielminutenwar deutlich ersichtlich, daß - die deutsche Elf sich besser verstand und
sofort zu einheitlichen Aktionen vorging . Der erste Treffer fiel denn
auch bereits in der 3- Minute durch blendenden Schuß von Locke-
mann auf tadellose Vorlage von Weiß . Der deutsche Mittelläufer
Theo Haag warf seinen Sturm und zumal die produktive , rechteFlanke Haverbeck — Lockemann immer und immer wieder nach
vorne , so daß die Holländer alle Hände voll zu tun hatten , um der
Angriffe Herr zu werden . Sie selbst vermochten nur auf dem linken
deutschen Flügel verschiedentlich durchzubrcchen , wo sie in dem beut -
schen Außenläufer nur ein schwaches Hindernis fanden . Gan ,glänzende Leistungen bot der holländische Torwächter der fast
unüberwindlich schien. Eine in der 26. Minute gegen Holland ver -
bängte Strafecke führte zu einer langen Ecke . Der Ball wurde x»e-
schlagen und der nachsetzende Wollner erzielte das zweite Tor fürDeutschland . Bei anhaltendem , leichtem Druck der Deutschen gingdie Halbzeit zu Ende . Auch nach dem Wechsel das gleiche Bild einer
erkennbaren , deutschen Ueberleaenhe - t . bis dann Hollands großeMinuten kam ^n . die der deutschen Hintermannschaft und Läufer -
"eibe <Kelegeich»it gab . ibre Kunst im Z - '-stören der flcimerfchpn
9' nnriff ( unter zu stellen . Die 15 . Minute brachte <rivf Straf¬
ecke mit nach ' nlaender . langen Ecke durch Sologama Müllers d " „a . deutschen Ei -rolg . Nauden , Mnllne ' noch einen 8nk">rst scharfen
Schuß an die Latte und ank beide " S -̂ en weitere Chancen ver -
geben wor >en waren , ertönte der Schliikivkiff.

Vorrunde um den DSV . -Pokal.
In Darmstadt :

- üddeutschland — Baltenverband 9 :5 (7 :2) .
In Barmen :

Westdeutschland — Norddeutschland 6 :5 (3 :4) .
In Breslau :

Südostdeutschland — Brandenburg 6 :5 ( 1 :2) .
DSB . -Berbandsspiele in Siiddeutschland

Badi '
cher Verband :

Mannheimer Turngem . — BfR . Mannheim 3 :0.
Mannbeim 08 — Mannheim 07 3 :0.
SB . Waldhof — Phönix Mannbeim 0 :8.

Nordbayrischer Verband :
Sp .Vg . Fürth — 1 . F .C . Nürnberg (Entscheidung ) 5 : 2.

Rhein -Main - Saar -Berband :
Sportfreunde Roden — S . u Sp .Vg . Saarlouis 0 :5.
FV . Saarbrücken — Borussia Neunkirchen 4 :0 .
Wormatia Worms — Mainz 05 1 :4.

«-
Handball der D . S . B .

Polizeisportverein Karlsruhe l — S . C. Hakoah l 14 :3.
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Mchlige Skilermine im Nordschumrzwald .
Das Zebiet des Norkschworzwaldes , wie es sich um bi*

Hornisgriiwc und das Badener Höhenkurortgebiot reiht , wird im
kammenden Winter mehrere wichtige Termine im Skisport aus »» >
weisen haben . Den Höhepunkt bildet die S ch w a r z w a l d > ß r « •

Meisterschaft , dle dcm Gau Hornisgrinde vom Ski - Club
Schwarzwild übertragen wurde , da der Feldberg, ' sonst der Platz de*
Konkurrenz , diesen Winter die Deutsche Skimeisterschasl vom 23. bi?
2ö. Februar hat . Die Schwarzwaldmeisterschaft ist auf Ende Januar
vom 27. bis 29. Januar vorgesehen . Ihr vorauf gehen im Januar
mehrere Ortsgruppen - und Cauwettläufe , die als Aus -
scheidungsrennen in Frage kommen , so am 1 . Januar die Weit -
laufe der Ortsgruppen Baden - Baden , Buhl und Biihlcrthal , am IT«.
Zanuar die Wettläufe der Ortsgruppen Karlsruhe , des SUnbtm .
Skiklubs Karlsruhe und de« Polizeisportoereins Karlsruhe . Am p
uirt > 22. Febr . folgen die Eauwettläufe dos Gaues Hornis -
grinde . Im Februar ist ani 12 . Februar der Iugendskitag angesetzt
im März folgt weiter o« Staffellauf tm Saue « Hvnnsgrind «.

S. Olympische Winterspiele in St . Moriy .
D « Präsident Schweizerischen Olympische » Tomit ^» , SSfW«*

Hkrschn -Lausanne , erstattete auf der letzten Sitzung des S .D .G
Bericht über die für die Olympischen Winterspiele in St . Marth be-
abfichtigten Eröffnungsfeierlichkeiten . D »nach wird Bundesrat
Cchultheßdie Spiele feierlich eröffnvn ^ der Et . Moritz «r Skiläufer
Hans Eidenbenz den Olympischen Eid im Namen der beteilig -
ten Sportler ablegen . Der Bericht über die technische Organisation
der Winterspiele lautet durchaus zuversichtlich . Die Neueinrichtun -
gen auf den St . Moritzer Sportanlagen gehen ihrer Vollendung <ni >
gegen , auf der Eisbahn find 3000 , auf der Sprungschanze 3500 Sitz
plätze vorgesehen . Insgesamt liegen bisher Zusagen von 23 Na -
tionen vor . Einem Gesuch der Propagandakommission stattgebend
wurde beschlossen, dem Wahrzeichen des Olympismus , den fünf
Ringen , den gesetzlichen Schutz verleihen zu lassen , um Mißbrauch z«
verhüten .

Turnen
N Handball der Deutschen Tornersihast .

Tunrzemeinde Miihlburg — Turngemeinde Egg enstein 6 :2.

I Hockey |
Hockey -Nepräsentatt »fvi «l Baden -Wrftkre» .

Ein Hockey -Repiäsentattvspiel zwischen den Kreisen Baden und

Westkreis ist für den 27. November nach Speyer abgeschlossen
worden .

I Wintersport I
Tagung der Skizunft Zeldbng

Die SZizunft Keldderg hislt am Sonntaq im Keldberger -
Hof eine Tagung ab , die einen starken Besuch aufwies und fte den
Jahres - und Kassenbericht einstimmig genehmigte . Der Jahres -
b e r i ch t verweist auf die erfolgreiche Arbeit der Zunft für die
sportlichen Zwecke- Besonder » durch die Abhaltung von vier
Trainiwgskursen sei gute Arbeit geleistet worden . Un^er der Lei -
turog von Dr . Richter seien < 8 Läufer aus dem Bereich des ganzen
Schwirzwaldes ausgebildet worden und auf Koston der Dkizunft
auf dem Feldberg untergebracht gewesen . Der Abfahrtslauf der
Zunft vom Herzogenhorn nach MenzeNschrvanid habe die besten
SchwarzwaMäufer gesehen , auch Münchener und Znnsbrucker Läufer
waren am Start . Der Mitgliederstand wird mit 550 angegeben .
Ferner wi «d mitgeteilt , dah 2000 <M Anteilscheine für den Sprung -
bilael zurückgezahlt werden koimten . Desgleichen wurden mehrere
Kurse für Anfänger und Fortgeschrittene abxchaltcn . sowie Lchrlurse
für Skilehrer . Dis Goldene Ski der Zunft erhielten Dr . R i ch -
t e r . jetzt in Berlin rntd Dr - Geißle » Donaueschingen für beson¬
dere Verdienste .

Zum ersten Vorsitzenden wurde Dr . V r o tz l - Todtnau wieder -
gewählt . u>U> Dr . G e l b k e - Donaueschingen zum zweiten Vor »
'
itzenden neugewählt . Zu Beisitzern wurden bestimmt Dr . Dauer ,
Dr . Mock. Dr . Eestner , Direktor Mayer und Bauer . Das Programm
für den nächsten Winter ficht wieder mehrere Training », und Lehr »
kurse vor . ferner Mitarbeit an der Deutschen Skimeisterschaft . Auher -
tom wurden interne Angelegenheiten einmütig erledigt . Noegner -
Freiburg sprach dem Vorstand den Dan ? der Versammlung aus .

Am Samstag ibend veranstaltete man einen Faikelzvg nach
dem ©ebertfirotl am Feldseehang . Dt . Gelbke hielt hierbei eine kurze
Gedenkrede .

Boxsport Die feierliche Vereidigung der Teilnehmer am Olympischen
Kampfe wird bei der Eröffnung der Olympischen Winter¬
spiele in St . Moritz am 11 . Februar 1923 gesprochen . Einstimmig
hat das Schweizerische Olympische Komitee bestimmt , daß diesen Eid
im Namen alles Teilnehmer der schweizerische Skimeister Hans
E i d e n b e n z - St . Gallen zu leisten hat . Dieser sympathische
Schweizer ist einer der erfolgreichsten Skiläufer . Er hat sich von 1917
an immer in der Spitzengruppe seines Landes gehalten . 1921 wurde
Eidenbenz in St . Moritz Schweizer Skimeister . Später hat er dann
als Offizier der Schweizer Armee wiederholt die großen Ski -
patrouillenläufe der Schweiz mitgemacht und auch als Zivilist war er
öfter Sieger in grohen Wettbewerben . Eidenbenz hat auch bereits
einen Olympiakampf hinter sich, da er zu den Schweizern gehörte ,
die 1924 bei den ersten Olympischen Winterspielen in Chamonix
starteten . Seine .hauptsächlichsten Erfolge hat er als Springer zu
verzeichnen . So war er Sieger im Internationalen Länderspriugen
in St . Moritz und seine letzten Erfolge sind die jeweils weitesten
Sprünge bei den schweizerischen Skimeisterschaften 1925 in Engelbcrg
und 1927 in Ehateau du Oex , wo er mit 54 Meter Weite und dem
ersten Platz im Seniorensprunglauf auch den deutschen Sprinaer
Walter Gläß noch schlug, der damals als erster Deutscher Skimeister
der Schweiz wurde . C. J . L.

Der Olympische Kongreß 1929 in Berlin .
Die Anfang der Woche in Lausanne abgchsltene Tagung

des Exekutioausschusses des Internationalen Olympischen Comiteee
hatte sich , wie aus der Ergänzung des offiziellen Kommuniques her .
vorgeht , auch mit dem Tagungsort des nächsten Olnmpischen Kon¬
gresses zu befassen , der bestimmungsgemäß ein Izhr nach den
Olympischen Spielen , also 1929, stattzufinden hat . Es wurde be-
schlössen , den Olympischen Kongreß 192S in Berlin
abzuhalten .

Schmeling schlägt Domgärgen k. ».

Schmeling fiegt in der siebte« Runde und bleibt Steift « .

) ( Berlin , 6. Nov . sDrahtbericht .) Wohl selten war in Deutsch-
' and bei einem Borkampf die Spannung so groh . wie beim Kamps
MdieDeutscheMeiiterschaftimHalbschwergewichts -
40 1 e n zwischen dem Titelverteidiger Europameister S ch m e l i n g
®Wd seinem Herausforderer , dem deuiischen Mittelgewichtsmeister
Vein Domgörgen . Der Streit der Meinungen bewegte schon
mt Wochen die Anhänger der Boxsportaemeinde . Bei allem Für und
^ 'der behielt aber Schmettng doch schnehlich eine Favoritenstellung .

es ja auch bei objektiver Abwägung aller Chancen kaum anders
® erwarten war . Die Anhänger des Kölners erlebten denn auch
J
-' te große Enttäuschung , denn Domgörgen konnte aus die Dauer nicht

enormen Schlagkraft des Europameisters standhalten . Zum
ersten Male in seinem Lebxn mußte der Kölner oas „aus " über sich
Höchen lassen und ein tosender , nicht endenwollender Beifall des
Publikum « lohnte dem jungen Europameister seine hervorragende
Leistung.

Das Leidiger Achilleion . das fich den großen Kampf für ein
^ rhältnismäßig sehr geringes Geld gesichert hatte , war von' 80000 *VU4l,Uö,llu ö l H gellllycv e , wai vu » ouuu
Zuschauern bis auf den letzten Platz besetzt. Unter atemloser Stille

Hause » betraten die Meisterschasic .?ämpser den Ring . Max
^ chmeling , der fich systematisch aus den Kam ? ? vorbereitet hatte

nur noch 157,4 Pfund , fwttt also sehr stark Gewicht abtrainiert ,
^ omggrgen brachte 142 Pfund . Die Boxer zeigten in der ersten
^ unde zunächst eine abwartende Haltung , beide byxten sehr gut
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Kabarett -
Vorftellung

Kein Eintritt
Kein Weinzwang
Engen Kistner

l» alten Zeiten
haben Könige ihre Reichtumer
nach der Fülle ihrer Kornkammern
bemessen . Und diese Könige waren stolz
auf jenes kraftspendende Erzeugnis

der Natur ,

Wiener Hol
Gemütlichst . Kabarett

am Platz «
Neues Programm

Eintritt frei .
Kein Weinzwanc genießen dürfen and können, weil es {•

so billig ist, daß jeder es erschwingenkann.
1 Pfund für 50 Pfennig ergibt etwa 90 bis
100 Tassen.
Zubereiten wie Bohnenkaffee.Waidst aßa Ib.

Teieton 5>J)

Tagt , abends 8 Uhr

Eschen - Ski
GreAar RATHAUS - SAAL , 8 Uhr abands

Berufskundliche
Aufklärungs -Vorträge

des Karlsruher Arbeits - Amtes

mit Huitfeldbinduns und
1 Paar Haselstöcken zus .

in™» frcondlleb
Nowacktaalage b

Ttl efuii 5859

BeginnoBuem
Auch Elnzelynterrlcht
Uefl. Anmeldungen

jederzeit

Xgypten Die Berufsberatung der Schüler hßherer
Lehranstalten . . . . Herr Prof. BURKAR1

Die juristischen Berufe H. Amtsgericharat HUG
DerOffizier in der Reichs¬

wehr u . in der Marine H. Oberstleutn .EOLTZ

Jeden Deanerstag ab Oeiat mit d « a

Luxutdampfera

Esperia und Italia
(Reisedauer 4 Ta| e)

Weitere Verbindungen naA
PalSstina , Syrien
Konstanllnopal

tem Schwarten Mier
und Qrlechenland

Rundfahrten im östl . Mittefmeer
(Abfahrten wöchentlich )

AuskQnft * und Prospekt « durch
■Imtliclio Reisebüros sowie durch die

Tausch !
&tbe mein schwere»

Motorrad
für Tafelobst

ab . Anaebotc unter Nr .
§ 7983 an die Bad . Pr

Line amüsame Familien - Komödie
in 'i Akten . iß827

Reiten bringt Segen
Groteske in ü Akten

Vl«br aal Gotiand . ein Denkmal
deutscher Kultur

Karlsruhe i. B.
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Am Mlllwocb aen 9 . November 1827 , abends 0 Uhr
lindet im Restaurant „ z Medrlchshor Karl -Prledrlcbstraüe
y im unteren Snai (Oarten ^aal )

eine öffentliche Versammlung
sämtlicber Berufsanxebör 'vpr de« Hriseureewerbes . Arbeitgeber uDd

Arbeitnehmer s 'att ,
TAGESORDNUNG :

t . vvietjereinföhtunif derSonntnRgarhslt
2. Wuhl des (icbilfenausscbuases u. Wahl des Ausaehusses für Lehr -

*. >) er»oWedenes.
le *' Oer Gesamtroratand '

Wer
liefert tditta

Landbrot
Mit» zu welchem Preis
Angebote u Nr $ 79 » !
an dl « Badisch « Presse

Feinster Llodrn -Blüten .
Sdjlriia « . (p ®2185*

HONIG
Pfund 1 Mark .

8wpoibftta &« U .

Reparaturen an
«Ken Waffen
f^ en

11unbedingt kuwt *
t r# k Bromt " auSges

»? .Vn?nb Wa»' «.
^ (2518n

Deutscht an d -Sch wel * -Italic d
Reise > und Transport A . ' G.

Qenerel -Vertretung dar Sitmsr Unle
Site : STUTTGART

PHtiflaMrali Hl . Telepltea 9(33( 3:«»
Hilal « Berlin MW Filiale Frankfurt a . M .
IMar in Lindin 54 55 neue Msinzerstr.27,Eck.Kaisersir.

Tai« | >aaai * i Osatkila

Ote Welt Im Bild des Resl
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SüdwesfdeutscheJndustrie - und Wirfschafls - Zeitung
Die Disconto - Gesellschaft Ober

Kapitalbildung und Aaslandsanleihen .
Der neueste Halvmonatsbertcht der DiSeonto - Gesellschaft bringt an

lätzlich des Weltsvartagcs Betrachtungen über Kavttalbtlduna und -bedarf ,
denen wir u. a. folgende« entnehmen : . Datz die Gesamtbett der (£ in<
kommenverhaltnifle eines Landes für die Bildung von Svarlavttal ein
entscheidender Kaktor ist, liegt auf der Hand . DaS gilt vor allem , soweit
« s sich um die Ersparnisse der einzelnen Privatpersonen bandelt , die in
Millionen kleinerer Beträge aus Depositenkonten bei den Geldinstituten
♦tm Kreditmarkt »uslietzen oder tn Gestalt dcS Erwerbs von Wertpapieren
verschiedenster Art für die G.'famtwirtschaft nutzbar gemacht werden . Die
Svarmöalichkeiten hängen aber nicht nur von der Einkommenseite , son-
der» entscheidend auch von der Berbranchersette ab . Im ganze» scheint
doch die Zuversicht berechtigt, datz die Ergiebigkeit der deutschen Arbeit ,
durch technische und organisatorische Verbesserungen gesteigert, die Er -
»ielung von gesamtwirtschaftlichen Ueberschtissen zulassen und damit auch
den Pro,eh der Kavitalbildung stärker fördern wird .

Entscheidend erschwert wird die Lösung des deutschen tkapitalvroblemS
durch die Tatlache , datz der linsenden Neubildung von Kapital gegen-
übersteht der lausende Kavitalentzug durch die Reparationsleistungen ! sie
sollen sich ab 1928 auf 2W Milliarden RM . jährlich steigern . Anderer -
feit« hat in der gleichen Zeit die deutsche Privatwirtschaft zusammen mit
Ländern und Kommunen sich in Hvhe von rund 4 Milliarden RM . lang -
fristtg an das AnSlind verschulden müssen, um den dringendsten Röten
des inländischen Kapitalmangels zu begegnen . Drei Viertel dieser Summe
find auf dem Wege der Reparation wieder an das Ausland zurückgeflossen.
In diesem Zusammenhang betrachtet, hat also die ausländische Kapital -
Hilfe , die allerdings in sehr grobem Umfange durch kurzfristige Kredite
verstärkt worden ist , garnicht so viel zur Kavitalversorguna Deutschlands
beigetragen , wie ihre Summe anzeigt . — Einen weiteren Faktor stärkster
Erschwerung der Kavitalbildung stellt sodann die Höhe der öffentlichen
Abgaben dar . Auch sie ergibt sich zum Teil wieder auS der Notwendigkeit ,
die Reparationsleistungen auszubringen . Datz bedeutende ErsrarniSmög -
lichkeiten durch rücksichtslose Durchführung einer von rein innervolttischen
Einflüssen befreiten , sparsameren AnSgabewirtschaft erreichbar wären ,
scheint andererseits unzweifelhaft .

Alles tn allem ist es autzerordentlich schwer , für die künstige inner -
deutsche Kavitalbildung ein « zutressende Prognose zu stellen. Im Augen -
blick scheint eS jedenfalls noch nicht möglich , mit dem eigenen Kapitalzu -
wachs auszukommen . Auch der Weg , durch noch stärkere Erweiterung der
Kreditgewährung und Vermehrung des Geldumlaufe » die Konjunktur zu
finanzieren und die angespannte Geldmarktlage zu erleichtern , wird von
der Reichsmark für nicht gangbar gehalten . Stehen für die kavitalmätzige
Fundiernng der Konjunktur nicht genügend Jnlandsmittel zur Ber -
fügung , so bleibt nur der Rückgriff auf das AuSlandskavital oder die ge -
waltfame Abdroflelung de? WtrtfchaftsaufftiegeS . Wenn man die letztere
nicht will , darf man den ersteren nicht grundsätzlich ablehnen .

Auf diese Alternative läuft also letzten Endes auch der Kampf ber
Meinungen hinaus , der immer noch im In - und Ausland um das Pro -
blem der deutschen Auslandsverschuldung geführt wird . D ' e Frage nach
der Priorität des Reparationstransfer vor den privaten Verpflichtungen
Deutschlands kann natürlich rein politisch behandelt werben , und dann
ist ihr mit wirtschaftlichen Argumenten nicht bciznkommen . Die wirt -
fchaftliche Betrachtung sollte sich an die gegebenen Tatsachen halten . Sie
sind so , datz es sich bei den Verpflichtungen aus den langfristigen privaten
Anleiben um ein'en Valutabetrag von etwa 400 bis höchstens 450 Mill .
RM . jährlich handelt gegenüber 2 .5 Milliarden RM . Dawesvervslichtun -
gen im Normaljahre

Vom Znckeraiarkt .
Die Witterung der abgelaufenen Woche war , abgesehen von den

letzten Tagen , recht günstig . Die Nachttemperaturen hatten sich ge-
senkt, und die Tage gestalteten sich bei Sonnenschein warm . Das
jetzig« feuchtwarme Wetter ist für den Zuckergehalt der gerodeten
Rüben recht ungünstig . — Am Verbrauchszuckermarkt hat
die Lage sich wenig verändert . Es stellt sich immer mehr heraus ,
dah die unsichtbaren Vorräte stark gelichtet sind , und deshalb bleiben
die Abforiderungen sehr gut . Trotzdem bleibt das ersthändige Ge-
schüft in prompt und November/Dezember massig , weil die Frage aus
früheren Abschlüssen gedeckt wird . In den letzten Tagen machte sich
für Lieferung April/Juni bessere Meinunqsfrage geltend .. Käufer
waren in erster Linie Erohhändler . — Rohzucker war anfangs
wenig angeboten und auch wenig gefragt . Als die Rohfabriken
dann etwas stärker an den Markt kamen , hob sich auch die Frage ,
und namentlich seitens einiger mitteldeutscher Raffinerien bestind
gutes Interesse . Dadurch konnten Preise sich gut behaupten . Die
»weite Hand bemühte sich weiter , größere Posten los zu werden .
Es handelt sich bei diesem Angebot meist um Arbitra <reauflöfungen .
Für schlesische Ware bestand kein Interesse . — Melasse bleibt von
Futterfabriken gut gefragt , und man kann die Stimmung als stetig
bezeichnen . Das Geschäft ist reger geworden . — Ausfuhrscheine
verkehrten in unregelmäßiger Haltung . Es kam zu größeren llm «
sähen . — An den deutschen Terminmärkten bleibt die
Unternehmungslust äußerst gering . Die Spekulation hält sich voll -
ständig vom Markt fern . Den am 7 . November in Paris beginnen -
den Besprechungen der Vertreter von Kuba mit solchen der euro -
päischen Exportländer sieht man in aller Ruhe entgegen , weil man
ein brauchbares Resultat nicht erwartet . — Wie an den deutschen
Terminmärkten herrschte auch an den Weltmärkten N e w y o r k und

London eine auffallende Stille , und selbst der Riesenmarkt New -
york verzeichnet Tagesumsätze von nur ungefähr 5000 To . Am 1. No -
vember meldete Newyork schwachen Markt für nahe Sichten auf
angeblich stärkeres Angebot von Kuba . Die nächsten Tage brachten
jedoch bereits wieder eine Erholung . In Lottdon herrscht meist
stetige Stimmung .

Banken und Geldwesen .
Zur Gründung der Bank für Genossenschaften nud Gewerkschaften in

Basel . Wie bereits gemeldet, ist in der Schwei, von Genossenschaften und
Gewerkschaften ein neues Bankinstitut ins Leben gerufen worden . Wie
verlautet , soll die Bankabteilung des Verbandes Schweizerischer Konsum-
vereine aus das neue Institut übergeleitet werden , sodatz eine Trennung
des Bankgeschäftes vom Warengeschäft erfolgen wird . Die Bank für Ge-
nosfenschaften und Gewerkschaften wird mit einem Kapital von 8 56(1000
Franken arbeiten , wovon von Genonenschaftsseite 2 464 000 Kranken und
von Gewerkschastssette 1 061000 Kranken gezeichnet worden sind.

Der »unbekannte Goldkänfer " am Londoner Markt . Nach englischen
Blättermeldungen w .»r kürzlich, als 446 000 Lstrlg . südafrikanisches Bar¬
rengold auf den Markt kam, die Bank von England nicht tn der Lage,
einen Teil davon für sich sicherzustellen . Etwa 170 000 Lstrlg . wurden für
den freien Handel und 20 000 Lstrlg . sür Indien erworben , während der
Rest für unbekannte Bestimmung aufgenommen wurde . Der unbekannte
Käufer geht bei seinen Transaktionen recht zielbcwutzt vor , da er bereit ist.
84 gh 11 Vi. d , u be-ahlen . Es ist also unmöglich, zu sagen , ob das Gold
für Rechnung der Nattonalbank von Belgien , der österreichischen National -
bank , der ungarischen Nationalbank oder sonst einer kontinentalen Zen -
tralbank oder gar für südamerikanische Rechnung erworben wurde . Räch
einer anderen Lesart soll Deutschland der Käufer sein, was jedoch an -
gesichts des hohen Preises kaum wahrscheinlich ist . Bei der Unmöglich
keit, den unbekannten Käufer zu identifizieren , ist der Markt auch nicht
in der Lage, die Dauer der unbekannten Käufe vorauszusehen . Daher
besteht nur wenig Hoffnung , die Goldreferve ber Bank von England in
der nächsten Znkunst zu erhöben . Die Ankünfte der kommenden Woche
betragen wiederum r >,nd 450 OHA Lstrlg . Der übliche Bedarf sür Indien
und den freien Handel wird voraussichtlich rund 200 000 Lstrlg . absorbic
ren , während der Rest vermutlich durch den unbekannten Käufer auf
genommen wird . Die Wte Haltung des Dollars bat die Illusionen der-
jenigen zerstört , die mit einem Goldznslutz aus Newyork rechnete».

Wirtschaftliche Rundschau .
Kohlenförderung im Ruhrgebiet . Nach vorläufigen Berechnung

gen wurden in der Zeit vom 23. bis 29. Oktober im Ruhvge -biet in
6 Arbedtschagen 2 326 361 Do . Kohle gefördert gegen 2 294 321 To . in
der vorhemgehenidon Woche in ebenso vielen Arbeitstagen . Die
Kokserzeug >lmg stellte sich ta den ? Tagen der Berichtswoche au>f
555 243 To . gegen 543 795 To . in der vorhergehenden Woche , di !« Preß «
kohlenherstellunig <mf 63 829 To . gegen 71184 To in 6 ArbeftStagen .
Die arbeitstägliche Kohlcnsöriderung bot-rug in der Zeit vom 23. bis
29. Oktober 387 724 To . gegen 382388 To . in der vorhergehenden
Woche . Die tägliche Kokserzeug »mg stellte sich auf 79 320 To . gegen
77 685 To ., die arbeiMägliche Preßkochtonherstellung auf 14 472 To .

gen 11864 To . Die Zahl der wogen Absatzmangels eingelegten

Industrie und Handel.
JM # Zulammenschlntz badischer nnd württembergischer Sägewerk «.Der Zusammenschluß badischer und württembergischer Sägewerke zu einer

Ein - und Berkaussgenossenschaft mit dem Zweck , durch gemeinschaftlichen
Rundholzeinkauf . die Preise von Schnittholz und Rundholz im Einklang
zu bringen , scheint nunmehr endgültig zn icheitern. Die Bemühungen
um diesen Zusammenschlutz reichen schon über ein Jahr zurück . Demnächst
soll noch eine Versammlung der interessierten Sägcioerksbesiber statlsin -
den. Wahrscheinlich wird sie aber nur den Erfolg haben , datz mau die
Zusammenschlutzpläne aussteckt . weil nur ein verhältniömätzig geringer
Teil von den etwa 1000 in Frage kommenden Sägewerken zum Zukam-
menschlntz bereit ist.

Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart . Das Geschäftsjahr 1926
bis 1927 schließt mit einem Reingewinn von 560 734 (461677 ) NM .
ab , au 's dem , wie bereits gemeldet , 12 K Prozent ( t . V . 10 Prozent )
Dividende verteilt werden sollen . Der Rücklage für Erneuerungen
und neue Unternehmungen sollen wie im Vorjahre 100 000 RM .,der Rücklage für Altersunterstützungen und für Ruheaehälter
39 000 (20 000) RM ., der Hausunterstützungskasse 30 000
(20 090) RM . überwiesen Mit , 100734 (81 697) RM . auf neue Rech-
nung vorgetragen werden .

c. Arbeiterkleidcr - nnd Wäschefabrlk Kaiserslantern A. -G . In Kaisers -
lantern . Di « Gesellschaft erzielte bei 60 0' « RM . Aktienkapital einen
Reingewinn von 5 722 ( i . V . 3 874 ) RM . Daran ? werden laut General -
versammlnngSbeschlutz 6 Prozent Dividende ausgeschüttet , während der
vorjährige Gewinn zur Schussuni . fiter Reserve bntiiht worden war .
In der Bilanz stehen neb :„ den unverändert 60H00 RM . Aktienkapital
»»d S 874 RM . (0) Reserven nbch 42 923 (35 050 ) NM . Kreditoren , da-
gegen 68 886 ( 68 780) NM . Debitoren . 36 118 (46 251 ) RM . Waren und
121«?I. (13 521 ) RM . Maschinen .

Rückgang der polnisch«» Holzausfuhr im September . Die polnische
Holzausfuhr zeigt im September nach längerer Zeit einen Rückgang von
ungefähr 10 Prozent . Die gesamte Holzausfuhr des Septembers betrug
554 165 Tonnen tm Werte von 31 .» Mill . Goldfranken gegenüber 644 7»S
Tonnen im Wert von 35.1 Mill . tm Vormonat . Ein Rückgang des AuS-
fuhrwerteS ist bei allen Holzarten , mit Ausnahme von Schnittware , fest-
zustellen. Die Ausfuhr von Schnittware betrug tm September 192 287
Tonnen tm Wert von 17.05 Mill . gegenüber 200 700 Tonnen im Wert
von 16.7 Mill . im Vormonat . Empfindlich zurückgegangen ist die Ausfuhr
von Pavierhrlz die tm September nur 135 751 Tonnen im Wert von 4 .25
Mill . Goldfranken betrug gegenüber 170 000 Tonnen im Wert von 5 .35
Mill . tm Vormonat . Die Ausfuhr von Grubenholz erreichte im Septem ,
ber »4 500 Tonnen im Wert von 2 .38 Mill . gegenüber 107 200 Tonnen im
Wret von 2 .83 Mill . im August . Auch die Ausfuhr von Rundholz und
KlöKen zeigt eiien nennenswerten Rückgang. Die Ausfuhr von Tele -
aravbenstangcn ist auf die Hälfte zufammeugeschrumpst , da sie im Septem -
ber nur 4 848 Tonnen im Wert von 205 000 Goldfranken ausmachte gegen
10 600 Tonnen im Wert von 424 000 Goldfranken im Vormonat . Sehr
stark ist auch der Rückgang bei Eisenbahnschwellen mit einer Ausfuhr von
16 600 Tonnen im Wert von 1 .04 Mill . im September gegenüber 28 000
Tonnen für 1.75 Mill . im August . An Fatzware wnrde im September
ungefähr ebenso viel ausgeführt wie im August , während die Möbel -
ausfuhr zurückgegangen ist.

Feierschichten stellte sich auis 19169 To ., arbs -tstä -gllch auf 1693 , geigen
33 489 , avbsitstäglich 5579 , m der vorhergehenden Woche.

Der Kaliaibsah im Oktober 1927. Der Absatz de» Deutschen
KalisyNdikates im Oktober 1927 betrug 637 274 Dz . Reinkali gegen
631679 Dz . Remtali im gle

'
chcn Monat des Vorjahres . Der Ab -

satz in den ersten 6 Monaten (Mai bis Oktober ) deS lausenden
Duwgejahres betrögt 4 815 958 Dz . Reinvali gegen 4 583903 D .z.
Rein -kaN in den ersten sechs Monaten deS DiingesahrsS 1926/27.
Der Absatz in den erswn zehn Monaten deS laufenden Kalenderjahres
beträgt 10 705 6&1 Dz . Reinkali gegen 9 356682 Dz . Neinkali in den
ersten zehn Monaten des Kalenderjahres 1926.

Einigung über das Mossul -Oel . Nach einer Meldung aus New -
york ist nach monatelangen Verhandlungen über die Petroleum «
konzession in Mossul jetzt zwischen den amerikanischen , eng «
lischcn , holländischen und französischen Interessenten ein Kompro «
m i h zustande gekommen , das gleichzeitig als erstes Zeichen für die
Wiederkehr des Friedens zwischen Detetding und der Stawdard -Oil
gewertet werden kann . Die Oelgruppen dieser vier Länder sind
übereingekommen , die Aktien der türkischen Petroleumgesel ^ -brft ,
der die Konzession auf die Mossulfelder von der Regierung des Irak
überlassen wurde , zu gleichen Teilen untereinander aufzuteilen . Das
Abkommen ist endgültig und gilt für die Dauer der Konzession . Nach
fünf Iahren hat die Irakregierung das Recht , außerhalb der Kon -
zession alles Oelgebiet frei zu versteigern . Auch das von den Kon »
Zessionaren zu erbauende Röhrensystem zwischen SHofiitl und dem
Mittelländischen Meer in einer Länge von 500 Meilen wird noch
Ablauf von 5 Iahren frei für den allgemeinen Gebrauch . Di »
Konzession umsaht bisher 24 Versuchsfelder von je vier Quadrat -
meilen . Ihr Eosamtumfang ist also 96 Ouadratmeilen .

Der deutsch « Außenhandel in Eisen und Stahl . Im Monat Sep -
tember ließ die ausreichende Beschäftigung der deutschen Eisen - und
Stahlindustrie für den Inlandsmarkt zu , in dem schon längst mit
starken Verlusten verbundenen und daher keinen Anreiz bietenden
Auslandsgeschäft auch weiter die gebotene Zurückhaltung zu üben .
Die mit Rücksicht auf den Inlandsbedarf überhaupt nur zur SBcr* .
fügung stehenden Mengen konnten zu den jeweiligen Weltmarktprei -
sen, die allerdings fortgesetzt überaus ungenügend waren , abgesetzt
werden . Eine Zusammenstellung der Zeitschrift „Stahl und Eisen "
über die Außenhandelsziffern dieser Industrie zeigt gegenüber den
Vormonaten keine durchschlagend « Veränderung . Der Ausfuhriiber -
schuß in der Eisenindustrie betrug im September 89 000 To . (August
45 000 To ., Juli 100 000 To . . Januar 1927 : 327 000 To .) . Die Eisen -
ausfuhr hatte im September eine Höhe von 358 000 To . (345 000 To .
bczw . 353 000 To . in den Vormonaten ) , die Eiseneinfuhr eine Höhe
von 269 900 To . (300 000 To . bezw . 253 000 To .) . Nach wie vor
stößt - aber die deutsche Eisen - und St -ahlausfuhr auf die größten ^
Schwierigkeiten . Alle in Betracht kommenden Länder beharren auf
dem Schutze ihrer Eisenindustrie durch hohe Zölle , während anderer -
seit ? die Frage internationaler Verbände nicht recht vom Fleck
kommt . England ist der Kontinentalen Rohstahlgemeinschaft immer
noch nicht beigetreten , und die im Anschluß an diese erhoffte Bildung
von weiteren internationalen Verbanden hat sich bisher nur in be-
scheidenem Ausmaß verwirklicht . Außerdem machen sich gegenwärtig
neue Bestrebungen namentlich in den Vereinigten
Staaten und England , gegen die Einfuhr auslän -
dischen Eisens geltend . Allerdings haben die Vereinigten
Staaten ihre Antidnmpinggesetzgebung noch nicht in Kraft treten
l -issen, dafür gewährt die englische Eisen - und Stahlindustrie be-
kanntlich allen Verbrauchern in Großbritannien und Irland einen
Preisnachlaß , wenn sie sich verpflichten , für einen gewissen Zeitraum
nur Erzeugnisse der britischen Stahlindustrie zu kaufen . Eine äbn -
liche Preispolitik verfolgt in den letzten Monaten auch die eng -
lisch « Röhrenindustrie . Seit Jahrzehnten führt Deutschland
nicht unerhebliche Mengen Röhren nach England aus . Die deutschen
Preise mußten sich stets dem englischen Jnlandpreis anpassen , wenn
auch diese Preis « in den letzten Jahren unter den deutschen Preis -
stand gesunken sind . Die englischen Werke sind im August erneut mit
einer Preissenkung von durchschnittlich 6 bis 7 Proz . »orange -
gangen , und die deutschen Werke sind auch hier gefolgt .

Schweizerischer

Schaffhausen
Aktienkapital und Reserven Fr . 180,000,000

Eröffnung von laufenden Rechnungen
in allen Währungen

An - und Verkauf von Wertschriften
im In- und Ausland

Verwaltung von Depots
Kostenlose Beratung bei Kapitalanlagen

Gewährung von Vorschüssen
gegen kurante Titel

Vermietung von Schrankfächern

Vermögens - Verwaltungen SS95»

Jctäimbeubej
ySXilleZxtefr*

Zehe _
■Schmetten. Mimeaen .

Fußleidende
$ e Schmerzen in den Fiißen , Beinen sowie/ .ehen und Ballen haben , können durch einen
Speiiallsten für Fuß • Orthopädiedessen 30jährige Erfahrung für den Erfolg

bürgen , am
viensta «. den 8 . November

Auskunft erhalten .
Sprechstunden von 10 bis 12 Uhr und

2 bis 6 Uhr bei 26422
uiiiD- Oscnu/aid At&UÄ *e Kaisersoa
♦ Buchführung

Belriebsoro
Bilanzen

Belriebsorganisaiion
Akademieltr . 43f >a r ] oeeidigterkaufin1/an rfoyCIsjacbverrtändigerTelefon Nr. Ute '

•23981

\ m/liche Anzeigen

Krämer -, Rwüvieh -
und Schwelnemarkl

in Donaueschingen
am Freitag , 11 . November .

Zlelw. MifiiMeigcriig .
Auf Antrag der städt. Svarkafle Durlach wird

das nachbeschriebene Grundstück am :
Donnerstag . de» >7 . Novbr . 1927. vorm . 9W Itlic
In den Dienkträumen des Rotoriats Karlsruhe r>,
Kaiferstrgfte Nr . 184, 2. Stock. Zimmer Nr . 13.
öffentlich versteigert -
^ , Gemarkung Karlsruhe :
Lgb.- Nr . 14142 : 7 ar 48 qm Hosrette nebst Gebäu -

lichkeiten. Haus Nrubruchstrakie Nr . 6 Im
Stadtteil Griinwinkcl .Gebiibrensrcic Auskunft über die Versteige-

rungsbedingungen erteilt das Notartat .
Karlsruhe , den 4 . 'November 1927. (26871

Notariat V.

Bauhandwerkfrn
gleich welcher Branche , emvfleblt sich zuverlässiger ,enahrener

«$ aufadhi mann
jttr Ncbernahme von Büroarbeiten bet mäktaer
Bergutuna . Ana unt . Nr . ,1 . H . 2,9 » an die
Badilche Presse giliale Hauptpost .

Schönes Besteck
der Stolz jeder Hausfrau /

Reichhaltiges Lader in echt silbernen
Bestecken und mit schwerster Silber -
Auflage , größter Haltbarkeit von nur
führenden Firmen .

KARL JOCK
Kaiserstraß » 179 *

Juwelier und
Ulirmachermeister
Telefon 1978

Die all jährlieh bei mir bestellten PATEN -
BES 'IECKE sind vorrätig . 26771

Frauen und Mädchen
welche von der Schnei-
derin gut und billig bc
dient sein wollen, wcndcn
Ich unter Nr . 17844 an
>ie Badischc Presse.

ggjjgBffigg

KlavierStimmungen
sowie Reparaturen aller Art an
Flügel . Piano . Harmonium , fach¬
männisch und zu reellen Preisen .
Musikhaus Schlaile . Karlsruhe
Kaiserstraße 175 Telefon 839

Lchlaf ; immer-Vilder
preiswert Bilder fllr alle NSume Einradmung
Balcntin SchlSfer» » unlthandlun « , » atlerltr . 36.

stieneralvertreter
erster Kirmen iiir
Baden Württba u .
Rheinpfal , fueßt

Teilhaber
mit einer Einl v.
5- 1(1 P<W M Dicht ,
Neisende a . d Kol .»
Branche bevor, . Ho -
lies vinkomm , ohne
!ed Risiko. Ausfübrl .
Angeb . m . In Refe-
ren, ( fottft , we >klos>

«
Ii Nr . SS «Sa an die
Badische Presse

HypofheKengeitier
Hofgüter , Städt Wohn - u . Geschäfts¬
häuser , Bauplätze usw . vermittelt

H . Schick , Häuser- u . Hypothekenmakler
Freibnrg I . Br „ Kaiserstr . 89 . 5274»

Zwecks Betrleböeriveitcrung sucht

SMttmkmi «. verlas
stille» oder tätigen 2 -
mit ca . 5—8000 Mark .

Angebote unter Nr . JBK79 an die Bad . Presse.

Gesucht TEILHABER SS. -"
Kfm. Gif . Jnt .- EInl . 1—2000 Jt , wen«

besser : ,u Ihrer Berfa . Risiko auAacscblos '
ätig . jährt . Berdst . mint . 5000 . still 20 ~

Angeb. an NlZlü !!. ItSl 'Sij .ill u . Rr .Z79ZS a. Bad . P -

mögl . Kfm.mehr besser :
Bei tätig .



Montag , den 7. November 1927. Badische Presie sMontag -Ausgave ) 9tt . »IB . weue Ii .

KakmgVAI
Von Ernst Klein

Copyright by August
^ herl-Verlug GmbH .

Berlin

(9 . Fortsetzung) (Nachdruck verboten .)

« ein Mensch wollte e» haben. Aber Scherze ritz
"•«n darüber , taktlose, alberne Scherze . Schließlich packte mich die
AZut Ich sprang aufs Podium , sagte der kaltschnäuzigen Gesell -

Ichaft meine Meinung und erklärte , dah ich den Schrank behalten
würde . Die kläffende Menge verzog stch, und wir blieben mit dem
»"glückseligen MSbelungelüm allein . Da fragt mich Davldsohn.
bb ich denn schon nach Geheimfächern gefahndet hätte . Solche alt »

modische Spinde , meinte er , hätten mindestens ein Schubfach , das
won nu, aufbekäme, wenn man sich sämtliche Fingernägel ruiniere .
Wir tasteten also ungläubig an dem morschen Möbelstück herum.
5ch breche mir richtig drei Nägel ab — plötzlich ein Knacks : Auf
dem Kastenboden springt ein verborgenes Fach auf . Drinnen liegt
ein Paket mit fünf Miniaturen und einem Zettel , auf dem geschrie-
ben steht : ,4 . April 13 . 6000 E . N.

' — Davidsohn schätzt « die fünf
kleinen Bildchen, zwei Zfabey und drei Daffinger . auf mindestens
"cht- bis zehntaufend Pfund . Können Sie sich unsere Freude vor-
stellen? Wir zerbrachen uns freilich den Kopf, was dieser rätsel -
hafte Vermerk zu bedeuten habe. War 's ein Versatzschein ? Oder
«ine Verkaufsbestätigung? In den Büchern, die mein Mann sonst
peinlich genau führte , war nichts darüber zu finden . — .Fahren
Tie nach London !' riet Davidsohn , vor Aufregung fast schluchzend.
'Tehen Sie zu Christie und lassen Sie die Dinger dort versteigern !
3n Deutschland haben wir für solche Kostbarkeiten leider Kotteg fehl
kein Geld.

' — Die Auktion hatte uns immerhin ein paar tausend
Mark gebracht. Wir staffierten uns also aus und zogen — bitte ,
"icht etwa als die Gräfinnen Hartenstein , sondern bescheiden als ebr-
fante Frau Fichtner nebst Mutter Schmidt — über den Kanal . ® 'u
trugen Trauer — selbstverständlich ! Aber wir sprachen von nidjls
"Iberern al» darüber , was wir mit dem vielen Eelde anfangen
^ «llten , wenn erst das Trauerfahr vorüber war . Paris — Wien

— Diarritz Monte Carlo ! Ob die Miniaturen uns
^ chtsgültig gehörten oder nicht — darüber regten wir uns nicht
^«iter auf . Wir wufiten, mein Mann war grundehrlich gewesen

hatte in seinem Leben nichts getan , was er nicht vor sich ver-
Antworten konnte. Also bestand für uns kein Zweifel , daß wir be-

waren , diese Bildchen für uns zu verwerten . Achttausend, viel-
' eicht gar zehntausend Pfund ! Lord Abbott , Tie sind gewiß sehr
' eich. Uber Sie haben nie in einem KWg gesessen und durch einen

hinausgeäugt in» goldene Sonnenlicht ! Sie haben nie einen
Wunsch gehabt , den Sie sich nicht erfüllen konnten ! Sie wissen nicht ,

Sehnsucht heiht und dann geht in einem alten Schkank
Fach auf, und Sie können di« Hand auf ein Vermögen legen.
Traum wird Wirklichkeit !"

Di« Erregung überwältigt« dt« ErzShlertn , schloß ihr für etliche
Kunden die bebenden Lippen . Lord Abbott geriet nachgerade in
ein Stadium paradiesischer Verzückung . Er dachte gar nicht mebr

ihre Hand freizugeben. Im Gegenteil wenn er sie fit
•vier ganzen Person hätte in den Arm nehme« können! Aber das
^ gte «r nicht — : Diese Prinzessin aus dem Epirus war keine

Abenteurerin. Sie war eine Dame ! Von der Spitze ihrer kleinen
bis zum lockigen Schwarzhaar .

„Das Schicksal aber sorgt dafür "
, erzählte Ellen weiter , unbe-

kümmert um ihres - Begleiters Wünsche und Gedanken, „daß die
Bäume nicht zu hoch in den Himmel wachsen . Gleich am Ankunfts-
tag in London suche ich Christie auf . Unser Freund Davidsohn hatte
mir an einen der Direktoren ein Empfehlungsschreiben mitgegeben,
an einen Mr . Howard . Der alte Herr empfängt mich sehr freund-
lich, und der Zufall will es , dah sich gerade Mr . Colham bei ihm
befindet —"

„Ah, Timothy Colham , der berühmte Händler in der Regent -
strafte ?"

„Sie kennen ihn ? Um so besser ! Dann werden Sie sich bei ihm
betreffs der Wahrheit meiner Schilderung erkundigen können .

"

Gegen diese Unterstellung legte Lord Abbott energischen Protost
ein. „Ich denke nicht daran , Prinzessin aus dem Epirus ! Entweder
ich glaube , oder ich glaube nicht ! Sie dürften wohl nicht im unge-
wissen darüber sein , daß ich mich bereits für das erster « entschieden
habe.

"
Ellen belohnte ihn mit einem Blick von unten herauf , dessen

Technik sie ihrer Freundin Kate abgeguckt hatt «. „Herr Colham
hörte , was ich Direktor Howard mitzuteilen hatte , und bat mich , auch
ihm meine Schätze zu zeigen . Beide gerieten sofort außer sich über
die herrlichen Stück« . Howard verschwor sich hoch und teuer , es
wären di« besten Jsabeys , die er je zu Gesicht bekommen , und er-
klärte stch stehenden Fußes bereit , sie. zum nächsten Termin zur
Auktion zu stellen .

Colham aber schlug vor hier beginnt meine Tragödie ,
Mylord —, man solle lieber versuchen , sie unter der Hand zu ver-
kaufen. Das sei vorteilhafter und ginge rascher vonstatten . Es sei
Reisezeit, eine große Menge dollarschwerer Amerikaner befände sich
an der Themse. Er selber hätte gestern erst den Vorzug des Besuchs
eines Mr . Seymour gehabt ! Nicht wahr , da spitzen Sie die Ohren ?
Kurz und gut , ich fuhr mit Colham in dessen Büro , um alles mit
ihm zu besprechen . Dort stellte er mir seinen Steffen vor, Herrn
Charles Colham "

„Charley Colham ? Auch den kenne ich . Er gehört demselben
Klub an wie ich .

"

„Ach ? Wissen Sie Nähere» über diesen Herrn Charley ,
Mylord ?"

„Das gerade nicht . Eine Klubbekanntschaft — ich glaube mich
zu erinnern , daß er nicht zu den glücklichen Spielern gehört . An
mich hat er mal so an vierhundert Pfund in einer einzigen Nacht
oerlor«n .

"

„Er ist hier an der Riviera . Aber nein , ich will lieber
der Reihe nach berichten. Colham stellte mir also seinen Neffen vor
und gab ihm die Miniaturen , damit er sie Seymour zeige . Am
Nachmittag sollten wir dann Bescheid erhalten . Sie können stch nicht
vorstellen, wie fieberhaft meine Mutter und ich im Hotel warteten .
Endlich um fünf Uhr erscheint Colh-im junior mit einer älteren
höckst ehrenwert aussehenden Persönlichkeit, die er »ls Mr . Seymour
einführt . Der erklärt sich ohne weiteres bereit , die fünf Miniaturen
zu erwerben , und zwar zu dem Preis , den Colham mit ihm verein-
bart habe : Zehntausend Pfund . ,Ich handle nicht ' , sagt er und zückt
sein Steckbuch. .Entweder ich kaufe , oder ich kaufe nicht ! ' — Sind
Sie musikalisch , Mylord ?"

»Ja ! Aber was "

„Dann werden 6i « stch vorzustellen vermögen , wie un » diese
Worte in die Ohren klangen! Zehntausend Pfund ! Ich glaube,
meine Mutter war einer sanften Ohnmacht nahe . Auch mir ging
es ähnlich, und doch ich weiß nicht — es war da irgendein
warnendes Etwas . Aber ich nahm Seymours Scheck — die Verfüh-
rung war stärker als alle Vernunft ! Und um sieben Uhr
kommt Timothy Colham , der Onkel, um uns mit trübseliger Miene
mitzuteilen , Seymour hätte ihn soeben telephonisch benachrichtigt, er
reflektier« nicht mehr auf die Miniaturen . — .Aber «r hat sie doch

gekauft! ' stammle ich begeistert. ,Er war doch persönlich bei mir !
Hat mir einen Scheck gegeben!' Und ich hasple in fliegender Haft
mein Garn über das Geschehnis des Nachmittags herunter . Jetzt
mußte ich den alten Herrn Colham stützen, damit er nicht ohnmäch -
tig hinsank. Sein Neffe ! Kein Zweifel — wir waren einem ver-
ruchten Schwindler zum Opfer gefallen. Der Scheck erwies stch natür -
lich als falsch. Colham junior blieb verschwunden und der Pseudo-
Seymour desgleichen . Was nun ? Die Polizei benachrichtigen?
Herr Colham — das ist begreiflich — fürchtete für seinen Namen
und für den Ruf seiner Firma . Einen Privatdetektiv zuziehen ?
Eine kostspielige und ungewisse Sache ! Zudem wußten wir ja nicht ,
wo wir den Dieb zu suchen hatten . Vor allen Dingen hatten wir
nicht die geringste Handhabe , um gegen den echten Seymour vor-
gehen zu können . Es war jedoch ein Gefühl in mir , das mir sagte,
er stecke doch dahinter . War es denn nicht sonderbar , daß er zwei
Stunden , nachdem mir der junge Colham und der andere Bandit die
Miniaturen abgeluchst hatten , erklärte , die Bilder interessierten ihn
nicht mehr? Zu Mittag , als Colham senior mit ihm in meiner
Gegenwart telephoniert «, war er noch Feuer und Flamme gewesen :
auch der Preis war ihm nicht zu hoch . Und dann auf einmal — !
Das ist doch auffällig !"

Abbott saß da , atemlos , nicht minder so aufgeregt als die Er -
zählerin selber. „Was wollen Sie asto. das ich für Sie tun soll ,
Märchenprinzesstn? Soll ich diesem sauberen Kujon den Hals um-
drehen? Ich muß gestehen, daß mir das nach der gestrigen infamen
Spielpartie beträchtliches Vergnügen bereiten würde."

„Damit komme ich nicht zn meinen Miniaturen . Aber hören
Sie weiter ! Wir beschlossen also, daß ich mich auf jeden Fall an Sey-
mours Fersen heften soll . Herr Colham , zu dem sich wahrhaftig di«
ganze britische Nation gratulieren kann , stellte mir ohne weiteres
einen Kreditbrief über zehntausend Pfund aus . Wir hätten durch
ein Mitglied seiner Familie und seiner Firma harten Schaden er-
litten , meinte er, und er halte stch für verpflichtet, dies wieder gut«
zumachen ." So sprach er und so handelte er.

„Hut ab vor diesem Wackeren !" trompete Lord Abbott begeistert.
„Aber daß sein Neffe Charley so ein ! Das Bürschchen muh
verdammt tief in der Patsche gesteckt haben !"

„Nun — ist das nicht eine etwas merkwürdige Art , Schulden
zu bezahlen ? Doch weiter ! Zum Glück hatte ich es vermieden , mich
persönlich mit Seymour in Verbindung zu setzen . Er kannte weder
mich noch meine Mutter . Der alte Colham brachte heraus , dah der
smarte Amerikaner mit seiner Tochter anderntags über Paris an die
Riviera fahren wollte . Unnötig zu sagen, daß meine Mutter und ich
bereits in London auf dem Bahnhof in das gleiche Kupee stiegen wie
die Seymours . Aber natürlich nicht als Frau Schmidt und Frau
Fichtner. Wir legten die Trauerkleider und unsere simplen Namen
ab . Kauften uns Pariser Reisemodelle und zwei falsche Pässe auf
den Namen Hartenstein . Ich schwöre Ihnen , ich habe es nicht gern
getan . Wenn man sich jedoch schon einen Namen umhängt wie einen
Mantel , so muß es auch ein Staatsmantel sein . Die Welt , in die
wir hineinfuhren — Ihre Welt , Mylord — verlangt e» so . Da»
habe ich inzwischen herausgefunden . Mit Aufrichtigkeit kommt man
in ihrer sogenannten internationalen Gesellschaft nicht allzu weit .

"

„Das hängt von den Umständen ab , Traumprinzessin . Wenn ich
mir '» recht überleg« , gibt es außer mir auch noch ein paar ander«
Menschen an der Riviera oder in Pari » und Biarritz , di« ihr «
Namen und Titel mit voller Berechtigung tragen . Es sind nicht
immer die amüsantesten und interessantesten — das gebe ich zu ; die
Hochstapler sind eine viel unterhaltsamere Gesellschaft — aber ich
möchte Sie auf jeden Fall davor bewahren , daß Sie auf Grund
Ihrer ersten trüben Erfahrungen nun die Welt ganz schwär, in
schwarz sehen . Sie hat denn doch auch rosenrote Flecke."

(Fortsetzung folgt.)

weltberühmte
amerikanische

Modelle
Corseleties (Mieder und Büstenhalter vereint)

und wrap arounds (Hüftformer )

tragen alle Damen , die
schlank sein wollen
( Verminderung ihres Hüftum -

fanges 5 — 10 cm)

Ein » jmmer tragen heißt :
Der Figur die schlanke moderne
Linie geben , vollkommene Bewe¬
gungsfreiheit für Tanz and Sport.

Sdittizet den Körper
vor Druck . Ein )"vJ .LIffii -Ci
ist ein federleichtes waschbares , sidi anschmie¬
gendes Wäschestück, welches übermäßige
Körperfülle drucklos verteilt .
Preise : Hüftformer von Mk. 11 * , Corseleties
von Mk. 13 * an .

Ober die ganze
Welt verbreitet sind «
Original -Modelle fjdjgut angezogene t 'raul

Fabrikations - Zentralem Bridgeport (Amerika ), London,
Paris , Brüssel , Barcelona , Hamburg -

Jede elegante 'Dame ir&gt ein Je■fJjCUTlßJ'
und Sie — nicht ?

Alleinverkauf für Karlsruhe und Umgebung :

Ä . Lucas Nach f .
Jedes
echte

trägt den
7jCZ/ 7ier Stempel IVörnerk

»und den HillIII

nacb wie vor bei

§ | 1 Rosenberger , |
§ S Ueqr I8«a 12 Monatsraten . =
-—J " """iiiiiiMiniiiiiiiiiiiiiiiniiiniimiiinniiniiiiiiiiiiiiimiiTi

Kottgeberei
f» ut bürgerlicher

Mittag- u. flbendtiscf)
empfehle ich an Herren u .
" amen zu billigen Preisen .
Hilger , Spitalstr . 2.

Sellen günstige Gelegenheit !

neue Wll -MMms -MNel !
geeignet für Landwirte , Fuhrleute Fabrikarbeiter
Stück Mk . 14 .— 2 Stück Mk . 27. - Berland na »
auswärts franko gegen Nachnahme . (26S<40)

H . Weinlraub
52 Kronenstrafte 32 .

Zwiebeln
mittel und «roh l«ttierte , per Rentner 9 .50 Mark
Knoblauch per Zentr . 18 . — ' .H . Walnlisse, Edel¬
kastanien . Aepsel und Alruen stets billigst.

Ms kelSner. Meint lvlil»
Ttlelo » 21 » . 80. (5S35«)

Beweis für die Güte
der echten Emser Heilmittel ist auch die groBe Zahl von Nachah¬
mungen , die schon versucht worden sind u . ständig versucht werden . Aber

Emser Wasser (Kränchen ), Pastillen und Quellsalz
(aus den Staatlichen Betrieben ) sind unerreicht in ihrer Hellwirkung
gegen Katarrhe , Asthma , Husten , Heiserkeit , Verschleimung , Grippe und
Grippefolgen , Magensäure (Sodbrennen ), Zucker u . harnsaure Diathese .
Emsolllh : das Mundpflegemittel , verhindert Zahnsteinbildung . —

Sdmtzmark « Verlangen Sie »lets ausdrücklich die »t >m Emier Erzeugnisse und achten Sie auf die Schattinarke
aJEau" ; nur das sichert Sie vor PHIscfcuneen und Ersa*. Staatliche Bade- und Brunnendirektion.

Hauptniederlage für Emser Kranchen in Karlsruhe Bahm u. Baßler , Tel. 255, Zirkel 30.

4
BUCHDRUCKEREI
N . GILLARDON
WALDöTR . 81 / FfcRNbPR . 2185

SÄMTL. FACHARBEITE N FÜR
PRIVATE / VEREINE/ BEHÖRDEN
•tllllllllUlllltlHHHMIIIMIIUIIIHlimillAMIIIIIIIIIHIIIIIItllllllll

Korb *
Möbel

empfiehlt in
reichster Aus¬
wahl zu villi«.

Preisen .
J . Hess

Kaisersir . 123.
Kntflinw ' ' rat ' S

Lampenschirm -
Gestelle

70 cm Durcbm 3 . 20
tili cm Durctlin . 2 .4 »
5i) -cm Duichm . 1 .90

u . s w. 171 ( 2
Samt ' Belatüpola -
ment . u . Zutaten la
Japan -Seide v . 3 .- an
la heiden - BalNt l .hU.
la Paris . seid .- Damaft

Raumkunstfarben
Kactim. Heratun ?

Lampenlrhirme
preiswert in [tilvoiler

Quartals - Arbeit
Wohnzimmer -

Zuglampen
von 5t . LL . » an bis
feinste Ausführung !

Stand - Lampen
von Mk öt >.- an
W . t ' lorer jr .

Kaiserstraße 136, H

DtuMeilen
liefert rasch und 6 1111 n
Druckerei z «id. Thier »»«!» .

Danton - , Herren -
u. Bettwäsche wird
erstklassig und fachge¬

mäß angeferiie '

WWW « »
Kran Anna HiioU ,
Zahl ingeisiraBe 2ua , il

•'« 415

£&IM
BAD. WOHLTÄTIGKEITS -
CELDLOTTERIE

4 @ o $$ s
M . ZU gewinnen ,Z'Jicmmm
-11 .50 -A 41U5M - 0
P0ßTOU . USTE »)0 ^ r o
ZIEHUNG SICHER ?

2 2 » NOVEMBER S
SOFORTGEWINN - 5
ENTjCHElDm.lU504 |
-MU5M . U.1L . ZU1M. B
11 L. 10M. PORTO204B
eil I EMPflEHlTfB

MANNHEIM', 07 . H
P0JTSCH.17MMCRUHE

Hier bei Lotterie - Hin
nehme - Zwerg u. Malei
dein. Weil.

Gesdiäflsverlegung .
Me'ner sehr geehrten Kundschaft teile ich ercebenst mit,

daß ich oi ein Geschäft von WaldSiraße 6 nach

Kalserslraße 49
verlest habe . aesoi

L . HOFF
Schreibmaschinen — Büromöbel — Bürobedarf
Kaiserstr . 49 Tel . 5141

Schreibmaschinen - Reparaturen gut und billle ;
—— — auch im Abonnement . — — —

Frau nimmt Wilsche zum
Wa !» en , Bügeln und
Ausbessern an . Angebote
unter Sir . T7SC9 an die
Badischc Presse.

mm
Ilcirai !

3 Frl . . mit heiterem Se¬
rn ilt, wünschen Z Herren
im Alter von 25- 30 I
,weckS Heirat lennen zu
lernen . (Anonvin zweckl.)
Angebote' m. Bild it . Nr .

f
.«. 2202 an die Bd . Pr .
illlale Hauptpost.

Opernglas
zu faulen gesucht Ange ,
böte unter Nr . W7!>72
an die Badische Presse .

Bettdecke
u . Privat zu laus . gel .
Angebote u . Nr . « 7968
an die Badische Presse

1 Paar LanalchSfter
IRokm'tiesel». (Äröke 43,
»u kaufen gesucht . Ana .~ ' - 2199 a . i>.

Hauptvok .
»Ii kaufen « est
u . Nr . S . H.
Lad . Pr . KU .

Gekr. Kleider
Schuhe, Wäsche , Feder-
Velten kaust sortwahrcnd

Fuchs <251031
Zädrlngerstrabe 23

Zu kauf, nef. : Eins .
Schlafzimmer . Biifell od .
Sicrtik» . Waschkommode.
Schrank « . Kiicheuschr .
Angebote u . Nr . Q79I.«
an die Badische Presse.

AUTO
gut erhalten . 3 - 6 Steuer
PS . , gegen Barzahlung
zu lausen gesucht . Preis -
angebole unter Nr . £ <973
an die Ba dische Presse.
1 Hausturngerät
zu lausen geiucbl <B32S>

2 . Schneider,
Zirkel 25a.

(Einig? MW
Schlacken

sucht zu laufen . (SSSlo )

Pli. Safory , Wolfach.
Telefon 280.

4 zeir . MlilW
und 49 Stnble zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preisangabe unt Nr . 2CII90 an die Bad Presse.

7
Ihre Kleidung

erfährt rtin beste Pflege nur flute '-

Buhiinper ' s melderoiiEge
Kreuzstraße Nr . 22 . i 'e et'on OK' ' '
hunst ^iopf - n und Reparaturen billle

Annahme für Durlach , Hauptstraße ll
Seilerei Dreher gX-' i
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?reun6ea uocl Lelcsnnteii die traurige Nachricht, daß unser
lieber Vater , Großvater und Schwiegervater

Franz Sales Meyer
Architekt und Professor
anderKunstgewerbefchule i . R.

nach kurzer Krankheit verschieden ist. BS3 .'

Die Hinterbliebenen .

Feuerbestattung Dienstag 2 Uhr.
Wir bitten von Kranzspenden und Beileidsbesuchen abzusehen .

Todes -Anzeige -
Sonnrae früh verschied plötzlich

nach scnwerem Leiden unsere emziee .
beißgeiieote Tochter und Schwester

Berti Pilz
Im blühenden Alter von 22 Jabren-

Karlsruhe , 6. Novetaber 1927 .
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Familie Ludwig Pilz.

ßeerdiguns findet Dienstag , den
X. November , nachmiitigs 3 Uhr von
der Fiie ( hofkapelle aus statt .

Seelenami Miitwoch früh 7 Uhr in
der St ßernhardsirche .

Trauerhaus : Lachners 'raße 11 , IV.
Von Beile dsbesuchen bittet man

Absiand zu nehmen . 26878

ihre Federbetten
werden wieder leicht und luftig in der

Bemedem-Reinigano KSS
Nur Karlstr . 20 . P . Perschmann . Telephon 2158 .

UwtiivwK '

%tUd
JIM

w « «ficht -» Urptr . mUfa , WM« .
ufietn , Bimmerfn, rot, «n» flufigt l *nt,

bfn lehr Ichnel , Beim man «IrnM de» ech»»» »•«

n»chsiieich-n. flirojartige Wirkung , »»n Tausenden
besiäiiat. Zn «ll- n Apolh -ken, Drogerie», Parsümerii »
»Sd Artleulzelchistea erhältlich.

lrmrdrlele
liefert rasch und dilti »
Druiterei !serd. Thiergarten .

llln (enri(äJ
Französin

(Paris ) , gepr Lehrerin
gibt Stund . (Conversa -
tion littörature . gram -
imaire ) Westendst .67111
Melle . A Bonningue .

B118

Gründlicher

M .'MlMlW
für Anfänger ( in der
WoKng . d . Schul . ) wird
erteilt . Ang . u . H7 >̂83
an die Badische Presse .

Buchhalter
für Bücher u . Maschinen -
schreiben gesucht . Angeb .
m . Gehaltsausprüche nnt .
ss .W .1750 an die Bd . BY .
Filiale Werderplatz .
Flir die Kreise Mann -

beim , Karlsruhe , Osfcn -
bnrg . Freiburg , Lörrach .
Waldshut , Konstanz ,
werden

Bezirksleiter
an Intensive ? Arbeit , ge-
wöhnt , zum Vertrieb ei-
nes in i«dem Ladenaefch .
leicht absetzbar . Reklame -
artikcls sofort gesucht .
Angebote n . Nr . D7Ä7?
an die Badische Presse .

Kurze Zeift
Wissenschaftliche

Hand-
lefeknnff

Helen GroShans -
Kraus

Kaiserstraße 136II .
Begutachtet :

Universität Frel -
burg . Heidelberg .

Sprechz . : 11 -1 : 3-7 .
Samstag bis 4.

B221 Sonntag
angemeldet 2-4 Uhr .

Tüchtiges , sauberes

Alleinmädchen
in sämtlichen Hausarbeit ,
bewandert , mit lanalähr .
Zeugnissen , in linde los .
Haushalt auf IS . Novbr .
gesucht . Buch , Lauter -
bergstr . 6 . III . (26492)

ehrliche « . fleißiges

Mädchen
gesucht . (28719 )
Tnrlach , Kelterstr . 10.

Schulentlassenes
Miiddicn

j . Mithilfe im Haushalt
t . tagsüb . gel . ( iBSOl)
i' cavolMit 11 ( Laden ) .

Junger Kaufmann sucht

Nebenbeschäfti¬
gung

in den Abendstunden , ev .
schrisil . Arbeiten . Auge -
böte unter Nr . H7S58 an
die Badische Presse .

Gepr . Kinde rvflegcrin
sucht zum IS . Nov . Stel -
lung . möglichst tagsüber .
In Betracht kommt gute
Behandlung bei üblicher
Bezahlung , auf welche

Filiale Hauptpost .
Braves , flctßtacS

Mädchen
sucht gute Stelle für vor -
mittags . Geht auch gern
zu Kindern . Zu erfragen
b . Nrau Gallmann , Sam -
maunstr . 9 . (FHW04 )

Zuverlässige Frau sucht
Arbeit tagsüber od . halbe
Tage , gleich Welcher Art .
Angebote nnt . Nr . F .W .
1751 an die Bad . Presse
Filiale Werderplav .

Werkstätte
35 qm , mit elcktr . Licht
und Kraftanschluß , zu
vermieten . Zu erfragen :
Schützenstraße 1 , Laden .

(FH2203 )
Gemütliches (B134 )

Zimmer
mit 2 Betten , elektr . L .
5ii!che und Keller , an ruh .
kinderloses Ehepaar aus
15. Novbr . zu vermieten .
.«M ' fdtftr 114 . parterre

2-3 Zimmermhng .
m . od . ohne Bad , beschl..
frei . v . ig . Ehep . sof . od
spat , gesucht . Angebote u .
X77S8 an die Bad . Pr .

SmWIlslmiis
Südweftftadt . m . S Zim -
mer -Wobnungen . Diele .
Bad , gr . Garten . Preis
M 54 000. Anz . 15 000 b .
20 000 J . ( 5) 171)

E . Günieri , Essenwein -
strahe 1». Tel . 4077.

lmmodilieo

1—2 «rohe , leere Zim -
mer u . 1 heizb . Man -
forde mit je sev . Eiug .,
zu vermieten . (B :!03 )
Rorholiittr . 81. L Stock .

Hirfchftr . 91 . Nähe
Hirfchbrücke , in gut .
Hause 2 sev . gel .

mö &licrtc Zimmer
mit Kochgelegenh . u .
Dauerbrandof . ohne
Bedieng . u . Wäsche
zu vermiet . Ana . u .
B2S « a . d . Bad . Pr .

Saus m . gr . ©arten
ca . 1200 qm Grundfläche ,
in gutem Zustand . Schä¬
dling .// 82 000 . Pr . M
M 62 000 . Anz. Jl 15 000.

Villa
in Ettlingen , ct . Gar¬
ten . 8 Zimmer . Bad .
An, . M 8—10 000.

Herrschaftl .Villa
9 Zimm . , Bad . Garten ,
sof. beziehb . Am . 20 000
Mark .

Haus Altstadt
in gutem Zustand , 15
Zimmer . 4 Mansarden .
An, . .11 8000. Nach Ver¬
falls d . ganze Hans bez.

Villa Albtal
Für Pension sehr geeig¬
net 10 Zimm .. bav . 8
möbl . . gr . Garten . Pr .
M 34 000. Anz . 10 000 M .

GmiWlli.-EeiWt
m . Hans , 7 Zimm . , Gar -
ten . Anz . J 10 000.

LMnsm .-EMjjst
mit Sans . 6 Zimmer ,
Garten . Anz . S—8000 Jl .

M . Busam,
Herrenktr . 88. Tel . 5530.

"
l Schlafdecken

Jacquarödecken

s Kamelhaardecken
V äußerst preiswert

l Stotferfir « 133

ö
BerkaMS '-me eine Steppe hoch

£ Arthur Baer .
v **■

Mitglied des Ratenkaufabkommens der a
Badifchen Beamten dank. ^gg?S
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6Alataimmet
liefern In pr Quali -
tat u . büdichcr ftoxu
sehr preiswert 84»"5.
Sari Thome & Ct

Möbelhaus <
Herrenstratze 23

gege nüb d Teicha tunk
Kiichcn -Kommode

mit Glasanfsad z. verk .
Sofie » str . 12 . III . 2ö5ß0

Salon
in Rokoko

(gebraucht ) , sat . nutzb .
spottbillig abzugeben .

3. Baader
Miibelvertrieb

Kronenftr . 9 . (2S548)

Erste ( 15286)
Karlsruher Leitern - Lab .

fioüeri Raifile
Karlsruh « I. B .

Bismarckft . 33. Tel . 5842

Leitern
Industrie , Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

Entlaufen « usf. Wind -
lnind , weih mit schwarz .
Platten . Abzugeben bei
Karl .Herfchbaum , Marau -
strafte 47. (FH2A )-»

Jeder Familienvater

ist in der Lage , sich eine seinen wirtschaftlichen Verhältnissen
angepaßte

Familien- und ASfersversorgung
sowie gleichzeitig eine

Wertvolle Kapitalanlage
zu verschaffen durch Abschluß einer Lebensversicherung bei der
im Jahre 1864 gegr .

Basler Lebcns-Vcrsitiicrungs -ßescllsüiafi
Gesamtvermögen : 276 000 000 Schweizerfrank .
Gewinnreserve der Versicherten : 34 400 000 SchweizerfranK

Prämienzahlung auch In Monatsraten .
Wünschen Sie eine Weihnachtspolice

dann fordern Sie bitte rechtzeitig für Sie unverbindlich und kosten¬
frei Prospekte und Auskünfte ein bei den überall vorhandenen
Vertretungen , bei der Bezirksdirektion Karlsruhe . Mozartstr . 3.

oder bei der
Abt. O . L. der Basler Lebens -Vers .-Ges . zu Berlin W 15 ,

Kurfürstendamm 52 ( Haus Basel ) .

TtiTsT

5 » » e/

Batuii &Co.
Eraprinzensir. so

in

Gill niMerle Mim

Welch. Gesangs -
pädagoge(hi)

würde Fräulein , slimin -
begabt , gegen mäkiges
Honorar gut ausbilden ?
Gefl . Angebote unter Nr .
2KS77 an die Bad . Presse
erbeten .

Betriebsleiter
| für Si ( 6erei . Stanzerei , m. alle « modern .

Arbeiismetboden vertraut , kalkulations -
sicher X * »um mögl . baldigen Eintritt I
gesucht.

Angebote unter Nr . 5S20a an die Sa *J
dilche Presse .

an berufstätige Herren , im Preise zn .H 25.—
monatlich sofort zu vermieten tauch mit Kost ) .

H i l g e r . S vitalltraiie 2. ( BZ1 :I)
I Eins . möbl . Zimmer

mit 1 o . 2 Aett . u . K » it
Stelle als

Aushilfschausfeur
gesucht . (Führersch . Z d ) .
Angebote u . Nr . C7SW
a » die Badische Presse .

Offene Stellen besucht ver sofort oder 1 . Januar für ein
grvhereS Sägewerk Mittelbadens für ausfichiS -
reiche Dauerstellung ein

junger Holzkaufmann
. . . . .. , . .. . . . für den Innen - und Nuhendienst , branchekundia .

oder Ingenieur -e für vorn , einträgliche gewandter und sicherer Rechner . Kenntnisse in
Position ( (Äencralrepräs . ) im dortigen Stenographie und Maschinenschreibe » erwünscht .
Sü & A . .

1* ! . Angebote mit Zeugnisabschriften und GebaltS -
an .svrüchen unter Nr . s :>Z2a au die Bad . Presie .

Jung ., zuverläsf . Mann
sncbt

Vertrauensstellung
od . dgl . Kaution 1 Mille
RM . tarnt gestellt werft .
Angebote unt . Nr . F .H.
2150 an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Meinst . Tame , Witwe ,
bester Kreise , wünscht die
Führung eines frauenl .

Haushaltes
zu übern . Prima Köchin ,
prima Ref . Angeb . it . Nr .
67978 an die Bad . Pr .

Referenzen , flotte
Korrespondenz .

Angebote unt . ..M t !i2S " an Jnvaliden -
tank . Ann . - Exved . . München .

Bedinguug : Sich . ,
nder

ist 6er

wällte ! — Jacken — Besätze
jeder Art

da keine Ladenmiete
bekannt für

fabelhaft billig
Unser Geschäft ist

Kirkel
Ecke Ritterstr .

W . Lehmann
Ratcnabkommen mit der Bad . Beamtenbank -

Nur 32
Bitte genau auf die Hausnummer

32 zu achten

Sucbe für meine 22 I .
alte ToMer Stellg . als

Köchin
(württ . . batir . u . badifchc
Küche beherrschend ) oder
alZ Stütze der Hausfrau .
Es wird mehr auf gute ,

gewandt tm Rechnen und Stenographie ver sofort fam . Bebandluna als aus
gesucht . hohen Lohn gesehen .

Angebote mit Gehaltsansvrüchen , Zeugnisab - Sugen Jen ?,
fchriften nnd Lebenslauf unter Nr . »gZZa an die Buchdruifcrei , EberSbach .
Badische Presse . a . d . Fils (Württ .) . üZZ0a

Kür eiu grösiercs Sägewerk Mittelbadeus wird
ein

WelbmMliieii'Zriliileiii

an sol . Arbeiter zu ver -
mieten . lBWg )

(5itliu « erstr . 21 . var «.
Gut möbl . Zimmer , el .

Licht , an besf. Herrn zu
Venn . Schützenstr . 65, 11,
Ecke Rüppurrerstrakc .

(FW17S5 )

Mi e I g e tuetre

Junger
Bildhauer

sucht eins , leeren Ranm
mit elektr . Licht , womög -
lich zu ebener Erde gcleg .
Angebote u . Nr . F7S81
an die Ba difchc Presse .

Gesucht unmöbl . Zim -
mer n . Siiche für allein¬
stehend . Fräulein Ana .
geböte unt . Nr . ^ 7954
an die Badische Presse .

Geschäfts - oder
Etagenhaus

größeres Anwesen , in gu¬
ter Lage , gegen hohe An -
Zahlung , sofort zu kaufen
gesucht . Gefl . Angebote
nur vom Eigentümer « .
Nr . 2G8S3 an die Ba -
dische Presse .

Landhaus
etwa 20 Jahre gebaut ,
mit einer Fünf » u . einer
Dreizimmerwohnung , 2
ichöncn Speicherziinmern ,
Speicher , Keller , angeb .
Schöpfen , Garten n . Herr -
lich. Obstanlage mit etwa
50 tragbaren Obstbäum . ,
ist wegen Uebernahme
eines Geschältes , in Gon -
delsheim , Bahnstation d .
Strecke Bruchsal —Stnlt -
gart , alsbald zu verlaus .
Dasselbe eignet sich auch
als Niederlage oder für
Handwerk . , da ein 55 q,n
großer , von drei Seiten
belichteter Raum Vorbau -
den . Anzuf . bei (5Z37a)

H . Adam Münz .
Gondelsheint .

1 » .

am Ludwigaplatz
Kein Laden !

Schlafzimmer , Kirsch¬
baum u . Mahagoni po¬
ltert (neu ), im Auftrag
bill . zu verk . Hirt . Avlcr -
strafte SS . L>. . ! V . B250

Wegen Wegzug
billiq zu verkauf .
1 Kücheueinrichtung . weiß
lackiert 135 Jl , 1 neuer ,
Ltüriger Kleiderschrank ,
hell eichen , lack ., 40 M ,
1 älterer Kleiderschrank
15 M , 1 elektr . Bügeleisen
110 Volt . 25 Stühle , 1
kompl . Bett , 1 Kinderbett -
steile 10 M , 1 Nachttisch ,
1 Volsterbank , Porzellan
gcschirr , 1 Nachttisch -
lampe , Bilder . 1 Liege -
stnhl , 2 gr . Tische und 1
Pult . Zu ersragen (» 336

Kaiser -Passage 19, II ."
Zu ver « . : Büfett . !ire -

den », fast neu . :wn Jt ,
Pliischdiivan . 45 . schö¬
nes Piano . A « 6iieb «isch .
Waschkommode m . Tvie -
gel . Klnraarderobe . sehr
billig : Gröblich . Uhland -
stra !,e 12. Berkst . ( « 524

N.S.U.-Motorrad
4 PS . , mit all . Zubehör ,
im Austrage preiswert zu
verlausen . (B308 )
Krug , KriegSftrabe 103.

N .S .A .
1000 ccm , Spvrtmodcll ,
mit neuem Seitcuwagen ,
bill . zu verkaufen . (26SS1

Buchdru -lerei ,
Waldstraftc 4 «̂

WlMMM
gut erfi .. f. 40 M >. »ff .
Rüvvurrerttr . 88. vart .

( S .W .174SI
Schöner , neuer <B33l

Kinderwagen
bill . zu verkauf . George
Friedrichstr . 15, IV , r . .

> I

ausnützen !mmtot
Verkauf

von seinenHie
f Straße » . Svort
darunter aus feinst .
Stvssen mit besten

». Zutaten und gute £
C Paßform an =t
Ü1J K - s w .— J7 .504j
gl t . UU :;2 . __ 37.—%
g 45.- - und 52.— Ä
o Marcliestpr - t
i , Anzüge o. 25 u . SO A £

! Herren
g Palelofs I
V 1 n .Zrbg . m .Samikr . S
$ Schlüpfer *
' Schweden %
£ Ulster ,u «

nn 18.50 2fi,50,S
v 35 , 42 u . 49, ?112 - 51

2
E
b

Gasherd
z» verkaufen . ( B5Z3 )
Winterstrabe 2«. 3. St .
Gaskoch ., 2löc!>r . , m . Tisch
sow . Zuglampe f . Gas n .
Elektr ., bill . zu vks . Post -
str . 12. I V . (FW1754 )

— Orchester —

Harmonium
( Sehiedmaher )

14 Reg ., sehr billig abzu
geben . 4957a )
Pianoh . A . Herrmann ,

Baden -Baden .

Pianos
neu uocl «ebraucht . bei

Chr . Stöhr K
Karlsruhe Rittertsir . Md
Meftr ' a » » SchNvrSmilerl !

Tüchtige , redegewandteBenteler
zum Werben von Mit '
gliedern für Privatwirt '
schastltchcn HtlsSverband
e. G . m . b . H . sosort bei
gutem Verdienst gelncht .
Nah . GeschSstsstclle Gen .-
Agentur , Karlsruhe , (? tt
lingerstraste 15, Tel . 4009
Selbständiger (B333 )

Polsterer
und

Dekorateur
l 'ir sofort gesucht .
Otto Roth . Winterftr . 33.

Tüchtiges

Büfettfräulein
gesucht . Angebote mit
Zengnisabschristrn , Licht -,
bild und Angabe der Ge >
baltsansvriichc erbet , unt .
Wtia an die Bad . Pr .

Amerika« . Ingenieur
tüchtiger Konstrukteur , erfahren in anto -
matiichen Maschinen . Werkzeug und Nor -
richtungsbau ,

Wl srciiung .
Angebote unter Nr . 37859 an die Ba -

dische Presse .
' M -ftmiinifet !

24 I . alt , lcdig . sucht Stellung als Chauffeur ,
Eiihrerschciu

für sämtliche Kl . . 5 Jahr Fahrpraxis ,
ich. Fahrer . lauter Waacnvflcaer . Spezialist

in Motorlagern . Hier oder auswärts . Am lieb -
ften mit Kost und Logis . Erstklassige Zeugnisse
vorhanden .

Angebote unter Nr . R7985 an die Bad . Presse .

Lprechsppsrste
platte » . Zubehör , bil¬
ligste Preise Reparatu¬
ren Zirkel 30 ( I .aden )

Verkauf » oder vermiete In bester ruhig .
Lage d . Weltstadt . Nähe Handnplab . dem¬
nächst freiwerdendes hochherrichaitliches

k !ioksmilien !isll8
in la .baulichem und innerem Znstande .
S Zimmer im 1. und 2. Stock . 4 Zimmer
und 3 Mansarden im 8. Stock elektr .
Licht , Zentralheizung slieft Wasser . Bor -
kriegserstellungsiveri 120 NA) Mark .

Angebote unter Nr . 37725 an die
Badische Presse .

Typendruck -
Maschine

in tadellos . Znstand , neue
Konstr . , besonders sür
Nundichretben aller Art
von Vereinen u . Bevor -
den geeignet , ganz billig
abzugeben . Teilzahlung
gestattet . (26616)

MufikhaiiS S » laile
G m . b . H.

Telefon 339 , Karlsruhe ,
Kaiserstrake 175.

Friseurgeschäft
neuzeitlichen Damen - u . Herren - Salon ,
in guter , verkehrsreicher Lage mit Woh -
nung , iiinftändehalbcr sofort zu verkauf .

Angebote unter Nr . 5338« an die
Badische Presse .

Less . Servierfräulein mm fial
Modell 509 . 4/20 PS . , nur 1 Jahr gefahren wWSf
preiswert »u verlausen .

Gesl . Angebote >». Nr . G7S8Z au die Bad . Pr . ^Tnllastr .
^

Ä !
'
Zt .. lks

"
ijerstr

"
ILS,

^
2.

''
stock . ! LÜSL StraUjZ » Ka : lsrithe -Rhcinhasc »l.

Ein alt . eintür . Eichen -
schrank, Chaiselongue .
reta âinrbcd >evr oiuig
zu verks Müller . Schil -
leriirabe 28. » . St .. lks .

verändern
"

totf Ätnkestaurauf Ca !?
°
auch »« «

'
ttiiM

'
. U Modern

'
er

'
elektr . Krön -

Vna ?£!c; nit < fnlttt in kfdae fnmmptt ' I vloin . l 1 Ans ' iehtisch . leuchtet 5armig , billigTages - vas « rann in ,frage kommen . 19 „ , hr (F .H .Zlg

1 gebr . Herrenrad
1 gebr . Damenrad ,

1 gebr .. meistcr Kiuder -
wagen . billig zn ver -
kaufen . (F .H .2201 )
Karlitrafie D . 4. St ., r .

Herrenrad , gut erh ., 30
Jl , 6er . neues Damenrad
85 .U . zu vcrks . Frion .
Schitbenstr . 41). (26S5l >
Herten - u . Damenrad
w . neu , 30 u . 50 Jl z. Verl
Werner , Schützensir . 55.

(266-76 )

HOiSEl ' • Iilw «J " bis l (>.7ö 5

I Knaben- %i
. Anzüge u. risribi <

5 zu 6.75, 8 .75, 13.50 g
J; und 16.75.

1 ca . 20QQ Paar i
| Hera - u. Damen- *

Schuhe
darunt .lnLack . Cbev -
reaur , Borkalf und
Rindbor zu8 .75.4 .25,
5.75. « .75 . 7 .75, 8.75.
9.75 und 10 .75 Mk .
Sehr günstig auch

f. Wiederverkänser .
G&eDenitcüSKäufe

fitneiifir. il
Seitenbau , 2 Str .

Ankaii ! «. Konkurs
UllnGUl und Nest ,

lagerbeftänoe
ID. Turner & Co .,

♦ i\
Neuer Seal -

elekk. Mantel
billig zu verkaufen .
erfrage » unt . Nr .
in der Badischen Presse -

Gutes (532ea )

Zugpferd
ca . 14 - 16 Ztr . schwer,
nicht über 6 Jahre
alle Garantie , zu lause »
gesucht , ff . Scheibel ,

Mühle . Kavvelrodeit . .

koxtsrrier
l - -> Jahre alt . Ja Rattc «'
fiinaer , hat billig zu v>.r
kaufen . Reist . Sci)ncivcr '
meist « , Reliigheim .

(g>7tg ;
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